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d er Schiedsspruch von Wie n
Kegelimg der örenzziestung zwischen Ungarn und Numanien

so feindliche Flugzeuge abgeschossen
Ueberraschende Vorstöße nach England / Flugplätze
und Anlagen der RAF . erheblich beschädigt / Er¬

folgreiche Lustkämpse
Berlin.  30 . August

Unsere Kampf - und Jagdflieger unternahmen
am Freitag mehrere überraschende Vorstöße nach
der britischen Insel . Eine Anzahl von Flugplätzen
und Anlagen der RAF . wurden durch Bomben
erheblich beschädigt. Bei diesen Angriffen sowie bei
dem Ueberfliegen der englischen Südküste ent¬
wickelten sich zahlreiche Lustkämpfe über den süd¬
lichen Grafschaften und dem Kanal . Nach den
bisher vorliegenden Meldungen sind hier achtzig
feindliche Flugzeuge durch unsere Jäger abge - z
schössen worden . Die eigenen Verluste halten sich
in mäßigen Grenzen und betragen nur 21 Flug¬
zeuge.

Nüstungsanlagen in Vrand geworfen
Bomben auf britische Flugplätze, Industrie- und Flug¬
zeugwerke sowie Hafenanlagen / 21 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen/ U-Voot versenktedrei Handelsschiffe

Berlin,  30 . August.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
„Gestern beschränkte sich die Tätigkeit der Luftwaffe

aus bewaffnete Aufklärung, in deren Verlaus es zu
mehreren Luftkämpfen über Südostengland kam.

In der Nacht zum 38. 8. glissen Kampssliegerverbände
mehrere Flugplätze in den Erasschasten Lincoln und
Susfolk, Industrieanlagen in Felixtowe, Flugzeugwerke
in Weybridge und Langley-Slouth sowie die Hafen¬
anlagen von Dundee, Leith, Hartlepool und Liverpool
an. Ausgedehnte Brände in den einzelnen Zielen, be¬
sonders im Hasen von Liverpool, zeigten den Erfolg der
Angriffe. Britische Häsxn wurden weiter vermint.

Auch in der letzten Nacht warfen britischeFlugzeuge
in WestdeutschlandBomben auf nichtmilitärischeZiele.
Im Ruhrgebiet wurden an mehreren Orten Wohn¬
viertel getroffen. Es gelang jedoch, die entstandenen
Brände durch den Sicherheit - und Hilfsdienst rasch zu
löschen. Der sonst angerichtete Sachschadenist gering¬
fügig.

Bei ihren nächtlichenEinflügen in das Ruhrgebiet
wurden zwei feindliche Flugzeuge durch Flak und in
den Luftkämpfendes Tages 19 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen und sechs Sperrballone zerstört. Sieben eigene
Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Ein Unterseeboot hat aus einem stark gesicherten Ge¬
leitzug heraus bei Nacht drei feindliche Handelsschisfe
von insgesamt 21 üüü BRT . versenkt."

Zwei Schiffe überfällig
New York,  3V. August.

Der venezuelänische Oeltanker „Bolivar" (2651 BRT.) ist
seit langem überfällig und gilt als verloren. — Aus Nassau(Bahama) wird gemeldet, daß der britische Dampser „Or-
duna" (15 606 BRT.) feit zwei Wochenüberfällig ist.

Wien, - 30.  August
Die ungarische und die rumänische Regierung haben an die Reichsregierung und

die italienische Regierung das Ersuchen gerichtet, die zwischen Ungarn und Rumänien
bestehenden strittigen Fragen hinsichtlich der von Rumänien vorzunehmenden Gebiets¬
abtretungen an Ungarn durch einen Schiedsspruch zu regeln . Die Reichsregierung und
die italienische Regierung haben diesem Wunsche entsprochen und der Reichsminister
des Auswärtigen , von Ribbentrop,  und der Königlich Italienische Minister des
Aeußern , Graf Ciano,  haben heute im Namen der deutschen und der italienischen
Regierung folgenden Schiedsspruch gefällt:

Die königlich-rumänischeund die königlich-ungarische
Regierung Habetz sich an die Reichsregierung und andie königlich-italienische Regierung gewandt, mit dem
Ersuchen, die zwischen Rumänien und Ungarn schwe¬
bende Frage des an Ungarn abzutretenden Gebietes
durch einen Schiedsspruch zu regeln. Aus Grund dieses
Ersuchens und auf Grund der von der königlich-
rumänischen und der königlich-ungarischen Regierung
mit diesem Ersuchen verbundenen Erklärung, einen
solchen Schiedsspruchohne weiteres als für sie verbind¬
lich anzuerkennen, haben der deutsche Reichsminister
des Auswärtigen, Joachim von Ribbentrop,  und
der Minister des Auswärtigen seiner Majestät des Kö¬
nigs von Italien und Albanien, Kaisers von Acthiopien,
Graf Galeazzo Ciano,  nach nochmaliger Aussprache
mit dem königlich-rumänischenMinister der Auswärti¬
gen Angelegenheiten, Michael Manoilescu,  und
dem königlich-ungarischenMinister der auswärtigen An¬
gelegenheiten, Graf Stephan Csaky,  hente in Wien
salzenden Schiedsspruchgefällt:

1. Als endgültige Grenze zwischen Rumänien und Un¬
garn wird die in die anliegende Karte eingezeichnete
Grenze festgelegt. Die genauere Grenzziehung an Ort
und Stelle bleibt einer rumänisch-ungarischen Kom¬mission überlassen.

2. Das hiernach an Ungarn fallende, bisher rumä¬
nische Gebiet wird von den rumänischenTruppen inner¬
halb einer Frist von 14 Tagen geräumt und in ord¬
nungsmäßigem Zustande an Ungarn übergeben. Die
einzelnen Etappen der Räumung und Besetzung sowie
deren sonstige Modalitäten sind sofort durch eine
ungarisch-rumänische Kommission festzusetzen. Die
königlich-rumänische und die königlich-ungarische Re¬
gierung haben dafür Sorge zu tragen, daß sich die Räu¬
mung und Besetzungin voller Ruhe und Ordnung voll¬zieht.

3. Alle rumänischenStaatsangehörigen , die am heu¬
tigen Tage in dem von Rumänien abzutretenden Ge¬
biet ansässig sind, erwerben ohne weiteres die ungarische
Staatsangehörigkeit. Sie sind berechtigt, innerhalb
einer Frist von sechs Monaten für die rumänische
Staatsangehörigkeit zu optieren. Die Personen, dievon diesem Optionsrecht Gebrauch machen, haben das
ungarischeStaatsgebiet innerhalb einer weiteren Frist
von einem Jahr zu verlassen und werden von Rumä¬nien übernommen. Sie können ihr bewegliches Ver¬
mögen frei mit sich führen, sie können ferner ihr un¬
bewegliches Vermögen bis zu ihrer Abwanderung li¬
quidieren und den Erlös gleichfalls frei mit sich neh¬men; falls die Liquidierung nicht gelingt, sind sie von
Ungarn zu entschädigen. Ungarn wird alle mit der
Umsiedlung der Optanten zusammenhängendenFragen

Sie Neugestaltung aus dem Valkan
100 / os
-i -. ü 4MXN? Wien, 36. August.

Das Deutsche Nachrichten¬
büro erfährt über die neue
Grenzziehung zwischen Un¬
garn und Rumänien: Die
neue Grenze beginnt südwest¬
lich Nagyscalonta(Salonta) an
der bisherigen ungarisch-ru¬
mänischen Grenze, führt in
nordöstlicher Richtung etwa
t6 Kilometer südöstlich von
Großwardein vorbei und ver¬
läuft darin in östlicherRich¬
tung dicht südlich der Eisen¬
bahn von Großwardein nach
Klausenburg und südlich an
Klausenburg vorbei bis zu
einem Punkte etwa 36 Kilo-
meter nordnordwestlichNeu¬
markt. Bon dort führt sie süd¬
westlich von Neumarkt vorbei
nach Südosten, wobei die
Bahnlinie von Schaeßburg
nach Kronstadt bei Rumänien
verbleibt. Etwa 22 Kilometer
nordöstlich von Kronstadtwen¬
det sie sich in einem nach Sü¬
den ausgebuchteten Bogen ost¬
wärts zum Hauptkamm der
Karpaten, denen sie dann
übereinstimmend mit der alten
ungarisch-rumänischen Grenze
aus der Zeit vor dem Welt¬
krieg nach Norden bis zu dem
Punkte folgt, wo sie die neue
Grenze zwischen Rumänien
und Sowjetrußland erreicht.

Ueber das an der Grenze
zwischen Rumänien und Bul¬
garien auf unserer Karte
schraffiert gezeichneteGebiet
werden noch bis zu seiner end¬
gültigen Abtretung an Bulga¬
rien Verhandlungen geführt.

in großzügiger und entgegenkommender Weise behan¬deln.
4. Die dem ungarischenVolkstum angehörenden un¬

garischenStaatsangehörigen, die in dem 1919 von Un¬
garn an Rumänien abgetretenen, jetzt bei Rumänien
verbleibenden Gebiet ansässigsind, erhalten das Recht,
innerhälb einer Frist von sechs Monaten für die un¬
garische Staatsangehörigkeit zu optieren. Für die Per
sonen, die von diesem Optionsrecht Gebrauch machen,
gelten die vorstehend unter 3 niedergelegten Grund¬
sätze. /

5. Die königlich-ungarischeRegierung übernimmt die
feierliche Verpflichtung, die Personen, die auf Grund
dieses Schiedsspruchesdie ungarische Staatsangehörig¬
keit erwerben, aber dem rumänischenVolkstum angehö¬
ren, den übrigen ungarischen Staatsangehörigen in
jeder Weise gleichzustellen. Die königlich-rumänische
Regierung übernimmt feierlich die entsprechendeVer¬
pflichtung für die in ihrem Staatsgebiet verbleibenden
rumänischenStaatsangehörigen ungarischenVolkstums.

6. Die Regelung sonstiger sich aus dem Souveräni¬
tätswechsel ergebenden Einzelsragen bleibt unmittel¬
baren Verhandlungen zwischen der königlich-rumäni¬
schen und der königlich-ungarischen Regierung über¬
lassen.

7. Falls sich bei der Durchführung dieses Schiedsspruch
Schwierigkeiten oder Zweifel ergeben, werden die kö¬
niglich-rumänische und die könitzlich-ungarische Regie¬
rung sich hierüber unmittelbar verständigen. Sollten sie
sich dabei über eine Frage nicht einigen können, so wer¬
den sie diese Frage der Reichsregierung und der könig¬
lich-italienischen Regierung zur endgültigen Entschei¬
dung unterbreiten.

Wien, 38. August 1948.

Vas prowkell der Schlußsitzung
hat folgendenWortlaut:

Protokoll
Bei den Besprechungen, die in Wien am 26. und 36. August

1946 zwischen den Vertretern Deutschlands, Italiens , Ru¬mäniens und Ungarns über die zwischen Rumänien undUngarn schwebende Frage des an Ungarn abzutretendenGebietes stattgefunden haben, ist von den VertreternRumäniens und Ungarns aus Grund ihrer Vollmachtenandie Reichsregierungund die italienischeRegierung das Er¬
suchen gestellt worden, diese Frage durch einen Schiedsspruchzu regeln. Die Vertreter Rumäniens und Ungarns habendabei erklärt, daß ihre Regierungen einen solchen Schieds¬spruch ohne weiteres als für sie verbindlich anerkennenwürden.

Der deutsche Reichsminister des Auswärtigen, Joachimvon Ribbentrop,  und der Minister des Auswärtigenseiner Majestät des Königs von Italien und Albanien. Kai¬sers von Aetiopien, Gras Galeazzo Ciano.  haben sich dar¬aufhin namens und im Auftrag ihrer Regierungen bereit-erklärt, dem Ersuchender königlich-rumänischen und derköniglich-ungarischen Regierungzu entsprechen und haben nachnochmaligerAussprache mit dem königlich-rumänischenMini¬ster der Auswärtigen Angelegenheiten. Michael Manoi¬lescu.  und dem königlich-ungarischenMinister der Aus¬wärtigen Angelegenheiten, Gras Stesan Csaky,  heute inWien im Schloß Belvedereden erbetenen, laut Anlage inAbschriftdiesem Protokoll beigefügten Schiedsspruchgefälltund den Vertretern Rumäniens und Ungarns in doppelterAusfertigung in deutscher und italienischer Sprache aus¬gehändigt.
Der königlich-rumänischeMinister der Auswärtigen An¬

gelegenheitenund der königlich-ungarischeMinister der Aus¬
wärtigen Angelegenheitenhaben von dem Schiedsspruchund seiner Anlage Kenntnis genommenund namens ihrer
Regierungen nochmals die Erklärung bestätigt, daß sie denSchiedsspruchals endgültige Regelung annehmen und daß
sie sich verpflichten, ihn vorbehaltlos durchzuführen. Aus¬gefertigt in deutscher und italienischerSprache in vierfacherUrschrift.

Wien,  36. August 1946.Im Anschluß an den Schiedsspruch hat zwischen den Außen¬ministern der Achsenmächte einerseits und dem rumänischenAußenministerandererseitsein Notenaustauschstattgefunden,in dem Deutschlandund Italien die Integrität und Unver-
letzlichkeit des rumänischen Staatsgebietes garantieren unddie rumänischeRegierung diese Garantie annimmt.

Vor deutsch-rumänische Notenwechsel
hat solgcndenWortlaut.

„Eure Exzellenz!
Namens und im Austrage der deutschen Regierung habeick; die Ehre, Eurer Exzellenz folgendesmitzuteilen: Deutsch¬

land und Italien übernehmen mit Wirkung vom heutigenTage an die Garantie für die Integrität und Unverletzlich-keit des rumänischenStaatsgebietes. GenehmigenEure Ex¬
zellenz die erneute Versicherung meiner ausgezeichneten Hoch¬achtung.

gez.: Ribbentrop ."An seine Exzellenz
den Königlich-RumänischenMinister
der auswärtigen Angelegenheiten,Herrn Michael Manoilescu.

„Eure Exzellenz!
Namens und im Auftrage der königlich-rumänischen Re¬gierung habe ich die Ehre. den Empfang der Note Eurer

Exzellenz vom heutigen Tage zu bestätigen, wonachDeutsch¬land und Italien mit Wirkung von heute an die Garantie
für die Integrität und Unvcrletzlichkeit des rumänischen

(Fortsetzung auf Seite 2)

Schiedsspruch schuf die Lösung
Q. tt . Berlin , 30. August.

Die letzte Revision im Donauraum , eine wichtige und
schwierige Frage der europäischen Politik hat durch
den in Wien gefällten Schiedsspruch der Achsenmächte
ihre endgültige Lösung gefunden.. Da Nie beteiligtenLänder , Ungarn und Rumänien , zu einer Regelung in
den mit den Gesprächen in München, Salzburg und
Rom durch die Initiative der Achsenmächtevorbereite¬
ten Verhandlungen nicht zu kommen vermochten, haben
die Regierungen Ungarns und Rumäniens einen
Appell an die Regierungen der Achsenmächtegerichtet,
der die Bekundung zu einer friedlichen Lösung bedeu¬
tete. Diesem Ruf nach einer Entscheidung auf dem
Wege zur Erhaltung des Friedens in Südosteuropa
und der Schaffung einer endgültigen Regelung in den
schwierigen Fragen der territorialen Neuordnung zwi¬
schen Ungarn und Rumänien haben der Führer und
der Duce entsprochen. Die Regelung ist durch den
Reichsaußenminister von Ribbentrop und Außenminister
Graf Ciano auf Wunsch der beteiligten Länder ge¬fällte Schiedsspruch gefunden worden. Die beiden Län¬
der haben den Schiedsspruch angenommen. Neben dem
Schiedsspruch wurde aber in Wien als zweiter poli¬
tischer Akt von Bedeutung der Notenaustausch zwischen
den Außenministern der Achsenmächte und dem ru¬
mänischenAußenminister vollzogen, durch den die Achsen¬
mächte die Integrität und Unverletzlichkeit des rumä¬
nischen Staatsgebiets garantieren und Rumänien die
Garantie annimmt . Schließlich sind noch bedeutsame
Minderheitenabkommen zwischen dem Reich und Un¬
garn sowie Rumänien , die Volksdeutschen in den bei¬
den Ländern betreffend, abgeschlossen worden.

Durch diesen Schiedsspruch und diese Garantie hat
eine Zeit der Unruhe und Unsicherheit im Slldostraum
ihr Ende gefunden, die durch die Pariser Vorortver¬
träge von England und Frankreich bewußt geschaffenworden war . Es wurde eine Revision vollzogen, die
unerläßlich war , weil der rumänische Staat , wie er
1019 mit den Gewaltdiktaten geschaffen worden war,
der Berechtigung entbehrte . Er war nicht aus eigner
Kraft geschaffen und hat sich auch aus eigner Araft
nicht erhalten können. Die Achsenmächte haben das
außerordentlich schwierige Problem gelöst, das sich
gerade zwischen Ungarn und Rumänien in einer Fülle
von Einzelfragen bot. So war die Entschuldung zwischen
Ungarn und Rumänien grundsätzlich anders gelagert
als die zwischen Bulgarien und Rumänien , zwischen
denen es in den grundsätzlichenFragen verhältnismäßig
schnell und auf dem Wege der gegenseitigen Vereinba¬
rung zur Regelung kam. In der Süddobrudscha, die
Bulgarien zurückforderte, handelte es sich um ein völ¬
kisch gesehen rein bulgarisches Gebiet, in dem nur einige
türkische Minderheiteneinsprengsel ohne Bedeutung vor¬
handen waren , neben den nicht zu berücksichtigenden
Rumänien , die erst nach der Abtretung der Dobrudschazugewandert waren.

Der zwischen Ungarn und Rumänien umstrittene
Raum hingegen war ein starker Mischraum im Laufe
der Jahrhunderte geworden und bis heute geblieben.
In ihm saßen rund 3,5 Millionen Rumänen . 1,5 Milli¬
onen Magyaren und 600 008 Deutsche. Eine reine ge¬
bietsmäßige Scheidung der Volkstumsgruppen war in
keiner Weise gegeben. Insbesondere bot die Frage der
Ezekler Ungarn eine Schwierigkeit, weil sie keine direkte
Verbindung mit dem westlichen ungarischen Bolksboden
besaßen. Ungarn hatte dem Grundsatz nach-eine Restitu¬
tion in Jntegrum gefordert , also eine völlige Löschung
der Verhältnisse, wie sie der Vertrag von Trianon
geschaffen hatte . Rumänien hatte die reine bevölke-
rungstechnische Lösung gewünscht, der ohne Frage die
historischen und geographischen Verhältnisse entgegen¬standen.

Interessant ist, daß in gewissenBelgrader Regierungs¬
kreisen schon offen über den jugoslawischen Beitrag zu
der neuen Ordnung im Südosten gesprochen wird . Die
vorstehend wiedergegebenen Zahlen lassen die ethnogra¬
phischen Schwierigkeiten der Lösung für diese letzte Re¬
vision im Donauraum erkennen. Diese Revision war
notwendig, um der von England und Frankreich gewall¬
ten Unruhe und Unsicherheit in diesem Raum ein Endezu setzen.

Die Grenzziehung, die in dem 102 000 Quadratkilo¬
meter großen umstrittenen Gebiet zu entscheiden war,
mußte eine Synthese versuchen zwischenden historischen
alten Rechten Ungarns und den geographischenEegeben-
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In Wien wurden durch einen deutsch-italienischen
Schiedsspruchdie territorialen Fragen zwischen Ungarnund Rumänien gelöst; zum Schutz der deutschen Volks¬
gruppen wurden besondere Abmachungengetroffen.
Die deutsche Lustwassesetzte ihre Angriffe gegen eng¬lische Rüstungswerkeund Hafenanlagcn fort; bei dengestrigenLuftkämpfenwurden 86 britische Flugzeugeab¬geschossen.
In London wurde innerhalb von sechs Stunden dreimalFliegeralarm gegeben.
England verweigert auch deutschen Rettungsbooten den
Schutz des Roten Kreuzes.
Der Führer stiftete einen „Narvik-Schild".
Die Annahmcsperrefür Feldpostpäckchen wird am 1. Sep¬temberwiederaufgehoben.
Der B. d. U.-Admiral Dönitz dankte der Bewegung desNordsecgauessür die bewiesene herzliche, kameradschaft¬liche Verbundenheitmit der Kriegsmarine.



anderen Seite den ethnographischen
Verhältnissen des Gebiets . Soweit man in diesem Ee-

idealen Lösung nahekommen konnte , ist sie
durch den Schiedsspruch , der auf der Grundlage ein¬
gehenden , sorgfältigen Studiums der Fragen und dem
unparteilichen Willen der Schiedsrichter gegeben war,
gefunden . Dabei wurde auch die Vermeidung einer Zer-
reitzung der wirtschaftlichen Zusammenhänge berücksich-
tigt , wie es die Grenzziehung an den Hauptbahnlinien
im / tordwesten und dem Südosten in der neuen Grenz¬
linie zum Ausdruck kommt.

Von dem Eesamtgebiet sind etwa 45 000 Quadrat¬
kilometer an Ungarn gefallen . Dabei liest sich zür Lösung
m Frage nicht vermeiden , dast auch rumänischer
Volkswoden an Ungarn sieh Wenn man die zahlenmäßige
-Berücksichtigung der Bevölkerung betrachtet , so muß
m'an noch die Zahl der Hunderttausende ausgesiedelter
Ungarn zu der Erundziffer der Magyaren hinzunehmen,
die als ungarische Bewohner des Gebiets genannt wer¬
den . Schätzungsweise werden künftig nach der neuen
Regelung , etwa eine Million Rumänen bei Ungarn
sein , während 180 000 Ungarn bei Rumänien verbleiben.

Schiedsspruch sieht als Ausgleichsmöglichkeit die
freiwillige Option der Angehörigen der einzelnen Volks-
tumsgruppen vor. Dazu ist eine günstige wirtschaftliche
Voraussetzung für die freiwillige Uebersiedlung fest¬
gesetzt.

Von den Volksdeutschen des bisherigen rumänischen
Gebiets verbleiben etwa 500 000 bei Rumänien , etwa
250 000 siebcnbürger Sachsen und etwa ebensovicle im
Banal und im Arader Bezirk. Die restlichen 100 000
kämmen im Vistritzer und Klausenburger Bezirk an Un¬
garn . Damit beträgt die Ziffer der in Ungarn sitzenden
deutschen Minderheit , deren Minderheitenrechte jetzt
gleichzeitig neu normiert worden sind, etwa dreiviertel
Millionen Deutsche.

Her siilirer stiftete einen-Naroik-Schild"
l/ i Bcrlin , 30. August.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
zor Erinnerung an den heldenmütigen Kampf , den die in
echter Waffenbrüderschaft bei Nardik fechtenden Verbände des
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe siegreich be¬
standen haben , einen „ Narvik -Schild " gestiftet.

Der „Narvik -Lchild " enthält , von dem Hoheitsabzeichen ge¬
krönt , Edelweiß , Anker , Propeller und die Inschrift „ Rarvfk
1940". Er wird nur zur Uniform getragen , und zwar für
Heer und Luftwaffe silberfarben , für die Kriegsmarine gold¬
farben . Die Verleihung erfolgt an alle Wehrmachtsangehöri¬
gen , die an der Landung in Narvik öder an den Kämpfen
der Gruppe Narvik ehrenvoll beteiligt waren . Im Austrage
des FUHreks erfolgt die Verleihung durch den Befehlshaber
der Gruppe Narvik , General der Gebirgstruppen Dietl.

-knsland hat den Krieg koffnungslos verloren'
Newyork,  30 . August.

Einer Ägenturmeldung aus Kapstadt zufolge , beantragte
der frühere südafrikanische Ministerpräsident General Hertzog
im Parlament sofortige Friedensverhandlungen mit Deutsch¬
land und Italien , weil England den Krieg nur „ im Gefühl
der Verzweiflung " fortsetze und eine richtige Betrachtung der
militärischen Lage beweise, daß der Krieg hoffnungslos ver¬
loren fei und Südafrika schleunigst aus den Reihen der
Kriegführenden ausscheiden solle. Nur ein rascher Friedens¬
schluß könne die Südafrikanische Union vor Unheil bewahren.
„Zu Land ", so fuhr General Hertzog fort , „ ist die Ueber-
legenheit Deutschlands über jeden Zweifel erhaben und in der
Lust hat sich Deutschland täglich als Englands Meister ge¬
zeigt . Aus und unter dem Wasser hat Deutschland bewiesen,
daß es vor Großbritannien keine Angst haben braucht.

General Hertzog wurde daraufhin von dem englandhörigen
Premier Ginuttz heftig angegriffen , der erklärte die Union
werde ihre Freunde nicht im Such lassen und könne .eigene
Sicherheit mir -durch einen englischen Sieg erhoffen . ( !)

-Werst vomben auf rostn Seuistste SiSSie!"
Genf,  30 . August.

Unter dem Titel „Werst Bomben auf zehn deutsche Städte !"
schreibt ein « im „Daily Mirror " vom 29. August , die eng¬
lische Luftwaffe solle „ als Vergeltungsmaßnahme " zehn große
deutscht Städte , an der Spitze Berlin , bombardieren.

, Der -ganze Artikel samt diesem verbrecherischen Vorschlag ist
eitel Geschwätz; denn erstens haben die Engländer selbst zu-
gegehen.' dätz his ' dtziltscheLuftwaffe -militärische Ziele angegrif¬
fen und Aftibssen hat , so daß sie also von einer „Vergeltung"
nicht sprechen können , und zweitens haben ja die englischen
Flieger die -ganze Zeit schon nichts anderes bombardiert als
Wohnviertel , Baucrngehöfte , Lazarette usw . Im übrigen ist
dieser Borschläg nicht nur verbrecherisch , sondern vor all -un
höchst gefährlich.

Neitstsminister sunk spricht
jur keöftnuiig See Wiener Messe

Wien,  30 . August.
Am Sonntag , 1. September 1940, wird die Wiener Herbst¬

messe durch den Reichslciter und Reichsstatthalter in Wien,
Baldur von Schwach , im Großen Konzerthaussaal in Wien

Vas Protokoll der Schlußsitzung
Staatsgebietes übernehmen . Die königlich-rumänische Regie¬
rung hqt von dieser Mitteilung mit Genugtuung Kenntnis
genommen und nimmt die Rumänien gewährte Garantie
hiermit an . Genehmigen Eure Exzellenz die erneute ' Ver¬
sicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

gez.: Manoilescu.
An sein« Exzellenz

den Reichsministcr des Auswärtigen
Herrn Joachim von Ribbentrop

Der italienisch -rumänische Notenwechsel hat den gleichen
Wortlaut.

Nach Verkündung des Schiedsspruches gaben der Reichs-
außenministcr von Ribbentrop und der italienische Außen¬
minister , Gras Eiano , vor den Delegationen und in Gegen¬
wart von Vertretern der in - und ausländischen Presse fol¬
gende Erklärung ab:

Sie krklSrung Nibbenkrops
„Durch den soeben erfolgten Schiedsspruch hat eine Wich¬

tig « und schwierige Frage der europäischen Politik ihre end¬
gültige Regelung gefunden . Ich möchte im Namen der Reichs¬
regierung meine besondere Freude und Genugtuung hier¬
über zum Ausdruck bringen . ^

Die rumänische und die ungarische Regierung haben einen
Appell an die Regierungen der beiden Achsenmächte gerichtet.
Sie haben hiermit ihren Willen bekundet , das zwischen"Ihnen
seit langem strittige Problem auf friedlichem Wege zu lösen
und haben damit ihrer Verantwortung sowohl für die Wah¬
rung ihrer eigenen Interessen , als auch für die Erhaltung des
Friedens in Südosteuropa Rechnung getragen . Der Führer
und der Duce haben sich diesem Ruf nicht entzogen.

Deutschland und Italien , die mit Rumänien und Ungarn
in gleicher Weise durch freundschaftliche Beziehungen ver¬
bunden sind, sind an der zwischen den beiden Ländern bisher
strittig gewesenen Frage als solcher nicht unmittelbar inter¬
essiert. Sie konnten deshalb in voller Unparteilichkeit an
die ihnen aufgetragene Anfrage herantreten und aus den
großen Schwierigkeiten , die die komplizierten geographischen
und ethnographischen Verhältnisse des strittigen Gebietes in
sich schließen , einen gerechten und die Interessen beider Teile
wahrenden Ausweg finden.

Die beiden Achsenmächte haben damit auss Neue den Be¬
weis erbracht , daß sie entgegen der englischen Politik , die seit
Beginn der Auseinandersetzung der Achsenmächte mit England
versucht hat . dje Brandsackcs des Krieges auch in den Donau-
raum zu werfen , entschlossen und in der Lage sind, in Zu¬
sammenarbeit mit den Mächte » in diesem Raum eine Aus¬
dehnung des Krieges aus dieses Gebiet zu verhindern.

Nach d«r sowjctrussisch-rumänischen Einigung über die
bcssarabische Frage und nach der bereits erzielten Einigung
zwischen Rumänien und Bulgarien in der Frage der Süd-
dobrutscha ist nunmehr mit dem heute von den Achsenmächten
gefällten und von den beiden Parteien angenommenen
Schiedsspruch das letzte im Donauraum noch schwebende
territoriale Problem seiner Lösung zugeführt . Ein end¬
gültiger Zustand der Befriedung wird nunmehr zum Nutzen
aller auch in diesem Teil Europas eintreten.

Ich bin der Ueberzeugung , daß hiermit eine feste Grund¬
lage für die Herstellung dauerhafter And sreundschastticher
Beziehungen zwischen Rumänien und Ungarn geschaffen
worden ist ."

Sie krklSrung kianos
„Im Augenblick der Unterzeichnung des Protokolls , das

die Annahme des Schiedsspruchs seitens der ungarischen
Regierung und der rumänischen Regierung bekräftigt , mit
dem Deutschland und Italien die neuen und endgültigen
Grenzen zwischen Ungarn und Rumänien festgesetzt haben,
möchte ich im Namen meiner Regierung meine lebhafteste
und aufrichtigste Befriedigung über die gerechte und fried¬
liche Lösung einer Streitfrage ausdrücken , die die Beziehungen
zwischen den beiden Ländern und die Ruhe im Donaubecken
so schwer bedrohte . Zu dieser Lösung haben Ungarn und
Rumänien mit gleichem Berständnis beigetragen und ich
möchte dem Weitblick und der Klugheit ihrer Regierungen
und ihrer Staatsmänner meine Bewunderung anssprechen.
Sie haben die Frieden und Beständigkeit anstrebenden Ziele,
von denen sich die Politik der beiden Achsenmächte leiten
läßt , vollkommen verstanden und zum Geist der Gerechtigkeit
Deutschlands und Italiens Vertrauen gehabt.

Dieser Geist hat Herrn von Ribbentrop und mir gestattet,
die vielen Schwierigkeiten einer Frage zu überwinden , in der
sich verwickelte geographische , wirtschaftliche und völkische For¬
derungen überschnitten , und die wir uns nicht nur mit Pein¬
licher Unparteilichkeit zu lösen vornahmen , sondern auch in
der Ueberzeugung , die Grundlagen eines dauerhaften und ver¬
trauensvollen Zusammenlebens zwischen den beiden Nationen
zu schassen, die sich an uns gewandt haben.

Mit dem heutigen Schiedsspruch und der Arbeit , die ihn
vorbereitet und ermöglicht hat , haben Deutschland und Italien
ihre gradlinige und beharrliche Aktion fortgesetzt, „ m zu ver¬
meiden , daß der Konflikt , in dem sie sich befinden , sich aus die
Länder SUdostcuropas ausgehnt , wohin unsere Feinde hart¬
näckig und mit jedem Mittel ihn zu tragen versuchen.

Aber ein noch höheres Ziel hat uns vorgeschwebt . Wir woll¬
ten nicht nur in diesem Gebiet Europas den Frieden bewah¬
ren , sondern ihn fest und sicher gestalten , von jener Festigkeit
und Sicherheit , die nur der gute Wille und die Gerechtigkeit
verleihen können , eine Sache , der Deutschland und Italien
vor allen Dingen dienen wollten.

Mit dieser Bereinigung einer Streitfrage , die 20 Jahre un¬
unterbrochen in einen Konflikt auszumünden drohte , tritt in
den Beziehungen zwischen Ungarn und Rumänien eine Wende
ein . Wir stehen am Beginn eines Regimes Verständnis - und
vertrancnsvollcr Zusammenarbeit , wie sie Italien immer ge¬
wünscht hat und dem Italien schon jetzt mit seinem verbün¬
den Deutschland die Unterstützung und den Beistand seiner
festen Freundschaft zusichert.

Ver wiener Schiedsspruch unier;eichnet
Wien,  30 . August.

Die feierliche Unterzeichnung des deutsch-italienischen
Schiedsspruches in der rumänisch -ungarischen Streitfrage fand
Freitag um 15 Uhr im Schloß Belvedere in Wien statt.

Schutz der deutschen Volksgruppe
flbmachungenVeuischlands mit der ungarischenund rumänischenNegierung

Wien.  30 . August.
Anläßlich der Besprechungen in Wien über die ungarisch¬

rumänischen Streitfragen hat die Reichsregiernng mit der
ungarischen und der rumänischen Regierung Abmachungen
getroffen zum Schutze der deutschen Volksgruppen in den ge¬
nannten Ländern . Die Abmachungen haben folgenden Wort¬
laut:

Protokoll
In dem Wunsche , die Stellung der deutschen Volksgruppe

in Rumänien entsprechend den freundschaftlichen Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reich und Rumänien zu yestalten,
haben die Reichsregiernng und die königlich -rumänische Re¬
gierung folgendes vereinbart:

Die königlich -rumänische Regierung übernimmt die Ver¬
pflichtung , die Angehörigen der deutschen Volksgruppe in Ru¬
mänien den Angehörigen rumänischen Volkstumcs in jeder
Weise gleichzustellen und die Stellung der deutschen Volks¬
gruppe im ? i« n «, d?r Karlsburger Beschlüsse zur Erhaltung
ihres Deutschtums weiter auszubauen.

Wien,  3K August 194Y.
Für die Reichsregiernng " Für die königft -rumänische

Regierung
gez. Joachim von Ribbentrop Manoilescu
Reichsministcr des Auswärtigen , königl .-rum . Außenminister

Protokoll
In dem Wunsche : die Stellung der deutschen Volksgruppe

in Ungarn entsprechend den beiderseitigen freundschaftlichen
Beziehungen zu gestalten , haben die Reichsregierung und die
königlich -ungarische Regierung nachstehende ,Vereinbarung ge¬
troffen:

I.
Die königlich -ungarische Regierung gewährleistet den An¬

gehörigen der deutschen Volksgruppe die Möglichkeit , ihr
deutsches Volkstum uneingeschränkt zu erhalten . Sie wird
dafür Sorge tragen , daß den Angehörigen der deutschen

wer ^ « nkt der V-ranstatt ^ ^ ^ gr^ P^ aus ^ r ' TM ^ ihr « ' ^ ^ k̂ V^steht eine Rede des Rcichswirtschastsministers Funk . Reichs
minister Dr . Ohnesorge und Reichslciter Dr . Ley werden an
der Eröffnungsfeier teilnehmen.

kin Landesverräter kwgerjchser
B e r l i n , 30. August.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Der
vom Volksgerichtshof wegen Landesverrates am 13. Juni 1940
zum Tode verurteilte 33 Jahre alte Mauritz Samson  ist
heute morgen hingerichtet worden.

Der Verurteilte hat aus Gewinnsucht im Auftrage des Nach¬
richtendienstes einer fremden Macht mehrere Reisen ins
Reichsgebiet unternommen , um militärische Geheimnisse aus¬
zuspähen.

gruppe und aus ihrem Bekenntnis zur nationalsozialistischen
Weltanschauung in keiner Weise und aus keinen Gebieten
Nachteile irgendwelcher Art erwachsen . Angehöriger der
Volksgruppe ist, wer sich zum Deutschtum bekennt und von
der Führung des Volksbundes der Deutschen in Ungarn als
Volksdeutscher anerkannt wird . Entsprechend diesen Grund¬
sätzen wird insbesondere folgendes festgestellt:

1. Die Angehörigen der deutschen Volksgruppe haben unter
Berücksichtigung der bezüglichen allgemeinen Vorschriften das
Recht, sich zu organisieren und Verbände für besondere Zwecke
wie z. B . zur Jugendpflege , für Sport , für künstlerische Be-
tätigung usw. zu bilden.

2. Die Angehörigen der Volksgruppe können in Ungarn
jeden Berns unter den gleichen Voraussetzungen und Bedin-

Luftangriff auf slottenstützpuirkl Mttabba
englische Militärlager in Nordasrika und rruppenrusammenriekungen ln Sstasrika mit vomben belegt

Rom,  30 . August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Der Flottenstützpunkt von Micabba (Malta ) ist von
unseren Lustverbänden planmäßig und tresfsicher bom¬
bardiert worden . Die feindlichen Jagdflugzeuge , die sich
bereits in der Luft befanden , haben den Kamps mit
unseren Jagdflugzeugen nicht annehmen wollen und
versuchten , sich ihrer Aktion zu entziehen . Unseren Jagd¬
flugzeugen gelang es jedoch , drei feindliche Flugzeuge
unter Maschinengewehrfeuer zu nehmen und zu be¬
schädigen.

I » Nordafrika sind die Militärdepots und Militär¬
lager sowie der Güterbahnhof von Marsa Matruk von
unseren Lustverbänden in aufeinanderfolgenden Wellen
wiederholt und heftig mit Bomben belegt worden.
Einige ! hundert Vomben wurden aus die Ziele abge¬
worfen , wobei kontrollierte Volltreffer festgestellt
wurden.

In Östastika sind von unseren Flugzeugen bei Arbo
el Vahi und in der Nähe von Earissa ( Kenia ) Tryppen-
züsammenziehungen und Kraftwagenkolonnen bombar¬
diert worden . Ferner wurde der Flughafen von Buna
mit Bomben belegt , wobei ein Flugzeug am Boden
zerstört und zwei andere beschädigt wurden.

Die Flugzeuge , die an den obigen Operationen teil¬
genommen haben , sind alle , obwohl teilweise getroffen,
zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt . Von ihren Be¬
satzungen ist niemand verletzt.

Eine Abteilung Dubai hat bei Buna einen erfolg¬
reichen Handstreich durchgeführt , wobei ein englischer
Kraftwagen zerstört und dem Gegner schwere Verluste
zügesügt wurden . Der Feind hat Mogadiscio dreimal
bombardiert , wobei es zwei Tote und sechs Verwundete
gab . Der Sachschaden ist unbedeutend ."

Mit der Feststellung : „Die Stunde des Suez -Kanals hat
geschlagen !" , gibt Rom zu verstehen , daß die Lustvorbcrci-
tuog des Angrisss gegen Englands Ostmittelmcer - und Afrika-
positionen zum entscheidenden Punkt gediehen ist.

In London teilt man offenbar dies« Ansicht. Offiziöse
Organ «, wie der „Daily Telegraph ", mahnen , über die
furchtbare Gefahr der deutschen Aktionen gegen die Insel

sollte das Ostmittelmeer nicht vergessen werden : wer dort
fester zuschlage als der Gegner , könne „ein Weltreich ver¬
lieren oder gewinnen ".

Die durchschlagende italienische Aktion gegen den Suez-
Kanal ist ein Zeichen dafür , daß alles Gerede um die Ver¬
teidigung dieser wichtigsten britischen Reichsstraße nutzlos
war . Unabsehbar sind die Wirkungen dieser schwersten Bom¬
ben , die bisher im Mittelmccrraum ihr Ziel gesunden haben.
Suez ist heute der wichtigste Rachschubhasen Aeghptens,
nachdem Alexandrien von der Handelsschissahrt ausgegeben
werden mußte . Der Suezkanaleingang ist von Schissen aller
Art verstopft , die sich wegen der totalen Blockade nicht mehr
auf die hohe See wagen.

Die ersten Nachrichten aus dem Nahen Osten lassen den
tiefen Eindruck erkennen , den die italienische - Aktion beson¬
ders in der arabischen Welt gemacht hat . Noch stärker wird
die Bewegung in Aegypten selbst sein . Wenn die Londoner
„Times " dem ägyptischen Volk den Vorwurf macht , die ita¬
lienische Propaganda habe „ in begrenzten ägyptischen Krei¬
sen gewisse Geistesverwirrung " hervorgerufen , so läßt sich
annehmen , daß diese „begrenzten " Kreise nach den jüngsten
Geschehnissen die Gesamtheit der Bevölkerung des NillandcS
umfassen.

Ueber die militärischen Einzelheiten der Aktion gegen den
Suezkanal erfährt man . daß die angreifenden Staffeln nach
vielstiindigem Nachtflug am Mittwoch gegen 4 Uhr früh am
Kanal eintraten . In wellenförmigem Änflug wurde zuerst
der Nordausgang des Wasserweges , dann die besonders wich¬
tige und heikle Trajektstelle El Kantara an der Eisenbahn¬
linie Aegypten —Palästina angegriffen.

Fast genau zur gleichen Stunde wurde .von einer an¬
deren Bombersormation Nlerandrien mit Bomben schwersten
Kalibers belegt . Die wie immer mit einem großen Aufwand
von Scheinwerfern operierende englische Bodenabwehr war
hilflos.

Das Bild der militärischen Ohnmacht Englands im Nahen
Osten wird durch die Nachricht vervollständigt , daß sich die
Mossnl -Oelgcsellschaft entschließen mußte , ihre Pumptätigkeit
auf der Oelleitnng zum Mittelmeer gänzlich einzustellen.
Vor 50 Tagen ist bereits der nach Shrisch -Tripolis führende
französische Arm der Rohrleitung aus dem Irak stillgelegt
worden.

Nach der Zerstörung der Hafen - und Raffinerieanlagen
von Haifa durch die italienische Luftwaffe mußte nun auch
der zweite LeituNasarm seinen Betrieb einstellen . Wie schwie¬
rig die Treibstossversorguna des motorisierten Heere? in
Aegypten dadurch wird , ergibt sich von selbst.

gnngcn wie die anderen ungarischen Staatsangehörigen aus¬
üben.

3. Die Angehörigen der Volksgruppe werden entsprechend
ihrem Anteil «m der Gcsamtbevölkcrung Ungarns bei der Be¬
setzung der ungarischen Behörden und der Zusammensetzung
der Selbstverwaltungskörver , insofern die Besetzung durch Er¬
nennung erfolgt , berücksichtigt werden . Die Volksdeutschen
Beamten sind vorzugsweise bei den Behörden in den Volks¬
deutschen Siedlungsgebieten und den ihnen übergeordneten
Zentralbehörden zu verwenden.

4. Alle Kinder der Angehörigen der Volksgruppe sollen die
Möglichkeit haben , unter den gleichen Bedingungen , wie sie
für die ungarischen Schulen gelten , eine Erziehung aus Volks¬
deutschen Schulen zu erhalten und zwar auf höheren , mitt¬
leren und Grundschulen , sowie auf Fachschulen . Die Aus¬
bildung eines ausreichenden Volksdeutschen Lehrernachwuchses
wird unggrischerseits in jeder Weise gefördert werden.

5. Die Angehörigen der Volksgruppe haben däs Recht aus
freien Gebrauch ihrer Sprache in Wort und Schrift , sowohl
in ihren persönlichen und wirtschaftlichen Beziehungen als
auch in öffentlichen Versammlungen . Die Herausgabe von
Tageszeitungen , Zeitschriften und sonstigen Veröffentlichungen
in deutscher Sprache wird keinen Beschränkungen unterworfen
werden , die nicht auch für die Herausgabe entsprechender Ver¬
öffentlichungen in ungarischer Sprache gelten . In den Ver¬
waltungsgebieten , in denen die Angehörigen der deutschen
Volksgruppe mindestens ein Drittel der Gesamtbevölkerung
ausmachen , können sie sich für den amtlichen Verkehr in diesen
Bezirken der deutschen Sprache bedienen.

6. Die Volksgruppe hat die Befugnis zu wirtschaftlicher
Selbsthilfe und Ausgestaltung ihres Genossenschaftswesens.

7. Ungarischerscits werden alle Maßnahmen vermieden
werden , die dem Zwecke einer zwangsweise « Assimilicrung,
insbesondere durch Magyarisicrung der Volksdeutschen Fami¬
liennamen , dienen könnten . Die Angehörigen der Volks¬
gruppe haben das Recht, einen in ihrer Familie früher ge¬
führten Namen wieder anzunehmen.

8. Die Angehörigen der Volksgruppe haben auf kulturel¬
lem Gebiet das Recht zum freien Verkehr mit dem Großdeut-
schen Mutterlande.

.II . .
Zwischen der Reichsregiernng und der königlich-ungarischen

Regierung besteht volles Einverständnis darüber , daß die
vorstehenden Grundsätze in keiner Weise die Pflicht der An¬
gehörigen der Volksgruppe für Loyalität gegenüber dem
ungarischen Staate berühren sollen.

III.
Für die Angehörigen der deutschen Volksgruppe in den

mit Ungarn wiedcrvereinigten , bisher rumänische » Gebieten
wird folgende besondere Vereinbarung getroffen:

Die königlich -ungarische Regierung wird den in diesen
Gebieten ansässigen Volksdeutschen auf deren Antrag die Mög¬
lichkeit gewähren , in das Deutsche Reich umzusiedeln . Die
Volksdeutschen , die von diesem Recht Gebrauch machen wollen,
haben ihren Antrag innerhalb einer Frist von zwei Jahren
vom Tag dieser Vereinbarung an zu stellen . Bei der Um¬
siedlung können die Volksdeutschen ihr bewegliches Vermögen
frei mit sich führen . Sie können ihr unbewegliches Vermögen
vor ihrer Abwanderung liquidieren und den Erlös unter
durch die betressendcn Notenbanken zu vereinbarenden Bedin¬
gungen ausführen bzw. überweisen . Die Einzelheiten der Um¬
siedlung Werden zwischen der Reichsregiernng und der könig¬
lich-ungarischen Regierung alsbald festgesetzt werden . Im
Rahmen dieser Vereinbarung wird auch die Frage geregelt,
unter welchen Bedingungen jenes unbewegliche Eigentum,
dessen Liquidierung dem Eigentümer in der vorgesehenen Frist
nicht gelingt , vom ungarischen Staat übernommen wird.
Beide Regierungen werden sich dabei unter Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse von dem Grundgedanken leiten
lassen, die für die Reichsregiernng und die königlich-italienische

ftLAoiieatüeke» VasqMö«
britisch „gedeutet . . . Gort tat schon so, wenn er
an die übermächtige Stärke der ^ deutschen Wehrmacht
bloß dachte — einen Rückzugs -,.sieg " nach dem andern
an sein Hasenpanier 'heftet , hat natürlich seine eigenen
Begriffe von Tapferkeit und Angriffsgeist . Wenn die
Briten die Kühnheit im Ausreißen höher und für den
Ausgang des Krieges eritMideick » einschätzen, so soll
ihnen diese, ihnen nyn einmal eigentümliche Haus¬
macherstrategie , unbenommen sein . Wenn sie aber ihre
Kühnheit im Bluffen und -Lügen  dazu verwenden,
„aufklärende " Betrachtungen über den deutschen
Tapferkeitsbegriss anzustellen und eine „sensationelle Be¬
gründung " sür die leider nicht mehr wegzuleugnenden,
wuchtigen und unaufhörlichen Angrisse unserer Lust-
masse auszuknobeln , und zwar ebenso unverschämt wie
hirnverbrannt , also ausgekocht britisch ! — so darf dies
einmal spaßeshalber und zum anderen nicht wegen der
erstrebenswerten Abrundung unseres .Panoptikums jaNg-
los abgetan iverden . Wie sich -eigen wird , hätten wir
uns damals selbst Um eine kostbare Spleenblüte , aus
konzentriertestem Dusf Cooperschen Jnformatwnsnnst
gewachsen, betrogen . Schreibt da doch „Daily Mirror
folgendes über die deutschen Flieger , nachdem diese takt¬
losen Bursciien doch nicht , wie früher prophezeit , so,ort
rbhauen , wenn die glorreiche Königliche Lustmacht auf¬
taucht : Weil jedes deutsche Kampsslugzeng einen
„Polizeiagenten " ( !) an Bord hat . der amtlich begut¬
achten muß , ob ein Flieger auch genug Mut ausbringt,
ist jeder der bedauernswerten Nazi -Luftkrieger keinen
Augenblick ohne Polizeiauisicht . Angsthasen können also
„aus ungünstigen Bericht " ihres Lockspitzels hin „sofort
nach der Landung verhaftet werden ". Welch grauen¬
haftes Martyrium , die sichere Niederlage durch die
„turmhoch 'überlegenen " englischen Flieger vor Augen,
den Steuerknüppel in den angstschlotternden Händen und
den Gummiknüppel oder die Revolvermündung der
Polizeigewalt im Nacken zu haben ! „Infolgedessen ", so
schließt „Daily Mirror " seine sernseherisch erleuchteten
und den Heckenschützenhorizont genügend erleuchtenden
Ausführungen , „haben die deutschen Flieger , die Eng¬
land angreifen , nur die Wahl , entweder -kühn aus ihr
Ziel loszufliegen und wenigstens einigen Kampfgeist M
markieren , wenn sie von den britischen Jägern ange-
grifsen werden , oder in die Hände der Polizei zu fallen ."
Einleuchtend , nicht wahr ? Das sind doch keine tapferen
Soldaten , oder gar Helden , die da Englands Küsten,
Häfen , Festungen und Industrien mit nur „scheinbarem"
Tobesmnt zu Brei schlagen — das sind doch nichts
weiter als Bangebüxen , die der deutschen Polizei zu
gefallen , unter dauerndem Angstdruck vor Dunkelzelle.
Holzpritsche und Wasser und Brot . nach England gon¬
deln und laut Paragraph Sowieso der deutschen -Polizei¬
verordnung Bomben schmeißen , um nicht verhaftet zu
werben ! Ob „Daily Mirrors " Schreibmaschinenakrobaten
glauben , daß dieses mordsdämlich « Geseieres propagan¬
distisch noch Entspannung bringt und etwa sogar die
nötige Stimmung , die konrmende furchtbarste Nerven¬
probe leichter durchzustehen? Lvsrrv̂ u.

Regierung bei der Regelung der Umsiedlung der Volks¬
deutschen in Südtirol maßgebend gewesen sind.

Wien , den 30. August 1940.
Für die Reichsrrgierung:

gez.: Joachim von Ribbentrop,  R - ichsminister des
Auswärtigen.

Für die königlich -ungarische Regierung:
gez.-. Csaky,  Königlich -Ungarischer Außenminister.

kmpjans im Schloß Velve-ere
Wien.  30 . August.

Der Reichsministcr des Auswärtigen von Ribbentrop gab
aus Anlaß der Verkündung des deutsch-italienischen Schieds¬
spruches zur Regelung der rumänischen Gebietsabtretungen
an Ungarn im Schloß Belvedere in Gegenwart des italieni¬
schen Außenministers Graf Eiano einen Empfang , an dsm
der ungarische Ministerpräsident Gras Teleki , der ungarische
Außenminister Gras Csaki und der rumänische Außenmini¬
ster Manoilescu mit den Herren ihrer Delegation teilnah¬
men . Bon deutscher Seite waren Reichslciter Reichsstatthal-
tcr Baldur von Schirach , weiter führende Persönlichkeiten
von Staat , Partei und Wehrmacht und die Btttarbeitcr des
Neichsaußenministers und des italienischen Außenministers
anwesend.

Nach dem Bekanntwerden des deirtfchMglienischen Schieds¬
spruches versammelte sich die Bevölkerung Wiens zu Tausen¬
den vor dem Hotel „Jmperial " , wo die Außenminister der
Achse wohnen , um in begeisterten Kundgebungen zum Aus¬
druck zu bringen , daß sich wieder einmal die deutsch-italieni¬
sche Zusammenarbeit zu einem Triumph über die englischen
Machenschaften in Südosteuropä gestaltet und die Politik
der Achse einen neuen großen Beitrag für den Frieden im
Donaubecken geleistet hat.

von Wien abgereist
Wien , 30. August.

Der ungarische Ministerpräsident Gras Teleki,  der un¬
garische Minister des Aeußcren Graf Czaki  und der rumä¬
nische Minister des Aeußcren Manoilescu  reisten heute
abend von Wien ab . Der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop  verabschiedete die ungarischen und ru¬
mänischen Staatsmänner aus dem Ostbahnhof . Reichsstajt-
halter Baldur von Schirach , der königlich -ungarische Ge¬
sandte in Berlin Sztojay,  die deutschen Gesandten in
Bukarest und Budapest Fabricius und von Erd-
mannsdorf.  sowie Vertreter von Staat , Partei und
Wehrmacht hatten sich aus dem Ostbahnhös zur Verabschie¬
dung eingesunken.

sreudenkundgeblmgen in vudapest
rck. Budapest,  30 . August.

Man mutz schon die Redensart gebrauchen , daß sich die
Nachricht über den Wiener Schiedsspruch wie ein Lauffeuer
in Budapest verbreitet hat . Die Zeitungen brachten in den
Nachmitagsstunden Extrablätter heraus , die den Berkäusern
buchstäblich aus den Händen gerissen wurden . Vielfach wur¬
den die Sondcrmeldungcn des ungarischen Rundfunks in Ge-
meinschastsempsängen gehört . Die ersteh Nachrichten schon
riefen sudelnde Begeisterung hervor . Es kam aus den
Straßen zu Freudenkundgebungen und viele Häuser waren
iiy Nu beflaggt.

vor der Übergabe der Siiddobeudstka
K8. Belgrad , 30. August.

Nach einer Meldung des Sofioter Korrespondenten der
„Vreme " ist zwischen der bulgarischen und der rumänischen
Delegation in Craiova eine endgültige Einigung über den
Beginn des Einmarsches der bulgarischen Truppen in die
Süd -Dobrudscha erzielt worden.

London über Wien enttüuftkr
Nom: „triumpk der flchse;um Neuautbau" —velgrad: »Unparteilichkeitder stchsenmSchte"

o . seil . Bern,  30 . August.
Die rasche und erfolgreiche Beendigung der Wiener Be¬

sprechungen wird in England — wie das erste Echo aus
London « kennen läßt — als höchst unangenehm empfunden,
nachdem man sich in den letzten Tagen bemüht hatte , das eng¬
lische Volk mit dem Thema „ Schwierigkeiten aus dem Balkan"
von der für England so harten Wirklichkeit abzulenken . Die
britischen Spekulationen aus eine kriegerische Auseinander¬
setzung zwischen Rumänien und Ungarn sind damit , wie so
viele andere , zunichte geworden.

Als einen Triumph der konstruktiven Planung der Achse
zum Neuaufbau Europas und als Sieg der Bernnnft wird
in Italien das Ergebnis von Wien mit größter Genugtuung
und zugleich mit der Feststellung gewürdigt , daß Siidost-
europa von einer 20 Jahre dauernden Last befreit wurde , die
der Keimträger zu den gefährlichsten politischen Komplika¬
tionen in diesem Raum und damit in den Rückwirkungen sür
Gesamtcuropa war . Die Freude Italiens über diese neue
bedeutende Etappe in dem unter der Führung Deutschlands
und Italiens stehenden Vormarsch zum neuen Europa gab
eme hochgestellte italienische Persönlichkeit mit folgenden
Worten wieder:

In der Presse ist die Feststellung allgemein , daß die Achse
crnen neuen , überaus wichtigen politischen Sieg errang , der
ebenso der Sieg der Vernunft wie der neuen ausbauenden
Kräfte Europas ist. Deutschland und Italien haben sich nach
dem Urteil Roms noch einmal vor her Welt als die Reprä¬
sentanten der Kräfte erwiesen , denen Europa seine Wieder¬
geburt und seinen Frieden in der Zukunft verdanken wird
bei gleichzeitigem Ausschluß der völkerverhctzenden Politik der
Westmächte . Dl « Lösung eines der schwierigsten und um¬

strittensten Probleme , das mit einem unübersehbaren Komplex
ethnographisch « , politischer und witschastlich « Schwierigkei¬
ten verbunden war , konnte nur durch die Achse erfolgen . Da
nur die Autorität und die Wirksamkeit der Intervention
Deutschlands und Italiens zu einem Ergebnis von Wien
führen konnte.

Das Hauptthcma der politischen Gespräche in der jugosla¬
wischen Hauptstadt bildet die Wiener Konferenz , über die die
gesamte Presse weiterhin in - größter Aufmachung ausführ¬
liche Berichte ihrer Sonderberichterstatter veröffentlicht . Die
serbischen Blätter beschränken sich auf die Darstellung des
äußeren Verlaufs der Staatsmännerbcratungen . ohn« dazu
bis jetzt in einen Kommentaren Stellung zu nehmen . Dadurch
soll offensichtlich die unparteiisclie Bcobachterrolle Jugosla¬
wiens unterstrichen werden . Die Blätter , vor allem die kroa¬
tischen Zeitungen , »reisen auf die taktvolle Holtung der Achsen¬
mächte hin . die, so wird übereinstimmend hervorgehoben,
bemüht waren , bei den Verhandlungen im Belvedere strenge
Unparteilichkeit zu wahren.

Druck uns Vorlas : „ llromsr 2situu §", X8 .-6auvsrIss tVsssr-
bims 6 . m. b. 8 „ 8rsmoa . Vsrlassäirvktor : Nuxo Töblsr;
Usuptscdriktlsitsr : ckodann 8 . vistrick ; stsllvsrtr Uaupt-
scbriktloitsr uns Obek vom Dienst : Vftibslm LKIivs ; vsr-
antrvortlieb kür Politik : Ruöolk Us ^ sr ; kür l-okalss unck
llilüor : Usinr Mscdsr ; kür Lport : 6üstav Sankt , kür UisckSr-
üsutseds Uunäeckan noü Nanüsl : Ltkrsü Usisr ; kür Kultur¬
politik uns Untorksltnox : Rsindarä Lrsrrvva -, »ämtlick in
örsmon . Nsrlinsr Sckriktlsitunx : 6rak . UsiaCbaeb , Zerlin
8ZV 88. Vsrsutrvortliedor ^ nreixonlsitsr : Sortiert Ltarks,
Sromvn . Oültix ab 15. lkanuar 1949. Preisliste Xr . 9.
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Da wußte ich denn , woher das Geld kam ; denn nach
Lotteriegewinn sah die ganze Festlichkeit nicht aus . Und ganz
genau erfuhr ich es . woher der Segen kam, als Nummer
sechzehn zu einer Art Ansprache ausholte wobei er aber , weil
er einen fürchterlichen Schluckauf bekam, nicht weiter sprechen
konnte als bis dahin , daß er sagte : „Schlau muß man
sein . . ." Und dann stieß es ihn schon wieder so arg , daß
man denken konnte , er würde sich im nächsten Augenblick das
Genick ausrenken.

Es war also Gefahr im Verzug für den C. B .! Nummer
sechzehn hatte ihn verraten , und da tat ich etwas , was
eigentlich äußerst dumm war , was sich aber später , weil ich
eben einen Stern in meinen Dummheiten habe , doch als sehr
guter Grisf erwies . Ohne viel zu überlegen , lauste ich mir
im nächsten Papiergeschäft einen Bogen und einen Um¬
schlag, ging aufs Bahnhosspostomt und schrieb dort an den
C. B . einen Schreiberies . Anschrist . An Herrn Ingenieur
C. B . Johnen , bei Familie Gemüsehändler Tümmler,
Brückengasse 16. Und darin mit verstellter Handschrift in
lateinischen Druckbuchstaben : „Ihnen droht eine große Ge¬
fahr . Der Dienstmann hat nicht dicht gehalten . Ihre Feind«
Wissen, wo Sie wohnen . — Ein unbekannter Freund ."

Und diesen Brief steckte ich sofort in den Postkasten.
Hätte ich am nächsten Tag nicht etwas für meinen Vater

geschäftlich besorgen müssen und nicht den Postboten erwischt,
wer weiß , ob ich den Brief nicht doch zerrissen hätte . Aber
ich war zur Postzeit weg , als der Brief ankam , und meine
Mutter war es , die ihn aus dem Kasten nahm . Sie ging
gleich danrit zu meinem Vater in den Laden und sagte : „Na,
siehst du , und da hat er gesagt , er kriegt keine Post , und
nun ist da doch ein Brief sür ihn gekommen ."

„Da hilft dir nichts " , antwortete ihr der Vater , „da mußt
du eben anklopfen ." Der Brief war nämlich mit der Mittags¬
post gekommen , und der C. B . hatte seine Semmeln schon
hereingenommen . Ich kam von der Besorgung fürs Geschäst
gerade nach Hause , als meine Mutter mit dem Bries nach
hinten ging , und mir hämmerte ordentlich das Herz dabei.

„Herr Johnen !" rief -sie durch die Tür . „Entschuldigen Sie
schon die Störung . . . aber es ist ein Brief sür Sie ge¬
kommen !"

LinlM Partei- Wehrmacht
Lauleiter Növer und Leneralleutnant Wolfs besichtigen einen über Weser-Lms abgeschossenen vomber

Pb 1. September wieder Leldpostpackchen
Bremen.  31 . August.

Die Annahmesperre sür Feldpostpäckchen wird mit Ablauf
des 31. August - 1946 aufgehoben . Bom 1. September 1946
an werden demnach Feldpostpäckchen bis zum Gewicht von
1666 Gramm allgemein wieder zur Beförderung angenommen.

fldmiral Vönih dankt dem Nordseegau
In diesem ersten Kriegsjahr ist es sür die Bewegung des

Führers in unserem Gau zu einer schönen Tradition gewor¬
den , in gewissen Zeitläusen Männer unserer U-Brwt -Wasse
bei sich zu Gast zu haben , um so der kämpsenden Front ein
wenig des Dankes abzutragen , den wir ihr schulden . Neun
U-Boot -Besatzungen weilten in diesen 365 Tagen Krieg in
dem Blockhaus des Gauleiters  in der Einsamkeit
der Säger Heide und weiter « acht Besatzungen waren von
dem Wilhelmshavener Kreisleiter  in das Kreis-
heim Ruttelerseld bei Neuenburg eingeladen worden . Der
Befehlshaber der U-Boote , Konteradmiral Dönitz.  der jetzt
mit dem Flvttillenches , Korvettenkapitän Hartmann  und
dem Kommandanten und der Besatzung des U-Bootes des vor
wenigen Tagen mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Kapitän¬
leutnant Lemp  in Ruttelerseld weilte , dankte in seiner
soldatischen Art der Bewegung im Nordseegau sür die kame¬
radschaftliche Verbundenheit , die alle Besatzungen in Ahl¬
horn bei unserem Gauleiter Carl Rover  und im Wil¬
helmshavener Kreisheim empfunden hätten . In dieser herz¬
lichen Freundschaft zwischen der U-Boot -Waffe und .der Be¬
wegung des Führers im Gau Weser -Ems zeige sich die enge
Verbundenheit zwischen der kämpsenden Front und der Hei¬
mat . All die Beweise der Liebe, der Fürsorge und der Ka¬
meradschaft , die in Ahlhorn und Ruttelerseld den Blauen
Jungs von den U-Bovten entgegengebracht wären , bedeuteten
nicht allein Tage der Entspannung und der jugendlichen
Losgelöstheit , sondern hier sammelten tatsächlich die jungen
Soldaten der ruhmreichen U-Boot -Wasfe neue Krast für
ihren schweren Dienst draußen im Atlantik , wo sie fern von
der Heimat als verschworene Gemeinschaft auf sich angewiesen
sind und wo nur der bestehen kann , der ein wirklicher
Mann ist.

Vie beiden neuen
vom Mrer gestifteten Orden
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Alle Geschehnisse des ersten jetzt beendeten Kriegsjahres im Gau Weser -Ems trugen als stärkstes Merkmal die enge
Kameradschaft zwischen Partei und Wehrmacht , die Ausdruck der Verbundenheit zwischen Front und Heimat ist. Wie
ein roter Faden läuft diese Einheit , die unser Gau dank seiner Lage an der Westgrenze und der Nordsee in besonderem
Matze gerade mit den Kameraden der Marine und der Luftwaffe beweisen konnte , durch die hinter uns liegenden Monate,
über die gemeinsamen Stunden der Männer der Partei mit den N-Boot -Fahrern im Blockhaus Ahlhorn , über den großen
Empfang der Narvik -Kämpscr in Wilhelmshaven bis zu den vielen gemeinsamen Erlebnissen hier und dort im Gaugebiet.
Unser Bild  zeigt den Gauleiter gelegentlich einer gemeinsamen Besichtigung eines über dem Gaugebiet abgeschossenen
schweren englischen Bombers zusammen mit dem Kommandierenden General und Befehlshaber in unserem Lustgau.
Generalleutnant Wolss. Fuknskms : Lsilstsin.

kriegs-krastfalirschem des NSKK.
Lrwwterung der vormilitärischenAusbildung — krastskchrtechnische Schulung der welsrmänner

Ucberall im Reich sind in diesen Wochen die ersten Lehr¬
gänge für die vormilitärische Wehrerziehung im NSKK . nach
einer dreimonatigen Ausbildungszeit abgeschlossen worden.
Rund 125 606 Männer zwischen 18 und 45 Jahren haben
damit das grundlegende Rüstzeug des Soldaten erhalten , sind
im Gelände - und S.chießdienst , im Handgranatenwersen und
in Marschübungen geschult worden . Nun ' ergibt sich sür sie
eine neue Ausgabe . Bekanntlich sind die W e h r st a s s e l n
des NSKK.  keine Formation sür sich, die gesondert neben
den Einheiten des Korps einhergchen , sondern sie sind organi¬
sche Bestandteile der Motorstürme . Die Wchrmänner sind also
NTKK .-Männer . Aas ist wichtig zu wissen , denn hieraus er¬
gibt sich die natürliche Folgerung , daß sie beim NSKK . neben
dem Schieß - und Gcländedicnst auch eine krastfahrtechnische
Schulung erfahren sollen.

Das wird nach Abschluß des ersten Lehrgangs nunmehr
geschehen. Korpssührcr Hühnlein  Hut schon in seiner ersten
grundlegenden Verfügung über die vormilitärische Wehr¬
erziehung im NSKK/betont , daß das Hrer neben der wehr¬
sportlichen Ertüchtigung nach wie vor aus die krastsahrtech-
nische Schulung der Wchrmänner größten Wert legt . Im
Einvernehmen mit dem Oberkommando des Heeres wird da¬
tier jetzt- die vormilitärische Wehrerziehung im NSKK durch
besondere Lehrgänge von zweimonatiger
Dauer  auch " aus dieses Gebiet ausgedehnt . Für diese neue
Aufgabe ist das NSKK . bestens gerüstet . Es hat in seinen
Stürmen technische und Verkehrstechnische Lehrsäle und Lehr¬
werkstätten , es hat Schnittmodelle und Anschauungskarten,
es hat Fahrzeuge und das nötige Werkzeug und vor allem
eine genügende Zahl erfahrener Ausbilder,  unter
deren Anleitung bereits Hunderttansende krastsahrbegeistcrter
Männer ihre erste motorische Ausbildung erfahren haben.

Zunächst einmal erhalten die Männer theoretischen Unter¬
richt über das Kraftfahrzeug , der mit einer praktischen
Werkstattschulung  verbunden wird . Anschließend fol¬
gen Fahrübungen  auf dem Leichtkraitrad und Ver¬
kehrserziehung . Das Ziel . auf das hingearbeitet wird . ist
der Erwerb des Führerscheins  4 durch alle Män¬
ner . In der Zeit dieser Ausbildung sind die Männer vom
allgemeinen Sturmdienst befreit , dasür treten sie während
der zweimonatigen Lehrgänge an zwei Werktagabcnden in
der Woche je zwei Stunden und an zwei Sonntagen je
fünf Stunden zusammen . Jeder Lehrgang wird mit einer be¬
sonderen Prüsung  abgeschlossen , genau so wie das auch
bei der wehrsportlichen Ausbildung der Fall ist. Während
bei dieser nach Bestehen der Prüfung dem NSKK .-Wehr-
mann der „Vormilitärische Ausbildungsschein " ausgehändigt
wird , erhält er jetzt außerdem einen sogenannten „Kriegs-
Krastfahrschein ". Die Inhaber dieses Scheines werden bei
Einberufung zur Wehrmacht nach Möglichkeit zu den mo¬
torisierten Verbänden ausgehoben werden.

„Was ?" fragte er von innen , „ ein Brief sür mich? Das
ist unmöglich !" Und seine Stimme klang so erstaunt , daß
mir sofort einfiel , was sür einen fürchterlichen Bock ich da
geschossen hatte . Am liebsten wäre ich auf die Gefahr hin,
von meiner Mutter sür irrsinnig gehalten zu werden , zu ihr
gestürzt , um ihr den Brief im letzten Augenblick zu entreißen.
Die Anschrist ! An C. B . Johnen . . . Das war der Blödsinn!
Denn es kannte ihn außer uns doch kein Mensch unter die¬
sem Namen ! Ich verfluchte meine Dummheit , denn natürlich
hätte - ich den Brief , wenn ich schon unerkannt bleiben wollte,
zum mindesten unter dem Namen schreiben müssen , den er
sich bei der Witwe Spanner zugelegt hatte.

Aber da öffnete er auch schon die Tür und sagte zur
Mutter : „Bitte , geben Sie her !" Und meine Mutter gab den
Brief ab . Ich hörte , wie er innen den Schlüssel abdrehte.

Aber in diesem Augenblick kam die unerwartete Wendung.
Und ich muß schon sagen , eine Wendung , welche die ganze
Geschichte und mein Leben mit dazu in eine neue Richtung
trieb und ohne die ich heute dieses hier wahrscheinlich nicht
schreiben würde . Denn es klingelte . Es klingelte sehr selten
bei uns . weil alle Leute , auch unser Besuch, immer durch den
Laden in die Wohnung kamen und niemals durch die Flur¬
tür . Meine Mutter ging , um zu öffnen , und da hörte ich
eine Frauenstimme fragen : „Ich bin doch hier recht bei
Tümmler , nicht wahr ?"

„Jawohl ", antwortete meine Mutter.
„Dann bitte ich . Sie , mich dem Herrn , der bei Ihnen

wohnt , zu melden ."

Die vsme
Meine Mutter ist, als sie noch ein junges Mädel war und

bevor sie meinen Vater kennenlernte und heiratete , Zimmer¬
mädchen bei Konsul Rasmussen gewesen. Es war eine sehr
seine Stellung bei sehr feinen Leuten , und meine Mutter er¬
zählt noch heute gern davon , wie es bei Nasmussens zuge¬
gangen ist. Nur mit vergoldeten , Silberbestecken haben sie
gegessen und sehr seine Sachen mit lauter französischen
Namen , und hinterher tranken sie gleich immer Kaffee —
aber dort sagten sie Mokka, und er war stark , um Herz-
krämpse zu kriegen.

Und daher und von dieser Stellung kam es wohl auch, daß
meine Mutter sich sehr schnell saßt« und ganz anders , als sie
sich sonst gab , sagte : „Ich zweifle leider daran , daß der Herr
Ingenieur bereit sein wird , Sie zu empfangen , denn er läßt
sich nur sehr ungern stören ."

Ich stand ziemlich atemlos hinter der Tür und konnte von
der Unbekannten nichts als ihren Schatten sehen, der sich in
der Ripsglasfüllung abzeichnete.

„Versuchen Sie es wenigstens , Frau Tümmler , ich bitte
Sir sehr darum . Es ist mir außerordentlich wichtig , den
Herrn Ingenieur zu sprechen."

„Wollen Sie bitte solange nähertreten ", sagte meine Mut¬
ter und wischte, während sie voranging , die Türklinke von
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.Vie gute Sieben"
D- setzt W- lfgang  Lieb - neiner.  einer unserer jüngsten

und zugleich erfolgreichsten Spielleiter seinem unvergessenen^ Floren¬
tiner Hut" sozusagen noch die Krone oben draus in Stil , Wortwitz
und Etnfallsreichtum! In übermütiger Selbstkarikierung des Films
im Film hat er sich des gleichnamigen Bühnenstosses von Adalbert
Alexander Zinn  bemächtigt und ihn in einer Weise aus die Lein¬
wand gezaubert, daß es -in fortgesetztesVergnügen ist. diesem Treiben
zuzuschauen. Die gute Sieben ist Käthe Ha - ck als die erste uns
letzte Frau des großen, aber sichtbar alternden Filmstars (Joh . Riee
mann)  vom Schlag« „Der oder keiner". Und die fünf „Pausen'
weiblichen Geschlechts in den fünfundzwanzig Jahren herzknickenden
Filmstar-Liebhaberunwesens sind auch nicht gerade böse, so daß man
eigentlich von den guten Sieben und nicht allein von einer
sprechen sollte. Jedenfalls läßt der Film kein schlechtes Haar
an ihnen, ja , er treibt das „geschiedene" Einvernehmen so weit, daß
nach der mathematischen Formel : sind fünf Größen einer sechsten
gleich so sind sie untereinander gleich — ein Ei und ein Kuchey
herausspringt sowohl was das Verhältnis des ungeheuerlichenSchür-
zennimrods zu seinen gegenwärtigen bzw. verflossenen Frauen an¬
langt als auch, was das Verhältnis der Frauen untereinander be-
trisst. Bei einer solchen Konstellation kann- es nicht anders sein, als
daß es von heiterer Laune nur so im Zelluloid knistert. Aber wem
sagen wir das ! Tausende von Bremern haben es ja schon von der
Bühne des Schauspielhauses her erlebt, wie lustig hier gelustspielt
wird. Aber der Film mit seinen szenischenMöglichkeiten der Detail¬
lierung Hai das Stück noch viel funkelnder gemacht Bon den Mit¬
wirkenden feien neben den genannten noch Gertrud Boll,  Maria
Bard  und Gerda Maurus  hervorgehoben . Sie haben weder
Mühe, gut auszusehen, noch solche, ihrem verliebten Geschiedensein
je nach Temperament wohltemperierten oder verhaltenen Charme zu
verleihen. Hermann Brix  und Carola Höhn  sind das sich katz¬
balgende Jungliebespaar . Und Harald Paulsen — überwäl¬
tigend zu sehen und zu hören — ist als Filmregisseur der lachende,
mitunter rausgeschmisssne, schließlich siegende Siebenundzwanzigsts
fwenn ich mich verzählt haben sollte, bitte ich um Nachsicht), der aus
dem ganzen Ei und Kuchen die leckere versöhnende Filmtort « backt.

Weiter gilt es , diese Kenntnisse zu erhalten und zu vertie¬
fen. Das geschieht auch hier durch die Wiederholungs¬
übungen,  die genau wie die ersten Lehrgänge sür die wehr¬
sportliche Ausbildung drei Monate und für die Krastsahrtech-
nische Ausbildung zwei Monate dauern . Nach jeder Wiöoer-
holungsübung erfolgt eine neue Prüsung , deren Ergebnis aus
dem „Kriegs -Krastsahrschein " vermerkt wird.

Mit dieser Ausdehnung der vormilitärischen Wehrerziehung
im NSKK . aus das Gebiet der Krastsahrt ist den Wehrmän¬
nern Gelegenheit gegeben , grundlegende Kenntnisse aus einem
Gebiet zu erwerben , das nach dem Krieg wie kaum ein zwei¬
tes unser ganzes Leben beherrschen wird . Die Motorisierung
die schon vor Ausbruch der Kampfhandlungen in stürmischer
Aufwärtsentwicklung war , wird nach dem Kriege «inen noch
gar nicht abzusehenden Aufschwung nehmen . Im Interesse
jedes einzelnen wird es daher liegen , mit dieser Entwicklung
Schritt zu halten und sich rechtzeitig die Kenntnisse zu er¬
werben , die er sich früher oder späte : doch einmal aneignen
mutz. Die krastsahrmätzige , Schulung in den Wehrstasseln des
NSKK . bietet ihm hierzu beste. Gelegenheit.

Darüber hinaus aber wird durch -diese Verbreiterung der
Schulungsarbeit der Gedanke der Motorisierung
in immer stärkerem Maße ins Volk hineingetragen und die
Schlagkraft unserer Wehrmacht erhöht . Denn es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß die gewaltige Motorisierung des
Heeres grundsätzlich ihre Stütze in der allgemeinen Motorisie¬
rung des Volkes gefunden hat , der wiederum das NSKK.
durch seine allgemeine Schulungs - und Ausbildungsarbeit die
Bahn frei gemacht hät . Dr . S.

küterwagen nur für dringenden Bedarf
Jeder Güterwagen wird jetzt sür Zwecke der Landesver¬

teidigung , der Rüstungsindustrie und der Versorgung der
Bevölkerung mit lebenswichtigen Gütern dringend ge¬
braucht . Der bevorstehende Herbstverkehr bringt noch erhöhte
Anforderungen . Jeder Verfrachter muß es sich zur Pflicht
machen , Güterwagen nur sür den tats ä ch lichen Be -
dars  zu bestellen . Wenn ein Verfrachter mehr Wagen an¬
fordert , als er bei bester Ausnutzung des Lade¬
raums  benötigt , um dann bei Zuteilung eines Teils dieser
Wagen doch noch ausreichend versorgt zu sein , so schädigt
er durch seinen Eigennutz die gemeinwirtschastliche Verkehrs¬
bedienung . Um solche Uebersorderungen zu vermeiden , wer¬
den die Wagenbestellungen von der Reichsbahn ständig nach¬
geprüft . Die Versrachter erleichtern der Deutschen Reichsbahn
die bestmögliche Verteilung aus alle Verkehrtreibenden , wenn
sie von vornherein Wagen nur sür den dringendsten Bedarf
anfordern.

meinem Zimmer mit dem Schürzenzipfel ab , gerade so, als
ob der Drücker zu dreckig sei für die Hände der Dame . „Ja ",
fuhr sie fort , „ ich will es versuchen , obwohl ich Ihnen gleich
sage, daß ich mich kaMi getraue , es zu tun , denn Herr-
Johnen haßt nichts so Mr wie Störungen . Und wen soll ich
ihm melden , wenn ich fragen darf ?"

„Bitte , hier ist meine Karte ", sagte die Dame , von der
ich auch jetzt, nachdem sie meiner Mutter in den Flur gefolgt
war und meine Mutter die Haustür geschlossen hatte , nur
den Rücken zu Gesicht bekam . Aber ich muß wohl sagen , ob¬
wohl sie bisher kaum mehr als drei Sätze gesprochen hatte,
war ich allein von dem Klang ihrer Stimme wie bezaubert,
und wenn ich mir in diesem Augenblick von einer Fee etwas
hätte wünschen dürfen , nein , ich hätte nicht gesagt : Geld oder
die ewige Seligkeit , wie es immer die Leute rn den Geschichten
tun , wo ein Geist zu ihnen kommt und sie drei Wünsche
tun läßt , sondern ich hätte mir in diesem Augenblick bestimmt
gewünscht , dieser Stimme stundenlang zuhören zu dürfen.
Und das , obwohl ich mir doch wahrhaftig bisher in meinem
Leben noch nie etwas aus Stimmen gemacht hatte und dabei
noch wußte , daß ich den E. B . gerade vor dieser Dame ge¬
warnt hatte und daß er sich ihretwegen verborgen hielt.

Und als ich dann , wie sie in mein Zimmer ging , um dort
zu warten , was meine Mutter beim C. B . ausrichten
würde , ihr Gesicht sah, da war es mir klar , daß ich noch
niemals in -meinem Leben so eine wunderschöne Frau ge¬
sehen hatte wie diese Dame , die den C. B . besuchen kam.
Sie stand im Schatten und war vom Licht draußen noch
ganz geblendet ; aber selbst in dieser Lage , wo ein andrer
vielleicht einen unbeholfenen und Hühnerblinden Eindruck
machen möchte, wenn er so durch einen halbsinsteren engen
Korridor tappt , verlor ihr Gesicht nichts von seiner Zart¬
heit und Lieblichkeit . Sie zu beschreiben , ist einfach unmög¬
lich. Ich möchte nur so viel sagen , was die Bilder auf den
seinen Seifenpackungen sind , die man manchmal in den
Schaufenstern ausgestellt sieht und wo - doch immer verdammt
schöne Mädchen oben abgebildet sind, so sind diese doch mit
Verlaub ein Dreck dagegen , wie die Dame aussah , die den
C B . sprechen wollte.

Unterdessen klopfte meine Mutter auch schon an seine
Zimmertür und sagte ganz schüchtern , weil es doch nun be¬
reits zum zweitenmal war in knapp zehn Minuten , daß sie
ihn stören mußte : „Herr Johnen , ich kann leider nichts da¬
für , aber es ist eine Dame gekommen , die Sie unbedingt zu
sprechen wünscht , und abweisen läßt sie' sich nicht , obwohl ich
es versucht habe."

Eine Weile blieb es innen ganz still und dann machte
er die Tür so mit einem Ruck auf , ohne daß man ihn hatte
herankommen hören , daß ich mir dachte , er muß die ganze
Zeit über direkt neben der Tür gelauscht haben . Und meinen
Brief hielt er in der Hand ! In der einen den Bries und in
der andern den Umschlag . Und weil meine Augen sich an das
valbdunkel gewöhnt hatten und ich so gut sah, als ob es
Heller Tag hier drinnen sei, bemerkte ich auch, daß er noch
bleicher war als sonst und ' ganz verstört aussah . ,

Im Vorgarten gelandet . Ein glücklicherweise ohne Folgen
abgelaufener Verkehrsunfall ereignete sich am Freitag , um
12.36 Uhr , Kreuzung Bremerhavener —Emder Straße . Ein
schwerbeladener Bulldog mit zwei Anhängern kam aus Rich¬
tung Stadt , zugleich kam ein Lieferwagen links aus der
Emder Straße . Um dem drohenden Zusammenstoß zu ent¬
gehen , fuhr der Bulldog -Fahrer sein Fahrzeug über den
Bütgersteig in den Borgarten der Gastwirtschaft . Es entstand
beiderseits nur Sachschaden.

Treudienstchi-cnzeichen-Berleihung bei der Reichsbahn. Der Führer
hat aus Anlaß der Vollendung einer 40jährigen treuen Dienstzeit
folgenden Berusskameraden das Goldene  Treudienft -Ehrenzeichen
verliehen: Techn. Reichsbahninspektor Robert Siems, Wesermünd«;
Lokomotivführer Heinrich Schmidt, Wesermünde; Rottenmeister Hin-
rich Schwake, Wesermllnde; Weichenwärter Heinrich Rosebrock, Etelsen;
Lokomotivführer Karl Rüst, Bremen; Stellwerksmeister Christian
Alss, Delmenhorst; Reichsbahnsekretär Otto Nadel, Bremen; Bahn¬
hofsarbeiter Ferdinand Lamprecht, Oberneuland; Gepäckarbeiter Jo¬
hann Wickbrand, Bremen; Eepäckarbeiter Heinrich Lingel, Bremen.
Aus Anlaß der Vollendung einer 25jährigen treuen Dienstzeit wurde
folgenden Berusskameraden das Silberne Treudienft-Ehrenzeichen ver¬
liehen: Betriebsafsistent Christoph Köster, Bremen; Reservelokomotiv-
sührer Johann Viebrock, Bremen; Reservelokomotivsührcr Friedrich
Behrens, Bremen; Weichenwärter Johann Fleischer, Delmenhorst;
Lokomotivheizer Heinrich Fortkamp, Bremen; Betriebsassistent Fried¬
rich Peters , Wesermünde; Reichsbahnsekretär Gustav Zimmermann,
Wesermllnde; Rangieraufseher Martin Stagel , Wesermünde; Ran-
gierauffeher Wilhelm Erahlmann , Wesermünde; Betriebsarbeiter
Heinrich Ficken, Wesermünde; Aushilfsrottensiihrer Hermann Heim-
sohe, Speckenbüttel; Weichenwärter Heinrich Witte , Huchting; Ran-
gicraufsehcr Karl Aldag, Bremen; Reservelokomotiosührer Diedrich
Blanke, Bremen; Bahnhofsschasfner. Georg Huntemann, Delmenhorst;
ReichsbahnassistcntHinrich Wendelken, Bremen; Bahnwärter Johann
Büsing, Lesum; Weichenwärter Gustav John , Bremen; Reichsbahn-sekretär Karl Kläner, Hude; Schrankenwärter Georg Reents, Bre¬
men; Wagenputzer Emil Prusseit, Bremen; Eüterbodenarbeiter Arthur
Richert, Bremen, Betriebsarbeiter Hermann Huß, Baden; Zugschaff-
neranwärter Friedrich Krllckemeier, Bremen; Schrankenwärter Hinrich
Gartelmann, Lesum,- Vorarbeiter Martin Fricke, Bremen; Bahnhofs¬
arbeiter Kurt Hofsmann, Bremen; Reichsbahngehilse Georg Helmken,
Bremen: Rangierarbeiter Johann Köster, Baden; Eüterbodenarbeiter
Georg Daszenies, Bremen; Bahnhofsarbeiter Johann Echlllter, Bre¬
men; Bahnhofsarbeiter Wilhelm Kauen, Loxstedt; Bahnunterhaltungs-
arbeiter Christian Baue, Leese; Vorarbeiter Walter Saalfeld,Bremen.

Hohes Alter. Frau Catharina C l a u s se n, Alter Postweg 251,
kann am heutigen Tage in geistiger Frische ihren 80. Geburtstag
feiern.

Silbernes Dienstjubiläum. Heute kann der Tischler Hermann
Fehs - , wohnhast Neuenburger Straße 28, aus eine Ljährige
Tätigkeit bei der Dsschimag, Werk: A. E . „ Weser" zurückblicken.

Bestandene Prüfung . An der Reichsssefahrtschule  in
Bremen bestanden die Prüfung zum Steuermann auf
großer Fahrt:  Friedrich Backhaus.  Bremen , Erich Barg¬
horn, Oldenburg („gut") , Karl Drees, Niedermehnen („gut") ; -Johann
Enzendorscr, Aigen/Schlägel-Ostmark; Kurt Glowalla, Beuthen; Walter
Henning, Berlin (mit Auszeichnung), Rolf N i cke lBremen.

Vas zeitgemäße Nezept
Birnen mit Speck

Eine Auflaufform wird mit dünnen Scheiben gestreiftem Speck
ausgelegt, darauf gibt man Birnenkompott und einen Hefekloß,
den man aus 250 Gramm Mehl, >/s Liter Milch, 10—15 Gramm
Hefe, 40 Gramm Zucker, 50 Gramm Fett , etwas abgeriebene
Zitronenschale und einer Prise Salz angerührt hat . Man läßt
den Kloß erst gehen, bevor man ihn aus die Birnen legt. Man"
backt das Gericht, mit etwas Fett bestrichen, etwa 20—A Minu¬
ten bei guter Mittelhitze.

Sonntag
Rouladen mit Reisfüllung

Man kann Schweine-, Kalb- oder Rindfleischschsibennehmen. Man
klopft das Fleisch und bestreicht es mit gehacktem Speck und
Zwiebeln und Reis . Hierzu hat man den Speck feinwürselig ge¬
schnitten, läßt diesen glasig aus , gibt die ebenfalls gewürfelten
Zwiebeln dazu, dünstet diese an, und gibt in den Speck und
den 'Zwiebeln je Roulade einen Eßlöffel Reis, den man kurz
in dem Speckdurchdünstet. Die mit der Masse bestrichenenFleisch¬
scheibenrollt man aus, befestigt sie und brät sie von allen Seiten
in Fett an. Man gibt kochend«, Wasser hinzu, außerdem ein«
Brotrinde , einige Tomaten und Kräuter , wie Basilikum »der
Bsisuß Wenn die Rouladen gar find, bindet man die Soße
mit angerührtem Mehl und schmeckt sie ab. Die so mit Reis
gefüllten Rouladen geben sehr viel her, da der Reis in der Rou¬
lade aufquillt.

vsr Lrisysyslanssns
Von LÖWIN LKION OVVINQLK

Osutscke Heimst , «leine Lsnäs
Nur noek einmal frei äer Lsnäs
tzäit versskntem ^ ug ' ru grüüsn
Und suk rvsndsrmüden Lüüsn
Deine Lrcle ru betreten,
Ist mein Lstsn . '

Nur noek einmal deine Leider,
Deine dunksldicbten Wälder,
Wo suk grünen Xisksrnrvsigsn
Lprieüsnd belle Xerren steigen:
Deine Wälder ru betreten , ,Ist mein Seien.

Dsutscks Heimst , deine Lrden
Nur nock einmal vor dem Sterben
blit dem durst 'gen kvlund ru küssen,
Nur in letzten Seksidegiüben
Deine Gräber rü betreten,
Ist mein Seien . . .

„Wo ist sie?" fragte er.
„Im Zimmer nebenan , und hier ist ihre Karte ."
Er riß meiner Mutter das Blättchen aus der Hand . hielt

die Karte in den schmalen Lichtstreifen , der hinter ihm aus
der halbgeöffneten Tür in den Flur siel und sagte nur:
„So !" Ganz kurz wie ^ in Peitschenknall kam es heraus , und
dabei traten ihm die Muskeln eckig an den Wangen heraus.
Dann schloß er seine Tür hinter sich zu und ging mit ge-
senktem Kopf , gerade so wie ein Stier , der zum Angriff los¬
legt , kurzen Schrittes in mein Zimmer hinein . Im selben
Augenblick aber stand ich auch schon an der Tür und lauschte,
obwohl meine Mutter ganz entsetzt sagte : „ Bist du verrückt,
Willi ? Und schämst du dich denn nicht ?"

Aber ich flüsterte : „Nein ", und das verblüffte sie so sehr,
weil ich doch sonst ein sehr folgsamer Sohn war , daß sie nur
mit dem Kops schüttelte und nichts mehr zu erwidern wußte.
Und dann stand sie selber in der Küchentür , die doch dem
Zimmer gerade gegenüber lag , und lauschte auch mit einem
Ohr . Na , und ich bin felsenfest davon überzeugt , wenn ich
nicht schneller an dem bessern Platz gewesen wäre als sie,
dann hätte sie sich ans Schlüsselloch gestellt ; denn meine
Mutter hatte eine richtige Schwäche für das , was bei andern
Leuten vorging.

Innen ging es auch schon los.
(Fortsetzung folgt .)



Vie Heimat opfert freudig
Das Gesamt -Ergebnis der zweiten ReichSstrohensammlung
Nach den bisher vorliegenden Meldungen erbrachte die am

17. und 18. August 1940 durchgeführte zweite Reichsstraßen-
sammlung für das Kriegshilsswerk für das Deutsche Rote
Kreuz das vorläufige Ergebnis von 26 888 016,42 RM.

Im Vergleich zur ersten Reichsstrahensammlung deS
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz hat sich das
Ergebnis um 3 848 410,09 RM ., das sind rund 16,7 Prozent,
erhöht . Der Betrag je Kopf der Bevölkerung stieg von 29
Rpf . auf 34 Rpf.

Verbesserungen der
kriegslpnterbliebenenversorgung

Durch die im Reichsgesetzblatt 153 veröffentlichten Aende¬
rungen und Ergänzungen der Wehrmachtsfürsorge - und -ver-
sorgungsgesetze und ihrer Durchführungsbestimmungen ist eine.'
Reihe von Verbesserungen der Fürsorge und Versorgung für
die ehemaligen Soldaten und ihre Hinterbliebenen neu geschaf¬
fen , oder es ist für schon erlassene Verwaltungsanordnungen
die gesetzliche Grundlage erbracht worden . Zum Teil sind diese
Verbesserungen das Ergebnis der bisherigen praktischen Er¬
fahrungen mit den 1938 erlassenen Wehrmachtsfürsorge - und
-Versorgungsgesetz , z. T . sind sie notwendig geworden durch
Anpassung an die durch den Krieg eingetretenen besonderen
Verhältnisse . So ist insbesondere die KriegShinterblicbenen-
versorgung verbessert worden . Witwen und Waisen
erhalten die einheitliche gegenüber der Friedensversorgung
günstigere Kriegsversorgung ohne Rücksicht darauf , ob der
Mann bzw . Vater an der Front gefallen oder in der Heimat
infolge Wehrdienstbeschädigung gestorben ist. Eltern  er¬
halten Elternrente beim Tode des einzigen oder letzten Soh¬
nes oder beim Tode mehrerer Söhne ohne die sonst vorgesehene
Prüfung der Ernährereigenschast . Diese Prüfung unterbleibt
auch, wenn eine Frau den Ehemann und einen Sohn durch
den Weltkrieg oder den jetzigen Krieg verloren Hot. Voraus¬
setzung bleibt aber stets die Bedürftigkeit sm Sinne des
Wehrmachtssürsorge - und -versorgungsgesetzes . Durch die gleich¬
zeitig ergangene Verordnung über die Militäranwär¬
terbezüge  sind die Gebührnisse , die die Militäranwärter
bis zur planmäßigen Anstellung als Beamte erhalten , neu
festgesetzt, nachdem Schwierigkeiten , die dieser bereits im Wehr¬
machtssürsorge - und -Versorgungsgesetz vorgesehenen Neurege¬
lung auf besoldungstechnischem Gebiet bisher entgegenstanden,
inzwischen aufgeräumt worden sind.

Unter dem Hoheitsadler
Kreis keeineo

NSDAP.
Ortsgruppe Borgseld . Dienstag , 3 , September , 20,30 Uhr , Sitzung

aller Politischen Leiter , Ortsamtswalter der DAF und NSV, , Orts-
srauenschaftsleiterinnen , Bürgermeister und Bauernführer im Ge¬
meindehaus

Ortsgruppen Hastedt und Howisch . Sonntag , 1. September , Morgen¬
feier mit anschliehender Kindesleite im Festsaal . Redner : Pg . Wenzel.
Beginn 10 Uhr . Erscheinen Pflicht.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssiihrung Steintor . Die Aufnahme der Anträge für da « WHW.

1949/41 findet ab Montag , 2 . September bis «inschl . Sonnabend,
14 , September 1940 , täglich von 10 bis 12 Uhr im Geschäftszimmer
der Ortsgruppe , Brunnenstraße 15/16 statt.

^ Stör kalevoä « HUttoUoiigvr
AANlI VV RöRstzR ? LedSrso rum LanslgaiitvU

Bremische Evangelische Kirche
ES bedeuten : /I — Abendmahl : X — Kinderkirchendienst;

P — Tauten
Sonntag , den 1. Septdmber 1840 — 15. n. Trin.

In den Hauptkirchendiensten wird des
Kriegsansangs vor einem Jahr gedacht

I.  Stadtgebiet.
St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 11 K
St .-Petri -Dvm : a) T o m : 10 Rahm 12.30 1 im Tom

deÄlLlL^ .L/orm ^ stag IsiL im Spin Dietsch. — h) Auf-
bauschule Hamburger Straße:  10 Dietsch.
10.30 ? derselbe.

U. L. Frauen : 10 Frick.
Friedenskirche : 10 Urban B,. 11.15 D derselbe.
Grambke : 16 Risius.
Griipelingen , Tankeskirche : 10 Risius . 11 1 derselbe.
Hastedt : 10 Fress . 11.15 1 derselbe.
Horn : a ) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . — b) Dankes¬kirche.  S e b a l d s b r ü ck: 11 Fraedrich.
St . Jakobi : 10 v. Schwanenflügel . 11 1 derselbe.
Luthcrgemeinde : ,-, ) S o m m e r st r a ß e: 10 Vogt . 11 ?

derselbe . 11' X derselbe . — h) LandShuter Ttra ße:
10 Bürger . 10.45 derselbe . 11 X derselbe.

St . Martini : 10 Refer Wehrmachtsgottesdienst . 11 1'. 11.30 X
St . Michaelis : 10 Sackländer . 11 's' .
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : Ä Alt - Pauli:  10 Finke . 11 1 . — ft) Z i o n:

10 Krämer . 11 — c) Hohentor:  10 Gerner-
Beuerle . 11.10 1l

Rablinghausen : 10 Paul . Meher . 11 1.
St . Nembcrti : 10 Schomburg . 11 N-
St . Stephani : g,) Alt - Stephan  i : 10 Fischer . — h) W il -

h a .d i : 10 Arlt H,. 11.30 X derselbe . 12.15 1 derselbe . —
es Im Manuel:  10 Tenkhaus . 11.15

Walle : 10 Klein . 11 1 . Mittwoch 15.30 P im Pastorenhaus.
Woltmershauser Christuskirche : Siehe Rablinghausen.
Tiakonissenhaus : 9.15 Frick.
Teutsche Scemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Borgseld : 10 Mohrmann . DankeSkirche Osterholz:
Kirchhuchting : 10 Wessels. 9 Reusche. 15 1 ° derselbe
Lberneuland : 10 Reusche. 11.15 Freitag 17 1 derselbe.

X und 1 . Mittwych 20 : Seehausen : 19 Frese.
, Reusche. Wasscrhorst : 10 Hehne.

Z70 000 Milchkuh im Nordseegau kontrolliert
flus der flrbeil der Pflichtleistungsprüsungen der Landesbauernschast

Nachdem Reichsmarschall Göring  mit Beginn der
KriegSerzeugungSschlacht die ausschlaggebende Bedeutung der
Milchwirtschaft im Kamps gegen die Fett¬
blockade  herausgestellt hatte , gab der Reichsbaucrnsührer
im Frühjahr den Angriffsbefehl zur Milcherzeugungsschlacht.
Es gilt insbesondere die Buttersettreserven für die Winter¬
versorgung zu schassen und die lausend « Versorgung mit Nah-
rungssett zu sichern. Für die Befehlsübermittlung an jeden
einzelnen Hof stand eine Einrichtung zur Versügung , die aus
gesetzlicher Grundlage bereits mehrere Jahre vor dem Krieg
eingesetzt wordene war : „Die pslichtmätzige Milch¬
lei st ungsprüsung ".

Mag auch mancher Kuhhalter dieser Einrichtung , die aus¬
drücklich in den Kamps um die Nahruntzsfreiheit rechtzeitig
eingeschaltet wurde , als eine Zwangsmaßnahme angesehenhaben , und,Mag auch hier und da ein Milchleiflungsprüfer
versagt haben : maßgebend ist allein der Ersvlg.

Auch in unserem Gau Weser -Ems , in dem die Milchwirt¬
schaft größtenteils schon einen guten Ruf hatte , konnten auf
diesem Wege zahlreich « Millionen Pfund Butter mehr erzeugt
oder in Form von Vollmilch abgeliefert werden.

Es gelang , die Erzeugung im wesentlichen zu halten , ja,zu steigern , obgleich die Butiereinfuhr aus dem Ausland aus¬
fiel . Hieraus geht auch hervor , daß die Einrichtung der Milch-
leistungsprüsungen mit allen Fragen der Futtergewinnung,
Futtereinteilung und zweckmäßigen Fütterung vertraut sein
muß . Sie muß aber auch an dem züchterischen Fortschritt mit¬
arbeiten . der nicht nur für die eigentlicher » Zuchtwirtschasten
(Herdbuchbetriebe ) maßgebend ist . Man kann die Herdbuch¬
bestände gewissermaßen als das Saatgut für die Landesmilch¬
viehbestände bezeichnen , während die weit größere Zahl der
Landesmilchviehbestände den Acker abgibt , der sorgfältig bear¬
beitet werden muß , um das Saatgut zur Wirkung bringen
zu können . Man muß das Unkraut aus dem Acker allmählich

entfernen , das heißt : die nicht leistungsfähigen und nicht
widerstandsfähigen Tiere ausschalten . Erst dann kann eine
gute Ernte eintreten . Die verbleibenden Tiere sind dann
zweckmäßiger zu Pflegen und zu füttern , wodurch wiederum
bessere Leistungen erzielt werden können.

Die MilchleistungsPrüfungen sollen nach Möglichkeit auf
jedem Hos mindestens in regelmäßigen 28tägigen Prüfungs¬
abschnitten vorgenommen werden . In einem 28tägigen Ab¬
schnitt sind durchschnittlich 35 bis 40 Betriebe zusammengefaßt,
so daß also der einzelne Hof jedesmal nach 28 Tagen wieder
geprüft wird . Die Prüfung erstreckt sich aus die Milch¬
menge und den Fettgehalt  des Tagesgemelkes jeder
einzelnen Kuh . Im Gebiet der Landesbauernschaft Weser-
Ems wurden bis zum Krieg alle Höfe mit einem Bestände
von mehr als zwei Kühen erfaßt , so daß über 60 000 bis
70 000 Kuhhaltungen mit etwa 370 000 Kühen kontrolliert
wurden . Infolge der Einberufungen von Milchkontrollange¬
stellten , die aber teilweise durch Bertretungskräfte ersetzt
wurden (auch weibliche ), konnte die Pslichtleistungsprüsung
bisher mit etwa 60 bis 70 Prozent des Landeskuhbestandes
aufrechterhalten bleiben . Hierdurch wurden wertvolle Unter¬
lagen für die Milchablieferungspflicht geschossen.

Zur Sicherung der Nahrungssreiheit und des züchterischen
Fortschrittes wird den Milchleistungsprüfungen auch nach
dem Kriege eine weitere Bedeutung zukommen . Dabei wird
die Ausbildung der Milchkontrollangestellten , insbesondere
aus sutterwirtschaftlichem Gebiete , wie überhaupt auf dem
Gebiete der Wirischaftsberatung besonders anzufassen sein , bei
einer Besoldung , die die Arbeitsfreudigkeit nicht herabsetzt . Es
kommt hinzu , daß die sogenannten Oberleistungsprüsungen
auch an der Qualitätsverbesserung der Milch beziehungsweise
Butter mitarbeiten , indem sie einmal die für die Auszahlung
bestimmten Proben entnehmen und aus Fettgehalt untersuchen
und andererseits die Milchanlieferungen auf Sauberkeit und
Frischezustand regelmäßig prüfen.

Osterholz-Scharmbeck. Am Donnerstaginorgen fand in
Osterhokz-Scharmbeck eine Kreistagung der Erzieher des
Kreises Osterholz statt . K'reiswalter Siecher machte nach Er¬
öffnung der Tagung Ausführungen über Leibesübungen und
Flugmodellbau . Diplvmgartenbauinspektor Werth sprach
über die Anlage von Schulgärten , Im Mittelpunkt der Ta¬
gung stand eine Ansprache des Reichsreferenten für Land-
schulfragen , Hauptlehrer Kircher , Winningen/Mosel , der sich
in zielstrebenden Worten mit dem Wesen der Landschule und
ihrer bevorstehenden grundlegenden Reform befaßte . Nach
dem Schlußwort des stellt». Gauwalters Schneider , Lüneburg,
wurde die Tagung geschlossen.

Uphusen . Die seit der Angliederung Mahndorfs an Bre¬
men bestehende DRK -Gruppe Uphusen hat in dieser kurzen
Zeit einen starken Zuwachs zu verzeichnen . Immer neue An¬
wärter traten dieser unter der Führung des DRK .-VorhelferS
Vages stehenden Gruppe bei und wurden als Helfer aus¬
gebildet , Diese erfreuliche Tatsache ist besonders in der heu¬
tigen Zeit anerkennenswert und kennzeichnet den Einsatzwillen
der Volksgenossen . Für eine Anzahl neuer Anwärter und
auch für diejenigen , die sich für die gute Sache des unter
der Schirmherrschaft des Führers stehenden Deutschen Roten
Kreuzes einsetzen wollen , beginnt Anfang September in der
hiesigen Schule ein neuer Ausbildungskursus , Anmeldungen
nimmt der Führer der Gruppe , DRK .-Vorhelfer Voges-
Uphusen entgegen . — Der langjährige Helfer Hermann Lührs
wurde zum DRK .-Vorhelser befördert . 8.

Oldenburg . Die Strafkammer beim Landgericht Oldenburg
verurteilte eine sünfzigjährige Lado-ninhaberjn aus Damme
wegen schwerer Urkundenfälschung in ' Tateinheit mit einem
versuchten Vergehen gegen die Verordnung über die Ver¬
brauchsregelung für lebenswichtige gewerbliche Erzeugnisse zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Die Angeklagte,
die gegen ein gleiches Amlsgerichts .urteil Berufüng ' eingelegthatte , wobei sie angab , die betreffenden Verordnungen nicht
gekannt zu haben , wurde verurteilt , weil sie -sechs Bezugs¬
scheine gefälscht und sich dadurch mehr Ware verschafft hatte.

Scharmbeckstotel . Am Mittwochabend wurde auf der Land¬
straße im Ortsteil Settenbeck ein Einwohner , der aus einem
Fahrrad von seiner Arbeitsstätte zurückkam , von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und so schwer verletzt, daß bald
daraus der Tod eintrat . 65

Jeder . Die Zufuhren an  F e r.ke l n waren diesmal
wieder geringer . Angeboten wurden glich .schwarzbunte Tiere,
sür die sonst häufig rege Nachfrage besteht? ,Der Handel setzte
zu Beginn des Marktes recht flott ein, ' Mute dann aber stark
ab , und bei Marktschluß war ein kleiner Ueberstand zu ver¬
zeichnen. Preise : fünf bis sechs Wochen alte Ferkel von 9 bis
11 RM . je Stück . — Nächster Markt am 3. September.

Wilhelmshaden . Ein 56jähriger Radfahrer befuhr den Rad-
sahryeg der Gökerstraße in nördlicher Richtung . Zwischen der
Victoriastraße und Hollmannstraße geriet er mit dem Fahr¬
rad aus den Fahrdamm . Er wurde von einem vorübersah-
renden Omnibus erfaßt und überfahren . Der Tod trat aus
der Stelle ein . — Auf dem freien Platz vor dem Vogelhaus
im Park kann man eine weihe Schwalbe,  die bekannt¬lich eine Seltenheit darstellt , sich tummeln sehen.

Hamburg . Die Kammer III des Hanseatischen Sonderge-
richts in ,Hamburg bestrafte den 19 Jahre alten Albert Wol-
bert aus Köln wegen eines Verbrechens nach tz 2 der Volks-
schädlingsverordnung vom 5. Sept . 1939 in Verbindung
mit einem Straßenraub und wegen eines weiteren versuchten
Straßenraubes mit neun Jahren Zuchthaus . — Der bisher

unbestrafte Angeklagte , der eine gute Arbeitsstelle in Elber-
feld hatte , war von dort ausgerissen und nach Hamburg ge¬
kommen . In der Nacht zum 3. Juli beobachtete er die
Menschen , die nach der Entwarnung aus dem Altonaer Bahn¬
hof herauskamen und Uach Hause strebten . Unter ihnen siel
ihm eine Frau auf , die durch die Bismarckstraße Richtung
Bahrenfeld ging . In der Friedensallee sprang er die Frau
°n . entriß ' hr die Handtasche mit 13 Mark Inhalt und ent¬
floh. Als nach zwei Tagen das geraubte Geld verbraucht
war , überfiel er wieder eine Frau . Diese schrie um Hilfe und
Passanten holten den Verbrecher aus dem Gebüsch," in das
er sich geflüchtet hatte , heraus.

Wirtschgftsmeldungen
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Postverkehr mit Elsaß -Lothringen
^ Berlin , 30. August.
Vom 1. September 1940 an wird der Postanweisunqs -,

Postscheck- und Postreisescheckdienst mit dem Elsaß und mit
Lothringen in Reichsmarkwährung nach den innerdeutschen
Vorschriften und unter Erhebung der Jnlandsgebühren auf¬
genommen . Der Höchstbetrag einer Zahlkarte sür Einzahlungen
im Elsaß und in Lothringen wird bis aus weiteres auf 1000
Reichsmark festgesetzt, Bewohner des Elsaß und Lothringens,
die sich dem großdeutschen Postscheckdienst, anschließen »vollen,
müssen sich ein Konto bei einem reichsdeutschen Postscheckamt
einrichten lassen. Für Bewohner des Elsaß kommt hierfür
zweckmäßig das Postscheckamt Karlsruhe (Baden ), für Be¬
wohner Lothringens das Postscheckamt Saarbrücken in Frage.

Tagesnachrichten
Schisfsauftriige norwegischer Reederei . Wie aus Bergen ge¬

meldet wird , hat die dortige Dampfschisfahrtsgesellschast sieben
neue Schisse in Auftrag gegeben.

Rapide Abnahme der britischen Spartätigkeit . Die englischen
Regierungskreise verfolgen , wie in Stockholm einlaufende
Meldungen besagen , mit größter Bestürzung die Entwicklung
der Spartätigkeit , die in den letzten Wochen rapide abge¬
nommen hat . Neueinzahlungen werden immer seltener , wäh¬
rend Spareinlagen in großem Umfang zurückgeholt werden.

Die Weltzinnprodultivn im Juli . Wie der Internationale
Zinnforschungs - und -erschließungsrat bekanntgibt , wird die
Weltproduktion an Zinn im Juli aus 18 800 Tonnen ge¬
schätzt gegen 20 100 Tonnen im Juni . Mit diesen Ziffern
wird die Gesamtproduktion in den ersten sieben Monaten
ds . Js . auf 124 400 Tonnen gegen 77 600 Tonnen in der
entsprechenden Zeit des Vorjahres gebracht.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . An der gestrigen Börse war

die Stimmung von Beginn an srcundlich . Im Verlaufe sehte
sich aus fast allen Gebieten eine weitere Befestigung ein , Von
Schifsahrtspapieren wurden heute Neptun  mit minus (4
zu l32Ve gehandelt . Hapag , die gestern mit 96'/», nicht 93'/°,
schlössen, stellten sich heute auf 96(4 und N ordd , Lloyd
auf 95>/r nach 95, Von den sonstigen Verkehrsaktien wurden
Hamburger Hochbahn mit minus (4 zu 108»/s bezahlt . Von
norddeutschen Papieren wurden Bremer Vulkan  nach
Pause mit 201 gehandelt , ebenso wurden Holsten -Brauerei,

Stut - und « tut füllen schau
Sudwehhe . Um den bäuerlichen Betrieben der Züchter in

der Erntezeit nicht zu viele Arbeitspsevde zu entziehen , hatte
der Verband von der Vorstellung der übtzr drei Jahre alten
Stuten Abstand genommen . Im Bereich des „Pserdezucht -Der-
eins sür den Kreis Shke und im Bremer Gebiet " wurden
über siebzig Stutsohlen , in drei Abteilungen gegliedert , der
Prüfungskommission vorgestellt . Die Prüfungskommission , die
sich aus Landstallmeister Dr . Erste , Geschäftsführer des
Warmblutverbandes Dr . Schlie . Dr . Meher -Thoms vom
Bezirksverband und Bauer Wilh . Meher -Wienbergen zusam¬
mensetzte, hatte es nicht leicht, aus der Zahl der Saugiüllen
diejenigen herauszusuchen , die mit der vom Kreis ErasschastHoha ausgesetzten Fesselungsprämie bedacht werden konnien.
Vierzehn diesjährigen Füllen wurde diese Prämie in Höhe
von 150 RM . zuerkannt , deren günstige Auswirkung bei den
einjährigen Stutsohlen schon einwandsrei festgestellt werben
konnte : manch gutes Zuchtpferd wird durch sie . unserer
engeren Heimat erhalten werden . Die Staatsprämie in Höhe
von 300 RM , konnten 6 zweijährige Stuten gewinnen . Außer¬
dem konnten zahlreich « 1 s,-, 1. und 2. Prämien zur Ver¬
teilung gelangen . In einer nach Beendigung der Schau
stattfindenden Besprechung der Prüsungskommission und
Züchter ergriss Landstallmeister Dr . Grate vom Gestüt in
Eversburg das Wort und sprach den Züchtern der zur Schau
gestellten Fohlen sür ihre ersolgreiche Arbeit seine Anerken¬
nung aus , eine Aufwärtsentwicklung sei unverkennbar . Alles
in allem kann abschließend sestgestellt werden , daß die Stuten¬
schau des Jahre 1940 in Hinsicht aus die züchterischen Erfolge
den vorjährigen Schauen nicht nachsteht . — Fesselungsprämien
des Kreises Erasschast Hoha bekamen zuerkannt die Besitzer:
Dietr . Bösche-Ahausen , Fritz Lehmkuhl -Ahausen . Heinr . Bi-
schosf-Erichshos , Heinr , Rehmstedt -Jardinghausen , Herm , Kruse-
Gesser, ,ß«rm . Struthosf -Leeste, Joh . Westemann -Jardinghausen,
Claus Bischoss-Sudwehhe (zweimal ). Heinr . Törgeloh -Sud-
wevhe , Karl Klomburg -Ludwehhe , Otto Krehenhop -Wachetr-
dorf , T̂ietr . Bröker -Wachenbors , Heinr , Lohmynn -Brinkum,
Die Staatsprämie erhielten : Gutsverwaltung Sudwehhe,
Heinr . Hoffmeyer -Wachendorf , Heinr , Lange -Theten/Riede,
öerm , Taneke -Kirchwehhe , Fritz Behn -Riede , Dietr Bode-Brinkum.
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Eierverteilung
Auf den vom 26. August bis 22. September 1940 gültigen

Bestellschein der Reichseierkarte werden als 1. Rate zwei Eier
für jeden Versorgungsberechtigten ausgegeben und zwar aus
Abschnitt s, in der Zeit vom tz. bis 22. September 1940.

Shke , den 29. August 1940.
Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoha

(Ernährungsamt , Abt . ö ).
Maul - und Klauenseuche

Unter den Viehbeständen von Otto Mariens , Dorweden 4,
August Knabe , Bockelskamp 95, und August Uhlhorn , Stelle 7,
ist die Maul - und Klauenseuche sestgestellt. Zu den Sperrge¬
bieten werden die verseuchten Weiden , Gehöfte und die Ge¬
höfte der Besitzer, deren Vieh auf der Weide erkrankt ist, er¬
klärt . Aus die Sperrgebiete sinken die Vorschriften meiner
viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 22. 11. 1937 Anwen¬
dung.

Shke , den 29. August 1940.
Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoha.

Ottensener Eisen und Reis und Handels  zu Dortags-
kürsen und Markt - und Kühlhallen mit minus V« umgesetzt.
Sonst notierten noch Atlas - Werke  minus 2, Breiten-
bürger Zement plus 1. B r e m e n - V e g e s a cke r mit pluS
2 zu 1281/2, Guanowerke I03 »/2 nach 106 Brief , Harburg Eisen
minus 1, Nordsee  Deutsche Hochseefischerei plus Ve und
Wendts Zigarren  plus 14  mit 101. Von Banken be¬
zahlte man Vereinsbank Hamburg PluS Vi , während die
übrigen Papiere dieses Marktes durchweg behauptet lagen.
Von Elektrowerten wurden HEW 1 Pzt , höher mit 175 ge¬
handelt , AEG und Siemens waren unverändert , Don Mon¬
tanen gewannen Stahlverein und Hoesch l '/°, sonst blieben
hier die Kurse unverändert . Don Spezialpapieren wurden
warben mit plus 1, Bemberg plus 14  und Daimler plus
1 /» aus . dem Verkehr genommen . Von Kolvnialwerten bezahlte
man für Otavi Minen 33'/» nach 33V- und für Kamerun
Eisenbahn 2 Pzt . mehr mit 168 bis 169, Am Nentenmarkt
wurden Kleinigkeiten in Reichsaltbesitz 80 Pfg . niedriger mit
1o2,50, in Bremer Alt  mit plus V« zu 149' /. und in
Hamburger Altbesitz mit minus V« zu 150 1/2 umgesetzt.

Berliner Börse . Am Freitag eröffneten die Aktienmärkte
wiederum uneinheitlich , wobei sich Gewinne und Abschläge
etwa die Waage hielten . Das Geschäft verlief allgemein ru¬
higer . Abgesehen von wenigen Ausnahmen gingen die Wert¬
schwankungen über 1tz4 Pzt . nicht hinaus . Am Montanmarkt
ermäßigten Buderus um -/. und Rheinstahl um 1 Pzt , Hoesch
und Mannesmann stiegen andererseits um je V. , Vereinigte
Stahlwerke um '/» und Stolberger Zink um «/« Pzt . Bei
den Braunkohlenwerten verloren Ilse Genußscheine 1(4 Pzt.
Deutsche Erdöl lagen unverändert , Don Koliaktien ermäßig¬
ten sich lediglich Wintershall um ' /- Pzt . Chemische Papiere
wurden zumeist unverändert bewertet oder erhielten keine
Anfangsnotiz . Farben gaben um V« Pzt . nach. Bei den
Gummi - und Linoleumwerten fielen Conti Gummi durch eine
Steigerung um 2(4 Pzt . aus . Deutsche Linoleum büßten
l (4 Pzt , ein , Elektro - und Dersorgungswerte zogen überwie¬
gend leicht an . Hervorzuheben sind RWE mit plus ' /«, Licht
und Kraft und Gesfürel mit je plus (4  und AEG mit plus
'/» Pzt , Niedriger lagen Siemens und Bekula um IV - Pzt.
Am Markt der Maschinenbaufabriken zogen Berliner Ma¬
schinen um 2 Pzt , an , während Bahnbcdarf und Rheinmetall
Borsig je I Pzt , hergaben . Hervorzuheben sind noch Brou-
ereiaktien, - von denen Schultheiß 1 Pzt , und Engelhardt 1»/«
Pzt , gewannen . Niedriger lagen von Bauwerten Berger mit
minus 1^( , von Textilwerten Bemberg mit minus 1'/«, von
Autoiverten BMW mit minus V. , außerdem von Zellstoff-
aktien Aschassenburger und Feldmühle mit je minus (4 Pzt.
Am Bankcnmarkt stiegen Reichsbank um >/« Pzt . aus 117(4,
ferner gewannen Bank sür Brauindustrie 1 Pzt . Don variab¬
len Renten - notierten Reichsaltbesitz 152(4 gegen 152' /. und
Reichsbahnvorzüge unverändert 126' /», Steuergutscheine I
nannte man wiederum 100, Am Geldmarkt blieb der Satz
sür Blankotggesgeld mit 1' /» bis 2'/» Pzt . unverändert . Der
Schweizer Franken lag ' mit 56,95 nicht voll behauptet.

Der wahre Mhn
Vorkämpfer eines wehrhaften Volkes — Ootwendige Erinnerungen zu den Deutschen Fugendmeisterschaften

„Erst wenn all« . Wehrbare Mannschaft durch Leibesübungen
wasfensähig geworden , streitbar durch Wassenübungen , schlag¬
fertig durch erneuerte ' Kriegsspiele und Jmmergerüstetsein,
kriegskühn dürch Vaterlandsliebe — kann ein solches Volk
ein wehrhaftes  heißen ." >

Dieses Wort allein — von Friedrich Ludwig Iahn
in seiner Schrift „Deutsches Volkstum " geschrieben — würde
genügen , um den falschen Spuk vom „Turnvater " Iahn weg¬
zuwischen und an seine Stelle das Bewußtsein zu rücken,
daß dieser Deutsche, - oft und in vielem nicht zu Unrecht mit
Luther verglichen , unendlich viel mehr war als ein einseitig
aus das „Turnen " gerichteter Fanatiker oder gar Sonderling,
Und eben in diesen Tagen , da mitten im Kriege um das
Dasein und das Recht unseres Volkes die gesamte deutsche
Jugend sich in ihren leistungsfähigsten Vertretern zu den
Deutschen Jugendmeisterschasten 1940 in BreSlau trifft , scheint
es angebracht , ein unverfälschtes Bild dieser großen deutschen
Persönlichkeit zu geben.

Jahns Bemühungen um die deutsche Turnkunst sind nie¬
mals als Arbeit an sich zu verstehen — das Turnen , im wei¬
teren Sinn : die Leibesübungen sind ihm nie Selbstztveck
gewesen. Das wird nicht zuletzt deutlich aus der Tatsache,
daß er schon vor 1806 seine Bücher „Volkstum " und
„Denk buch sür Deutsche"  schrieb , deren Manuskripte
ihm in jenen Jahren der Wirren verlorengingen , so daß sein
„Deutsches Volkstum ", in seinen wichtigsten Teilen aus dem
Gedächtnis wiederholt , erst 1810 erschien, daß er seine „Teut¬
sche Turnkunst " — zusammen mit seinem Schüler Eiselen —aber erst 1816 versaßt «. Doch eine eindeutigere Sprache als
dieser äußere Beweis reden seine im -„Deutschen Volkstum"
niedergelegten Gedanken.

Wir begreifen seine Bemühungen um Gründung , Verbrei¬
tung und Förderung eines geregelten Betriebs der Leibes¬
übungen nur aus seinem größeren Willen um die Förderung
aller Werte , die das deutsche Volkstum in sich birgt , die es
weckt und entwickelt , aus die es sich gründet . Wie der Be¬
griff Volkstum von Iahn stammt , so hat er sich auch sein
Leben lang um alles , was er in sich saßt , und um die An¬
erkennung seiner Inhalte gemüht.

Iahn gehörte , wenn auch nicht an einer mit Verantwor¬
tung begabten Stelle , sondern aus seinem Gewissen und per¬
sönlicher Verpflichtung heraus zu den Männern , die in
Deutschlands großer Notzeit den Gedanken des Deutschen Rei¬
ches festhielten , und den Glauben an das Deutschtum , das
deutsche Volkstum in den Zeitgenossen erwecken wollten . In
diesem Sinn sieht er die deutsche Geschichte, die sich ihm nie
anders als in Dolkstümern offenbart , ringt er um die Rein¬
heit des deutschen Menschen , seiner Art und seiner Sprache —
er war Mitbegründer der „Berlinischen Gesellschaft sür deutsche
Sprache " um die dem deutschen Wesen gemäße Staats¬

verfassung , um die Einheit von Staat und Volk, wovon er
im „Deutschen Volkstum " schreibt, um die Grundsätze einer
deutschen Volkserziehung und die Pflege des Gemeinschasts-
gesühls.

Dabei steht sür ihn immer im Vordergrund als Ziel des
deutschen Strebens und der deutschen Geschichte: die Einheit
des deutschen Volkes . Alle Aeußerungssormen des Volkstums,
Geschichte, Sprache , Glaube , Einheit des GosühlS , Erlebnis
der Landschaft , sind ihm höchste Verpflichtung , zu deren Er¬
füllung er das Volk aufruft . Das Reich vermag nur aus
der großen Gemeinschaft aller Deutschen zu leben . Diese Ge¬
meinschaft ist nur lebensfähig , wenn sie sich artrein erhält,
denn alle mit artfremden Elementen vermischten Völker sind
dem Untergang geweiht . Die Artreinheit ist aber dem, der
sich seiner deutschen Art bewußt ist, selbstverständliches Ge¬
setz, Um das Bewußtsein der deutschen Art zu wecken, zu
festigen und zu Pflegen , bedarf es einer natürlichen und
echten Liebe zu den Werten des deutschen Volkstums.

Diese Gedankengänge sind uns heute so selbstverständlich , so
klar und so natürlich , daß wir leicht dazu neigen , kaum
etwas Besonderes darin zu entdecken. Und werden wir sie
in ihrer Bedeutung erkennen , wenn wir bedenken , daß sie
vor nunmehr 130 Jahren ausgesprochen wurden in einer
Zeit , da sich der Weg zur deutschen Einheit zu össnen schien,
daß sie in Jahns Vortrügen im Jahr 1817, ebenfalls unter
dem Thema Deutsches Volkstum " wiederholt und als Zeug¬
nis gefährlicher Feindschaft gegen das bestehende Regicrungs-
system, sür uns : notwendiger Feindschaft gegen den deutschen
Partikularismus , betrachtet wurden , so daß man Iahn den
Prozeß machte , der sich über fast sechs Jahre mit dauernder
Haft hinzog.

Was unter den zahlreichen Erkenntnissen Iahn ? heute be¬
sonders angeht , sind die Gedanken , die er in einer weisen
Vorausschau ausgesprochen hat , und die sich eben in un¬
seren Jahren erfüllt haben . Im Volkstum selbst erkennt er
die „EinigungSkrast " deS Volkes , Wenn wir an die in den
letzten Jahren vollzogene Heimkehr .deutschen Volkstums den¬
ken, wissen wir , was er meinte und wie sehr er recht hatte.
Und wir wissen wie er , daß das Reich nur aus dem Volks¬
tum lebt : „Staat und Volk in eins geben erst ein Reich,
und dessen Erhaltungsgewalk bleibt das Volkstum ." Träger
des Volkstums und damit Erhalter des Reiches zu sein, ist
die höchste Ausgabe des Deutschen , Die Aufgabe der Führung
jedoch ist die „Dolkserziehung " als „Anerziehung zum Volks¬
tum , ein immer fortgesetztes Jn -die-Hände -Arbeiten für die
Staatsordnung , heilige Bewahrung des Volks in seiner
menschlichen Ursprünglichkeit ."

Im Rahmen dieser Dolkserziehung erfüllt sich auch die
, Jugenderziehung : im Sinne jenes zu Ansang erwähnten

Wortes eine Erziehung zur Wehrhaftigkeit , in beten Bereich
die Leibesübungen ihre eigene Rolle spielen und ihren Sinn
gewinnen . „So paart sich der Jugend Feuer mit gsreister
Manneskrast und des Alters reicher Erfahrung ." „Das
deutsche Volk hat von Natur einen Hang zu allerlei Wett-
übungen . Die Leibesübungen sind ein Mittel zu einer voll¬
kommenen Volksbildung,"

Wie uns der sriedliche Wettkampf der Jugend mitten im
Kriege nichts anderes bedeutet als das Sinnbild unserer
Wehrhaftigkeit , unserer völkischen Kraft , unserer großen Ge¬
schlossenheit gegen alle Feindseligkeit von außen , so erkannte
auch Iahn schon solche Wehrhaftigkeit als Sicherung desvölkischen Daseins , als Ausdruck der Unüberwindlichkeit —
in jenen Abschnitten , da er scharf zwischen Eroberungs - und
Schutzkriegen der Völker trennt:

„Ein selbständiges Friedensvolk , das alle Mannespersonen
von Jugend aus zum Schutzkriege vorbereitet und diese dann
im Notsall aushictrt , ist ein Volk von Kriegsmännern und
beim Landsturm von Kriegsmenschen . Dann kämpft alles mit,tote und lebende Natur,"

Wir erleben nun Tag für Tag die Wahrheit dieses Wor¬
tes , da wir zu einem wahren Schutzkrieg angetreten sind.
Wir wissen, wie sehr uns die in den vergangenen Jahren
geleistete Volkserziehung zuscuMicngeschweißt hat . Wir wissen,
daß wir ein wehrhaftes Volk geworden sind . Und wir wissen
darum auch , wie sehr recht Iahn mit einem anderen Worthat : „Deutschland , wenn es einig mit sich, als deutsches Ge¬
meinwesen , seine ungeheuern , nie gebrauchten Kräfte ent¬
wickelt, kann einst der Begründer des ewigen Friedens in
Europa sein !"

Agnes Miegel erlnelt den Goethepreis
Zu einer stimmungsvollen Feierstunde , in der die Ueber-

gobe des diesjährigen Goethepreises erfolgte , hatten sich zahl¬
reiche Gäste der Stadt Frankfurt in den Stäätsräumen des
Goethehauses am Hirschgraben eingesunken . Nach einer musi¬
kalischen Einleitung , die das Lenzewski-Ouartett bot , ergriss
Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs das Wort und be¬
grüßte die Erschienenen , unter ihnen viele Ehrengäste aus
allen Teilen des Reiches.

Der Redner stellt« zunächst fest, daß das kulturelle Leben
auch in Kriegszeiten nicht ruhen dürfe und daß das deut¬
sche Volk auch in ernsten Stunden seine Eeistesheroen nie¬
mals vergessen dürfe . Aus diesem Grunde habe man sich
hier versaminelt , um des Geburtstages des großen deut¬
schen Dichters zu gedenken und gleichzeitig , um mit der
Verleihung des Preises jene Frau zu ehren , die für würdig
besunden sei, Inhaberin dieser hohen Auszeichnung zu sein.
Dr , Krebs zeichnete dann ein lebendiges Bild des Schaffens
der großen Dichterin Agnes Miegel , die als echte deutsche
Frau und als unbestechliche Gestalterin ostprcußischen und
damit deutschen Volkstums Werke von Ewigkeitswert ge¬
schaffen habe.

Anschließend überreichte der Oberbürgermeister die Ur¬
kunde , die folgenden Wortlaut hat : „Frankfurt am Main,
die Stadt des deutschen Handwerks , verleiht den von ihr
gestifteten Goethepreis des Jahres 1940 der Dichterin Frau
Dr , eh. Agnes Miegel aus Königsberg in Preußen , Die
Ehrung gilt der begnadeten Seherin , die stets sür die Wie¬
dergeburt deutsaer A»-/ ,gewirkt hat , der beschwörenden Ge¬
stalterin der Kräfte ' ' ßischen Lebensraumes , die in
ihren Werken das teutschen Menschen in Rein¬
heit geformt hat . Die damit einer Dichterin,
deren schöpferisches Wirken oa : ^ Dichterfürsten er¬
neut bestätigt hat : « ,,,»»,

Willst du ins Unendliche schreiten,
geh nur im Endlichen nach allen Seiten ."

Mit starker innerer Bewegung dankte Agnes Miegel sür
die Auszeichnung , um dann in ihren Erwiderungsworten
«in glühendes Bekenntnis zu Goethe und seinem Werk ab¬
zulegen.

In den Räumen des Manskopsschen Museums konnte dann
in Gegenwart der Dichterin die Ausstellung „Die deutsche
Frau der Gegenwart als schöpferische und darstellende Künst¬
lerin " eröffnet werden . Diese von Prosessor Dr . Kirchner
zusammengestellte Schau bietet eine großartige Uebersicht
über das ersolgreiche Wirken bekannter deutscher Frauen auf
dem Gebiete der Musik, des Schauspiels , der Literatur und der
Opernkunst . _ _ H - 1".

Der Astronom Professor Dr . Plahmann gestorben . In Münster starb
im Alter von 81 Jahren der im ganzen Reich bekannte Astronom
Prosessor Dr . Josef Plahmann , Ordinarius i . R , an der Westsälischen
Universität und Direktor der UnioersitSts -Sternwarte . Er war der
Herausgeber des „ Jahrbuches der Naturwissenschaften ", des „ Astrono¬
mischen Handbuchs " und der „ Himmelswelt ". Im Jahre 1902 ent¬
deckte Plagmann den Stern Nova Perfei , wobei er dann die Fest¬
stellung machen muht «, daß zwei oder drei Stunden zuvor ein
amerikanischer Gelehrter den gleichen Stern gesunden hatte . Dem
bedeutenden Astronomen brachte Houston Stewart Chamberlain be¬
sondere Verehrung entgegen , Lhamberlin befaßte sich auch stark mit
den Forschungen Plahmanns , ver-

Berliner Philharmoniker konzertieren vor deutschen Soldaten . Dar
Rsichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda hat dar
Berliner Philharmonische Orchester wieder zum Einsatz vor den
deutschen Soldaten in den befehlen Gebieten  im Westen
zur Verfügung gestellt . Die Berliner Philharmoniker werden in der
Zeit 00 m 7 bis 28 September unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Hans Knappertsbusch und Eugen Jochum in Den Haag,
Brüssel , Paris und Fontaincbleau konzertieren,

Mailänder Scala sang in Franzenbad , Im Kurkhaussaal zu Fran-
zenbad gaben hervorragende Vertreter italienischer Eesangrkultur,
unter ihnen die Mitglieder der Mailänder Scala , die Sopranistin
Sylvia Brandt und der Tenor Michele Tomaso , ein Konzert mit
Arien und Duetten aus italienischen Opern . Maestro Renata Dir-
gilio am Flügel , der Mitarbeiter Carusos war und sich durch seine
Zusammenarbeit mit Benjamin Digli einen Namen gemacht hat,
erwies sich als ausgezeichneter Begleiter.
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Meisterschaften der Jugend
Spannende kämpfe in der Schlesier-Kampsbahn in Breslau

- zweite Tag der Reichsjugendwettkämpfe in Breslau stand im Zeichen des Reichssportwcttkampfes in der Schlesier-Kampsbahn , zu dem sämtliche Gebretsmannschasten aller Jahrgänge angetreten waren.
drängt werden konnten . I . Baden 2129 Ringe . 2. Westsalen
2093, 3. Schlesien 2000, 4. Hochland 2047, 5. Ruhr -Niederrhein

Auf den Schießständen wurden die Kämpse der Schützen
im Kleinkaliberschießen fortgesetzt , ebenso auf der Rollschuh¬
bahn die Pslichtläuse der Mädel im Kunstlauf , aus den
Tennisplätzen die Vorrunden im Einzel und Doppel , im
Schwimmstadion das Wasserballturnier sowie in der Jahn-
Kampfbahn und dem Hockey-Platz die Spiele im Handball und
Hockey, die teilweise schon bis zur Endrunde gediehen sind.

Im Hockey des BDM . ist Mittelelbe mit einem 11:5- (5:0-)
Sieg in die Endrunde eingezogen . Der Endspielgegner ist
Pommern oder Hochland , die durch den 1:0- (0:0-)Sieg der
Pommern -Mädel über die Mannschaft des Taues Hochland
Punktgleich geworden sind und im gleichen Torverhältnis
stehen , so daß hier noch ein entscheidendes Wiederholungsspiel
notwendig geworden ist. Im Handball der Mädel haben sich
Württemberg mit einem 7:4-(2:2-)Sieg über Hochland und
Ostland mir einem 6:4-(4:2-)Ersolg über Westsalen in die
Schlußrunde gespielt.

Die Hitlerjungen waren gleichfalls mit den Spielen be¬
schäftigt . Im Handball besiegte die Nordmark dank guter
Stürmerleistungen und der hervorragenden Arbeit ihres Tor¬
wächters Baden mit 13:7 (5:3). Das Wasserballturnier wurde
"lis der Begegnung zwischen Westsalen und Franken einge¬
leitet . die die Westsalen 3:1 (1:1) sehr sicher gewannen.

Eine der wichtigsten Entscheidungen ist die im Reichssport-
wettkamps der HI ., des TJ . und des BDM ., zu dem die
Auslese von rund 7 Millionen deutschen Jungen und Mädeln
nach den , Ausscheidungen über Fähnlein , Gesolgschast und
Banne bis zum Reichsentscheid in Breslau die beste Einheit
im Laufen , Springen und Werfen ermittelt wurde . Die
Sieger stellten die Gebiete Baden bei der HI ., Saarpsalz
beim Teutschen Jungvolk , die Lbergaue Württemberg und
Berlin beim BDM . und bei den Jungmädeln . Die Ergeb¬
nisse des ReichSsportlvettkampfes : HI . : 1. Baden 3371 Punkte,
2. Pommern 3131 Punkte , 3. Württemberg 3093 Punkte.
4. Westsalen 3013 Punkt «, 5. Schwaben 2970 Punkte . —
TI .: 1. Saarpfalz 2598 Punkte . 2. Sudetenland 2592 Punkte.
3. Niedersachsen 2585 Punkte , 4. Köln -Aachen 2501 Punkte.
5. Nordsee 2384 Punkte . — BDM .: t . Württemberg 2727
Punkt «. 2. Pommern 2595 Punkte . 3. Westsalen 2585 Punkte
4. Nordmark 2552 Punkte , 5. Schwaben 2523 Punktes
6. Nordsee 2457 Punkte . — IM .: 1. Berlin 2733 Punktes
2. Nordmark 2623 Punkte . 3. Nordsee 2506 Punkte , 4. Würt¬
temberg 2501 Punkte . 5. Mecklenburg 2488 Punkte.

Im Reichsschießwettkamps der besten Gebiete siegten die
zehn Jungen des Gebietes Baden , die bereits am Vortag « mit
dem Kleinkaliberwehrsportmodell mit je 10 Schuß liegend auf¬
gelegt und freihändig 2129 Ringe vorgelegt haften und oon
den übrigen Mannschaften nicht mehr von der Spitze ver-

2038 Ringe.
Durch einen Sieg über Hochland mit 14:8 (6:4) kamen

Sachsens Hitlerjungen ins Endspiel der Handballmeisterschast
gegen Nordmark , das am Sonnabend in der Schlesier -Kamps-
bahn ausgetragen wird . nachdem vorher Hochland und Badenzum Kampf um den dritten Platz antreten . Unerwarteten
Widerstand fand im Fußball die Mannschaft von Ruhr-
Niederrhein im Spiel gegen die tüchtig « Els des Gebietes
Mittelelbe . Erst in der verlängerten Spielzeit kamen die
Westdeutschen zum 2:1-Sieg und damit in die Endrunde . Im
Wasserball wurden die Spiele in beiden Gruppen fortgesetzt.
Berlin besiegte Hochland mit 14:0 (7:0) ganz eindeutig , wäh¬
rend Niedersachsen erst nach Kamps gegen Wien mit 5 .2 (1:1)
die Oberhand behielt . Die schlesischen Jungen bekamen ihr
Spiel gegen Düsseldorf wegen verspäteten Antretens mit 0:5
verloren angeschrieben.

Die erste Meisterschaft im Schwimmen holte sich über 500
Meter Kraul der HJ .-Klasse Waßmann -Westsalen in 5:22 nach
prächtigem Schlußkampf mit Manfred Laskowski -Pommern in
5:22,2 und Hunger -Sachsen in 5:24,3. Die beste Vvrlauszcit
über 100 Meter Rücken erzielte Ulli Schröder (Köln -Aachen)
mit 1:12,2, während in der lOO-Meter -Bruststreckc des BDM.
Helga Graüthos -Wcstsalcn mit 1:26,5 bisher schneller war als
die Meisterin Inge Schmitz-Hamburg mit 1:26,6 und Anni
Eapell -Düsseldors mit 1:28,6.

Im letzten Vorschlußrnndenspiel im Fußball setzte sich Hoch¬
land gegen Schlesien mit 4:1 (1:1) siegreich durch und steht
am Sonntag im Endspiel Ruhr -Niederrhein gegenüber . Um
den dritten Platz kämpsen Mittelelbe und Schlesien . Düssel¬
dorf und Franken so lautet die Schlußpaarung um die Mei¬
sterschaft im Hockey. Die beiden Gebietsmannschasten trenn¬
ten sich am Donnerstag unentschieden 1:1 (1:1). Berlin , das
am Vortag gegen Düsseldorf nicht gewonnen , sondern 0:2
verloren hatte , kam gegen Thüringen zu einem 5:1(4:s»-Sieg
und hat gegen die gleichen Mannschaften nur Aussichten,
dritter Preisträger zu werden . Im Wasserball war Franken
über Hochland mit 5:1 (1:1) erfolgreich . Schlesien und Wien
trennten sich trotz verlängerter Spielzeit 4:4, 3:3 (2:1) un¬
entschieden und müssen ihr Spiel wiederholen.

Im Schwimmen wurden weitere der stark besetzten Vor¬
rennen ausgetragen . Schnellste Kraulschwimmer !» des BDM.
war Liesel Weber «Bayerische Ostmark ) mit 1:14,3, des
BDM .-Werks ,.Klaube und Schönheit " Ruth Karnatz -Bcrlin
mit 1:13,6 und beste Brustschwimmerin Editha Busse mit1:28,5. «

Bollschuhsport und kiskunstlauf
für HI ., Jungvolk , BDM . und Jungmädel

Am 1. September beginnen aus der Tivoli -Rollsportbahn
die neuen Rollsport - Uebungsstunden  für HI .,
Jungvolk , BDM und Jungmädel , die wie folgt festgesetzt
sind : Rollsport -Uebungsstunden sür Jungmädel : Gruppe 1:
Montag , 16—18 Uhr . Gruppe 2: Dienstag 16—18 Uhr.
Gruppe 3: Donnerstag 16.30—18 Uhr . Wcttkampsgruppc:
Donnerstag 18—20 Uhr . — Rollsport -Uebungsstunden sür
BDM .: Gruppe 1: Anfänger Freitag . 20—22 Uhr . Kruppe 2:
Fortgeschrittene Dienstag , 20—22 Uhr . Kruppe 4: Wettkainpf-
gruppe Donnerstag , 18—20 Uhr . — Jungvolk : Gruppe 1:
Montag , Mittwoch und Sonnabend , 15—16 Uhr . Gruppe 2:
Dienstag , Freitag , 15—16 Uhr . — HI .: Gruppe 1: Anfänger
Freitag , 20—22 Uhr . Gruppe 2: Fortgeschrittene Dienstag,
20—22 Uhr . Gruppe 3: Rollhockey Spnnabend , 20—22 Uhr.

Rollschuhe sowie Hockeyschläger stehen in genügender Anzahl
zur Versügung.

Die Anmeldungen sollen am Sonntag , 1. September , 8. Sep¬
tember und 15. September von 10—12 Uhr oder in den oben
angegebenen Uebungsstundcn bis spätestens zum 19. Septem¬
ber auf der Tivoli -Rollsportbahn erfolgen , wo auch der Bei¬
trag sür die verschiedenen Sportdienstgruppen sofort zu ent¬
richten ist. BDM . und Jungmädel sollen in erster Linie im
Roll - und Eiskunstlauf und die HI . sowie das Jungvolk
hauptsächlich im Roll - und Eishockey sowie Schnellauf aus¬
gebildet werden . Durch die Anschaffung von Lehrfilmen so¬
wie die Heranbildung von Uebungsleitcrn und -leiterinnen,
die ihre Ausbildung in den Bcreichslchrgängen des NSNL.
aus der großen Sannoverschen Freilnstbahn sowie zum Teil
auch an der Rcichsakademie für den deutschen Sport in Ber¬
lin erhalten haben , ist die Gewähr für eine gründliche Schu¬
lung unserer jungen Sportler und Sportlerinnen gegeben.

Werder - wiihelmshaoen 05
Diese Begegnung dürste sür unsere Werderaner gerade

der richtige Wertmesser sein .ftlr das kommende Tschammer-
Pokalspiel gegen Schalke 04. Die Werdermannschaft hat in
letzter Zeit eine Formverbesserüng gezeigt , die in der An¬
sehung des Spieles gegen den Deutschen Meister ihr « Krö¬
nung findet . Denn wir wollen uns über eines klar sein,
daß nicht jede Mannschaft mit dem Deutschen Meister ge¬
paart wird , dazu haben die Reichsfachamtsleitung und
Schalke zu viele Verpflichtungen , und >tv?nn Werder das
Glück gehabt hat , das Spiel zu bekommen , dann ist dieses ein
Beweis , daß das spielerische Können der Werdermannschaft
bei der Reichsfachamtsleitung in hohem Ansehen steht . Es
ist gewiß bedauerlich : daß das Spiel nach Gelsenkirchen an¬
gesetzt ist, aber sreuen wir uns , daß überhaupt die Mann¬
schaft unserer Vaterstadt gegen den Deutschen Meister zum
Spiel kommt . Die Vorbereitung zu diesem Spiel wird von
der Vereinssührung sehr ernst genommen . Für Sonntag ist
als Gegner die Marinemannschaft aus Wilhelmshaven zu
Gast in der Bremer Kampfbahn . Die Mannschaft wird in
stärkster Aufstellung mit Peters ; Renkens , Prielipp ; Kamen-
zien , Hesse, Funk ; Feldmann , Heinrich . Lorenz , Barnfka,
Geißler antreten , wobei besonders auffällt , daß selbst ein
so guter Torwart wie Haas weichen mußtet Um Peters vom
SSV . Wuppertal den Platz srei zu machet,/ -Außerdem fin¬
den wir bekannte Namen darunter , wie Kamenzien von VsR.
Mannheim , Heinrich (Blauweiß ), Lorenz (VfB . Leipzig ). Ba-
rufka (Schalke 04). Auf jeden Fall ist ein sehr .interessantes
Spiel zu erwarten und die bremische Fußballgemeind « wird
der Wtzrdermannschaft genügend Rückenstärke für den Kamps
gegen Schalke mit aus dem Weg geben . — Dass Spiel findet
entgegen der bisher angegebenen Zeit nicht um 15.30 Uhr,
sondern um 16 Uhr statt , da die Wilhelmshavener , um die
stärkste Mannschaft mitbringen zu können , den ursprünglich
vorgesehenen Zug nicht benutzen können . — Im Vorspiel tre¬
ten sich die neuaufgestellte Jungliga von Werder und die
NDL .-Jungliga gegenüber.

F . V. Woltmershauscn 1 A — VfL. 1 A Jugend treffen
sich Sonntag um 14 Uhr auf dem Woltmershauser Platz.
Die Woltmershauser spielen wie solgt : Ehlers 1; Schön-
herr , Seiler ; Pussack, Göddecke, Grunewald ; Recknagel , Grube,
Franke , Ehlers 2, ReinerS und Lohseld . Die 1 B der Wolt¬
mershauser spielt gegen die gleiche des BSV . Die Mann¬
schaft: Lcmm ; Schildmüller , Heyer ; Gerdes , Buckermann,
Wenzel ; Cords«», Limberg , Heimchen , Farwick , Biermann.

Der Hamburger Sportverein hat sür den 7, September
die ruhmreich « Elf der Fürther Spielvereinigung zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet , das auf dem Platz am Rqthen-
baum ausgetragen wird.

dann über den Einsatz des NSRL . im kommenden Kmegs-
Winterhilsswerk . Am 21. und 22. September stellt sich der
Nationalsozialistische Reichsbund sür Leibesübungen ge¬
schlossen in den Dienst des Kriegs -WHW ., gemeinsam mit
den Organisationen KdF . Als sportliche Veranstaltungen sind
in Bremen ein Fußballspiel Werder — AsV . Blumen-
thal  und ein Handball -Städtespiel Tura -Bremer Stadtmann-
schast vorgesehen . Zum Schluß wurde noch bekanntgegeben,
daß vom 7. bis 12. Oktober in Remscheid em Lehrgang sur

Ningtennis im kreis Bremen
Die Spielreihcn im Ringtennis , die in einigen Klassen

einen sehr grvhen Umsang angenommen haben , stnd noch rn
vollem Gange . Die Spiele der letzten Woche haben zwar be,
den Männern in der 1. Leistungsklasse schon eine gewisse
Klärung gebracht , da hier die beiden Lichtlustbad -Lpreler
Nödiger und RuppS wichtige Treffen sür sich entscheiden konn¬
ten . So schlug Rüdiger Lohmann (ABTV .) mit 46:20 (21:9) und
Rupps Becker (ABTV .) mit 33:25 (15:11). Damit haben diese
beiden die meisten Aussichten auf den Sieg . wenn auch noch die
Rückspiele ausstehen . In der 2. Klasse konnte Wiehenbcrg
(Lichtlustbad ) über Brüggemann (ABTV .) mit 79:35 (43:19)
erfolgreich bleiben . In dieser Klasse liegen nunmehr G. und
K. Wiehenbcrg , Nielson , Geißelbrecht (alle Lichtlustbad ) und
Wiche (ABTV .) in der Spitzengruppe . Bei den Frauen sührt
in der 1. Klasse Frl . Lühs (Lichtluftbad ), während in der
2. Klasse Frau Hcnschel und Frl . Wilsmann (beide Lichtlust-
bad ) an der Spitze liegen . Recht umfangreich ist auch der
Spielbetrieb in der 3. Klasse, die sür Anfänger osfen ist.

weckerling Ltappensieger
Erster deutscher Radfahrer -Sieg in Spanien

Im bisherigen Verlauf der Radrundsährt durch Nord¬
spanien waren die drei deutschen Fahrer nicht gerade vom
Glück begünstigt , wenn sie sich auch verschiedentlich von guter
Seite zeigten . Aus der dritten Etappe von Burgos nach
Vitoria (139 Silometer ) konnte der Magdeburger Otto Wecker-
ling die deutschen Farben zum ersten Erfolg bringen . Er
wagte einen Alleinvorstoß und hatte auch Glück damit , am
Ziel betrug sein Vorsprung säst zwei Minuten und in
4:25 .38 wurde Weckerling vielbejubelter Tagessieger vor dem
Spanier Botans (4:27:31), der sich damit die Führung in
der Gesamtwertung vor dem jetzt fast vier Minuten zurück¬
liegenden Rodriguez erkämpfte . Kijewski befand sich mit in
der Spitzengruppe , wurde dann aber durch einen Sturz zu¬
rückgeworfen . In der Gesamtwertung liegen die drei Deut¬
schen weit zurück , ihre Placierung lautet : 34. Weckerling,
38. Kijewski , 40. Hackebeil.

Faustballspiele in Horn . Sonntag , 9 Uhr . Es nehmen die
Mannschaften der Vereine Tv . Friesen , Tv . Iahn , Tv . Eiche
Horn und Schwachhauser TSV . teil.

vie neue Handball -Klasseneinteilung
Der Bezirksfachwart für Handball , H. Randermann,

hatte eine Tagung der Abteilungsleiter einberufen , in der
die Vorarbeiten sür die neue Spielreihe vorgenommen wur¬
den . Ferner wurde die Ausstellung des Spiolplans und die
neue Klasseneinteilung bekanntgegeben . Bezirksfachwart Ran¬
dermann gab zunächst die neue Bereichsklasse (früher Gau¬
klasse) bekannt . Gespielt wird in A-Stafsel : Polizei SV . Han¬
nover ; Sportverein Arminia ; TuS . 1874 Hannover : 1910
Limmer ; Verein sür Volkssport Hannover ; BSV . 22 .Braun-
schweig; VfB . Braunschweig : MTV . Braunschweig . B -Staffel:
Tura -Gröpelingen ; TV . G r a m b k e; TV . Os lebs -
Hausen:  Adler -Wilhelmshaven ; Luftwaffen SV . Ouaken-brück.

Die weitere Einteilung für den Bremer Sportbczirk wurde
in der 1. Klasse sür Männer und Frauen bereits vorgenom¬
men und zwar : Männer : ATSV . Habenhausen , MTV . Ha-
stedt , Bremer TG ., TSV . Arsten , FC . Stern , TSV . Osterholz-
Tenever . Frauen : Tura , Bremer TG ., Werder , BSB .,
Tura II . Die 2. Klasse wird in drei oder vier Abteilungen
unterteilt die noch nicht endgültig sind . Diese Einteilung
hat nur sür die Dauere des Krieges Gültigkeit . Die Hand¬
ballspiele beginnen am 8. September , zunächst werden Werbe-
spiele ausgetragen , die Spielreihe beginnt dann am 15. Sep¬
tember . An diesem Tage wird auch, so wurde mitgeteilt,
das Rückspiel zwischen der Polizei Hamburg und Tura-
Gröpelingen  ausgetragen . Die Werbcspiele am 8. Sep¬
tember werden in Turnierform , jeweils für eine Klasse, aus¬
getragen . Der stellt». Bezirksjührer H. D . Meier  sprach

Deutsche Tennisspieler nach Italien . An den auch in die¬
sem Jahr die europäische Tennisspielzeit abschließenden Tur¬
nieren in Varese , Venedig und Meran werden wieder deut¬
sche Tennisspieler und -spielerinnen teilnehmen . Man rech¬
net u . a . mit Dr . Kleinschroth , Georg von Metaxa , Buchholz
und den Berlinerinnen Rosenow und Fabian.

Zum 25. Male Tennismeister . Eine nicht alltägliche Mei¬
sterschaftsserie hat Norwegens bester Tennisspieler Johan
HaaneS zu verzeichnen . Er gewann soeben bei den norwegi¬
schen Tennismeisterschaften in Oslo seinen 25. Meistertitel,
indem er im Endspiel Fritz Jenßen 1:6, 6:1, 6:2, 9:7 schlug.

Björn Borg , Schwedens Meisterschwimmer , holte sich jetzt
noch eine sechste Meisterschaft . Er gewann in Bofors über
5000 Meter in 1:14:22,6 Stunden von Ake Julin , der drei
Minuten mehr benötigte.

Die Radrennbahn Braunschweig öffnet ihre Pforten noch
einmal am 8. September und wird damit das Rennjahr
schließen. Lohmann , Merkens , Schindler , Wenglsr , Schön und
Bludau sind die Teilnehmer dieses Rennens.

Im jugoslawischen Schwimmsport ist ein erst 16jähriger
Krauler Vidovic aufgetaucht , der als kommender Mann gilt
und gutes Material darstellt . In Ngram gewann er 106 Me¬
ter in 1:03,6 und 400 Meter in 5:28,4. Gleichzeitig vevhals er
seiner Mannschaft in der 4mal -200-Meter -Kraulstassel in 10:16
zum Siege.

Hockey. Heute eröffnen MTV . von 1875 und B S G.
Weserslug  auf dem Kuhhirten die neue Hockey-Saison
in einem Freundschaftsspiel , das um 19 Uhr beginnt.

s

vor allen Dingen unsere Wehrmacht

stellen größte Anforderungen an den

Güterwagenpark . Alles kommt daher

darauf an. jeden vorhan»

denen Güterwagen bis

zum letzten auszunutzen.

Der Güterverkehr , den die Deutsche

Reichsbahn im großdeutfchen Baum

zu bewältigen hat. ist gewaltig an

gestiegen . Vierjahresplan.

Lüstungsbetriebe . Versor¬

gung der Bevölkerung und

Aus jeöen Kubikmeter komm es ani
^ede planvolle Ersparnis an Wagenraum bedeutet eine Vermehrung des zur Verfügung stehenden
Wagenbestandes . Und jeder einzelne Verfrachter hat dazu den Vorteil , dost bei besserer Wagenaus.
Nutzung die 5racht nach niedrigeren 5rachtsätzen berechnet wird . Deshalb lohnt es stch für jeden Ver-
frachter , den Wagenoersand so zu regeln und einzuteilen , daß eine ooii ausgelastete Wagenladung für
jeden Bestimmungsort zusammenkommt.

Schon vor Beginn der Verladung empfiehlt es stch. die Unterbringung der Güter im Wagen genau
zu berechnen . Auskünfte über die Abmessungen der Güterwagen geben alle Güterabfertigungen.
Zweckmäßig gewählte Verpackung , Einbauten aus Satten und Brettern - das alles kann zur sicheren
und raumsparenden Verladung beitragen . Besonders wenn es sich um sperrige Güter handelt , zeigt
stch der Meister im Ausnutzen des bezahlten Laderaumes . Hier kommt es auf zweierlei an -. Auf den
bestmöglichen Einsatz der mechanischen und menschlichen Hilfskräfte und auf engste Zusammenarbeit
mit den Güterabfertigungen . Das bedeutet eine wichtige tzilfe für die Oeiftsi ' Sä ^eichsöahn bei der

Überwindung der LeförderungsschVierigkeiten . . .̂ „igstens , " "
., ist

Hilf öer Deutschen Reichsbahn unö Du hilfst Dir selbst!

Leuchten Sie diese 10 wichtigen Regeln für den Verfrachter!
1 . Güterwagen schnellstensbe- und entladen. Rück-
gäbe der Wagen möglichst vor Äbiaus der Ladefristen!
Überschreitungder Ladefristha« ÄusfaU wertvollen
Laderaums zur Folge.

S , Wagen rechtzeitigund nur für den tatsächlichen
Bedarf bestellen. Angeborene Ersatzmagen verwen¬
den. selbst wenn kleine Unbequemlichkeitendamit ver¬
bunden sind.

8 , PünktlicheÄn-u. Abfuhr derGüler. Mit derLe-und
Entladung sogleich nachWagenbeceitsteliungbeginnen.

4 » Für Güterwagen gib«es setz«keine Sonntagsruhe.
Daher Güter, wenn möglich, auch Sonntags verladen.
§ür eingegangene Güter besteht die Pflicht zur Lnl-
iadung an Sonntagen.

8 . Güterwagen beim Be- und Entladen nicht be-
schädigen. Lademasse innehalten. Güter ordnungs¬
mäßig und betriebssicherverlade».

8 . Durch zweckmäßige Ladegeräte und Hilfsmittel
das Be- und Entladen erleichtern.

Auslastung der Wagen bis zum Ladegewichtund
nach Möglichkeit jetzt im innerdeutschenVerkehr bis
loov kx über die Tragfähigkeit. Raumersparnis durch
geschicktesStapeln der Güter, ganz besonders durch
sachgemäßesund überlegtes verladen sperrigerGüter.

8 . Nicht mehr Güter zu gleicherZeit beziehen, als
rechtzeitigentladen werden können.

8 . Entladung sogleich belm Eingang der Versand¬
anzeige des Absenders oder bei der Voravisiccung
durch die Güterabfertigung vorbereiten. Fuhrwerke
und Ladepersonai schon im voraus sür die Zeit der
bevorstehendenEntladung freihalten.

tO » Frachtbriefeund sonstige Begleitpapiere sorg¬
fältig ausfüllen zur Vermeidung von Orcläufen.

Litte ausschnribm. aushebert und immer wieder lesenl



Front -er Herzen/ -»«„m-
allenZeiten haben die deutschen Menschen in ganz

.̂ Ü« Erhaltung oder Eroberung ihrer
Freiheit gekampst , waren sie besonders erfüllt von der Sehn¬
sucht nach Freiheit oder vom Glück der Freiheit.

Aeußere Freiheit von Sklavenketten kann aber nur durch
innere Freiheit von jedweder Knechtschaft verdient werden.
Der allen Vorzügen des nordischen Blutes muß aber diese
innere Freiheit Tag für Tag auss neue erkämpft werden.

Wer so fest und klar im Leben steht, dah er sicher und ge¬
rade , unbeirrt von den Wechselfällen des Daseins und ' unge-
hemmt von den Schwächen und Launen der Menschen sein
Werk erfüllen kann , der ist innerlich frei.
n- Menschen , die schleppen bei ihrer Arbeit und ihren
Entschlüssen , beî ihrem Denken und Fühlen wie einen schwc-
^ss Ballast die Bindung an irgendeine äußere magische Kraftz ,
Mit sich Sie vertrauen auf die Macht irgendwelcher Amulette-
oder geheimnisvoller Zaubermittel , aus die Mystik irg - nd< ,
welcher Zahlen oder Worte aus die Wirkung sremdarti ' qeV
Zeremonien oder Uvrmeln oder auf den übersinnlichen Ein ? '
fluß der -sterne . So feste Formen nimmt diese Biizdung oft
an . daß solche Menschen vielfach Sklaven dieses ihres Wahns
werden . ^ hre Willensfreiheit wird begrenzt , ihre Entschluß¬
kraft geschwächt Sie werden unselbständig und hilflos und
geraten in völlige Abhängigkeit von ihrer Magie . Der
deutsche Mensch glaubt an eine höhere aött-
licheKrast . Aber er hält sich frei von jeder
Z a üb erei.  Er weiß , daß Gott mit ihm ist, wenn er selbe» -schasst und kämpft . ^

Es gibt . andere Menschen , die stehen allzusehr im Banne der'
Wechselsalle des Lebens . Krankheiten und Todesfälle , Un¬
wetter und Naturkatastrophen , persönlickzes Mißgeschick oder
ein Unglück des Volkes Zufälligkeiten oder Schicksalsschlüae
jeglicher Art können diese Menschen völlig verwirren und aus»
der Fassung bringen , niederschmettern und erschüttern . Der
natürliche , innerlich freie Mensch weiß , daß es nach der Ge¬
setzmäßigkeit des Lebens nicht nur Jugend , sondern auch
Alter , nicht nur Blühen , sondern auch Verwelken,
nicht nur Leben , sondern auch Sterbew gibt , daß
Sonnenschein mit Regen . Milde mit Sturm , Gesundheit mit
Krankheit . Frieden mit Krieg . Glück mit Unglück wechselt.. Er
sieht deshalb z. B . dem Tod eines Menschen ebenso frei wie
ledem anderen Naturereignis entgegen . Er ist dem Schicksal
aber nicht blind ergeben in orientalischem Fatalismus . Er
weiß . daß er gegen alle Widerwärtigkeiten ankämpfen , durch

jedes Mißgeschick hindurchschrerten und alle Unbill überwinden
muß . Sein heiliger Glaube sagt ihm , daß - für jeden schaffen¬
den und kämpfenden Menschen nach aller Finsternis immer
wieder die Sonne leuchtet und daß der Tod ein Tor zur
Ewigkeit ist. Der deutsche Mensch bewahrt seine innere Frei¬
heit , aber auch t >ej unerwartetem Glück und unvorhergesehe¬
nem Wohlstand . Manche kampferprobten Menschen verlieren
die innere Freiheit , wenn es ihnen plötzlich gut geht , wenn
sie unerwartet zu Ehren und Ansehen kommen . Gerade
apch im Glück bewahrt sich der deutsch«
Mensch den weiten Blick der Freiheit.  Er wird
im Glück nicht übermütig und ausgelassen und vom Unglück
nicht überwältigt . Und trotzdem ist der deutsche Mensch stets
aufgeschlossen für alle Tiefen des Leides und all« Höhen der

.Freude . Oberflächlichkeit und Blasiertheit sind ihm bei aller
inneren Freiheit fremd ..

Manche Menschen sind in ihrem Handeln und in ihrer
Haltung allzusehr von ihren Mitmenschen abhängig . Die
Stimmungen und Launen , das Gerede und die Meinung
der Menschen , die neben , unter und besonders über ihnen
durch das. Lebens wandern , beherrschen ihr Dasein . Sie sind
keiner selbständig )) Gedanken und Taten mehr fähig . Sie
sind Sklaven ihrat Mitwelt geworden . Es mag gerade hier
oft am schwersten sein , sich die Freiheit gegenüber Freunden
und Feinden ' zu erhalten Wer diese Freiheit nicht gewährt,
ist aber ebensowenig deutsch, wie der , der sich um diese innere
ü .reiheit -hecht , bemüht . Nur auf dem Boden dieser Freiheit
können grpW ' Werke wachsen und kommende Geschlechterreisen . -- >

Eheliches Zwiegespräch
„Einen Mordshunger hab ' ich", sagt der Sepp zu seiner

Frau . „Wann gibt ' s denn Mittagessen ?"
„Bald ", sagt sie, „wenn die Kartosseln gar sind, gibt 's !"

und geht hinaus in die Küche.
„Wenn die Kartoffeln gar sind?" grübelt Sepp , wie die

Tür zuklappt , „wann sind sie gar ?"
Dann steht er aus und geht mal an die Küchentür fragen.
„Ich meine ", sagt er draußen , „wann wird denn das sein,

wann es fertig ist, das Mittagessen ?"
„Das Mittagessen ?" schaut sie ihn an , „hast doch eben

schon gefragt !" e

„Naja ", meint er, „bloß keine Antwort hab ' ich gekriegt .'
„Keine Antwort ? Hab ' ich' s nicht gesagt : wenn die Kar¬

toffeln gar sind?"
„Ben drum !" sagt er.
„Was drum ?"
„Wenn ich' s müßt , mein ich, wie lang es dauert , bis die

Kartoffeln gar sind —, da wüßt ich' s !"
Pause . Dann wieder er:
„Dauert ' s vielleicht eine Viertelstunde ? Oder eine ganz «?

Oder etwa drei Stunden ?"
„Keine Ahnung hast !" schüttelt sie den Kops.
„Ja , eben ", sagt er , „ich sag' s ja !"
„Seit wann ", fragt sie, „interessierst dich überhaupt für

Kartosseln und wielang sie kochen? — Einen Lärm machst
du hier an der Küchentür und ich weiß nicht , was du willst ."

„Wissen ", sagt er und betont jede Silbe , „wie lang ' es
dauert , bis Kartosseln gar sind. Ueberhaupt und im all¬
gemeinen ."

„Also , daß du weißt ", gibt sie endlich eine Auskunft , „so
zwanzig Minuten halt ."

Dann überlegt er das einen Augenblick.
„Und noch — weiß ich nix ", sagt er.
„Was willst denn nun noch wissen?"
„Ja , schau: Kann ich wissen, wie lang ' die Kartoffeln jetzt

schon kochen?"
„Na und —?"
„Bloß wissen möcht ich' s , daß ich's nachher da Heraus¬

rechnen kann , wie lang ' es danach noch dauert , — ich mein,
bis es Mittagessen gibt ."

Der Dialog Wirte immer erregter.
„Herausrechnen willst das ?"
„Warum soll ich das nicht Herausrechnen ?"
„Verrückt machst mich mit der Fragerei !!"
„Keine Antwort kriegt man — keine präzise !"
„Besser wär ' s ". versucht sie, „du gingst hinein und rauchst

noch eine Zigarre ."
„Ja , langtss denn noch dazu ?" wundert er sich.
„Was soll langen und wozu ?"
„Ob ' s langt mit der Zeit , mein ich. Vielleicht , daß die

Kartosseln gar sind derweil . . ."
„Was redst denn wieder von Kartoffeln ?"
„Die ganze geschlagene Zeit red ' ich davon ! Nämlich,

wenn sie gar sind. mein ich, da lohnte nicht mehr , eine
Zigarre anzustecken — drum !"

„Warum soll 's denn da nicht lohnen ?"

„Herrgott ! Weil ich nicht rauch , wenn sie fertig sink,
und es gibt gleich Mittagessen !"

„Gibt ja gar nicht gleich zu essen, wenn sie gar sind!
Gedämpft müssen sie werden , die Kartosseln , und ausgefülltund - " '

Da gibt er es aus . Und geht und wandelt den Dialog
in einen Monolog:

„Es ist zu kompliziert , ist es . Wann ist es fertig ? Wenn ' s
fertig ist, da ist sertig ! Andere Antworten gibt ' s aus der
Küche nicht . Nie !"

Dann steckt er sich eine Zigarre an.
Wie er sie eben angesteckt hat , geht die Tür aus . Sie

kommt mit einer dampfenden Kartosselschüssel:
„Hast solang geredet ", sagt sie, „daß sie längst gar sind .'

OIiriskiLll Lock.

Höfliche Rrülk
Bei einer Vormittagsprobe war Hans von Bülow mit

den gebotenen Leistungen gar nicht zufriöden . Besonders der
erste Trompeter erregte sein Mißfallen.

Schließlich wandte er sich an den Mann mit der Frage:
„Sagen Sie einmal , Verehrtester , haben Sie heute schon

gefrühstückt ?"
„Nein !" sagte verwundert der Musiker.
„So , dann ist es allerdings kein Wunder , daß Sie die

meisten Töne verschlucken!" sagte Bülow boshaft.

Als Liszt einmal das Spiel einer unbegabten Dame be¬
urteilen sollte, sagte er mit der größten Höflichkeit, nachdem
sie ihr Spiel beendet hatt «:

„Ich bewundere Sie : Sie nehmen die leichtesten Passagen
mit der größten Schwierigkeit !"

Der Graben
Der Herzog von Orlean war sehr dick.
„Stellen Sie sich vor ", sagte er einmal , als ' er von der

Jagd kam, zu einem seiner Kavaliere , der gewohnt war,
ihm immer etwas Schmeichelhaftes zu sagen , „stellen Sie
sich vor , beinahe wäre ich in einen Graben gefallen ."

„Oh , da wäre sicher der ganze Graben voller Hoheit ge¬
wesen !" rief dieser mit bewunderndem Ton in der Stimme
aus . 17s.

Ein gesundes „Pärchen"  angekommen.
In herzlicher Freude:

Senta Beule» geb. Stärzl
Heinz Beule» z. Z. Wehrmacht

Bremen , den 30. August Will , Hansastr . 123

»»«Nil
Parkett

schleift masch' -
G .A.Papenhausen.
Er Johannisst >69

Ruf 5 30 85

»II»»»
Die Verlobung unserer Tochter

TiesHen
mit Herrn

Helmut Schwarze
geben wir bekannt.
Heinr . Achilles u. Frau

Dvtts , grb. Kustedk
Bremen , 1. September 1940

^ Friesenstratze 96.
—̂ - —-—

^Wilhelm Schönau
Leutnant z. S.

Heia Schönau
geb. Winterberg

Bremen , den 31. August 1940
Bürgermeister -Smidt -Platz 15

Ihre Vermählung geben bekann
^arl Hern

z. Z. Wehrmacht
Anita Hern
geb. Tintjer

Bremen , deü 31. August 1940
Kirchbachstraße 125

Meine Verlobung mit Fräulein

Treschrn Achilles
beehre ich mich anzuzeigen.

Helmut Schwarze
z. Z. Gesr . in einem Art .-Neg.

Verloren

Ihre Vermählung geben bekannt

Ernst tÄlurcken
ÄNarianne ^Llurcken

geb. Naber
Bremen , den 31. August 1940
Lloydstraße 150 I

Damcnschirm
(Knirps ) am 29. 8.
zwischen 13 u . 14
Uhr in der Fisch-

^ bratküche Faulen-
straße liegen ge-
blieben . Die Fin-

t >derin des Schir¬
mes ist erkannt
u . sie wird gebe¬
ten , ihn bei guter
Belohnung abzu-
geb. in der Haupt-
stelle der Spar¬
kasse, Am Brill
(Schalter 13).

Unser Jüngster,

der Oberfeldwebel und

Offiziersanwärter

Erich Francke
Inhaber des E. K. II

starb den Fliegertod bei Rückkehr von einem
Feindslug.

Fritz Francke und Frau . Mau , geb. Weltmann
Carl Francke , Lenin , in ein , Flicgerformation
Fritz Francke , Feldw . in einer Fliegerformation

und Frau , Ruth , geb. Bvde
Rohert ^ rimcke, Feldw . in einem Infanterie¬

regiment , und Frau , Betty , geb. Gluud.

Bremen , den 30. August 1940,
Schwachhauser Heerstraße 58.
Bitte keine Besuche.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden erbitten
zum Beerdigungs -Jnstitut Heinrich Bock,
Albrechtstraße 34.
Die Trauerseier findet am Montpg im Krema¬
torium statt . Uhrzeit wird ' ( noch bekannt¬
gegeben . '

3tür . eich. Kleider - !
schrank m . Wäsche-
Einrichtung.
Staderstr . 681 l.

Ihre Vermählung geben bekann
Feldwebel

*Willi jiXenzelmann
^Nlariertzen Dvenzelmann

geb. Mahnke
Bremen , den 31. August 1940
Arsterdomm 10 Tieckstraße 19

hat Ketten.
Duckwitzstratze I

Rui 5 l9 47

9 / Gr,
> -rs

Neu ., gt . Oberbett
f. 60 ^ k, D.-Schuhe
Gr . 38, 4 Zu'
rsr . b. d. Br . Ztg.

Am 29. August verstarb nach. längerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied
und Arbeitskamerad

Wilhelm
Letzmann

Wir verlieren in ihm einen fleihigen und
beliebten Arbeitskameraden , den wir in
gutem Gedenken behalten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Thedieck <L Co. K. G.

Die Verkaufszeit aus dem Eroß-
arkt wird vom 2. 9. bis !4. 9. 1940
,n 7.30 bis 9.30 Uhr und vom
>. 9. 1940 an von 8 bis 9.30 Uhr
stgesetzt. Eine Stunde vorher darf
it der Auffahrt und dem Ausbau
lgonnen werden.
28. 8. 1940.
as Ttadtamt der Hansestadt Bremen

straße Nr . 106. Vorstadt R 61
Blatt 866 in Abt . III unter Nr . 4,
b) Am Dammweg Nr . 5, Vorstadt
U 62 Bl . 65 in Abt . III unter
Nr . 4 für den Antragsteller wird
für kraftlos erklärt unter Verurtei¬
lung deS Antragstellers in die
Kosten des Verfahrens.

N. 1 libbs , XsutmsnosmOblsnIesmp Z

Der Unterricht in der Berufs¬
chule für deü Großhandel und in
-en Lehrlingsabteilungen der Han¬
delsschule der Union beginnt ^ in
,ollem Umfang wieder am 2. Sep-
ember . Der wahlfreie Unterricht
>er Union findet vom gleichen Tage
ib wieder zu den festgesetzten Mend-
leiten statt.

29. 8. 1940.
Die Landesschulbehiirde.

Abtlg . Bcruss - und Fachschulen.

Qericktlldrs

57̂ I57ttkXNtt

k' 219/1940. Das Amtsgericht
Bremen hat am 20. August 1940 aui
llntrag der Ehefrau des Diplom¬
ingenieurs Direktor Joseph Wol-
ienstetter , Frieda , geb. von Bremen,
n Bremen . Hohenzollernstr . 37h,
»ertreten durch die Rechtsanwälte
Dr . haschen . Mahlstedt und Dr.
Ltten Bremen . Langenstr . 9, fol¬
gendes Ausschlußurteil erlassen : Der
Hypothekenbrief über 623 46 FKM . '
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men . Altstadt VI , Bl . 121 in der-
III . Abteilung unter Nr . 1 aus den,
Grundstück Bremen . Am Werder¬
user Nr . 59. für die Sparkasse in
Bremen wird für kraftlos erklär!
unter Verurteilung der Antrag¬
steller in in die Kosten des Ver-ahrens . _

vorläufig j

geseklosssn !
Die im Vorverkauf gelösten ^

Eintrittskarten können heute , ^
Sonnabend und Montag , dem §
2. September , in der Zeit
von 10- 13)4 Uhr an der
Theaterkasse wieder zurückge-

^ geben werden
l Das Vcrwaltungsbiiro ist zur
^ Entgegennahme von Platz-

mieten -Bestellungen und Ab-
^ holung der bereits bestellten
> Platzmieten täglich von 10 bis
> 13)4, Uhr geöffnet (außer
> Sonntags ).
, Das Stasselanrecht -Biiro ist
I bis einschließt . 15. Sept . 1940
> geschlossen.

1 stationäres

Irsnrportbsnö
O etwa 15 m Länge, 0,50 in Eurtbrerte,

Baujahr 1935, wenig gebraucht, betriebs¬
fertig mit Drehstrommotor.

Die 5 psr !csrre in kremen
gegr . 1825

Deutscher Bund
zur Bekämpfung

der Alkoholgefahren.

Durch den Tod verloren wir
unsere langjährige Kamera¬
din

Johanne Wasner
Ihre Treue und Liebe zu
unserer Arbeit soll uns un¬
vergessen bleiben . .
Die Trauerfeicr sinket am
Montag , 10.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friöd-
hoses statt.
Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Gruppe Weser.

vuromovel
bsvshri » ousIUSt

vsnisl Leksel , Osngsnstr . 30

Luto - uncl
Hlotorraärnrukt

Lsbrsiiekter
Piitreiien -Vfsgen

Fabrik Stöwer , kompl . bereift,
betriebsfertig , 600 Krr Tragkr .,
wegen jetziger Benutzung eines
größeren Wagens sofort abzu¬
geben.

kokn, L Kfiire
Maschinenfabrik
Bremen -Hemelingen

liiuikxemiek

Vr - I ' /z»Vonner
Liefer - oder Last
wagen . Opel be¬
vorzugt . Angeb
unter L 3436

Wir kaufenW Will
»na WIM

Opel Automobil-
Centrale

Beckmann Tiefer-
mann Smidt

Fernruf 8 40 57

öemsläe
nur wertvolle , zu kaufen gesucht
(Barzahlung ). Name des Malers
und Angabe der Darstellung erb.eten
an Galerie Degenhardt , Wuppertal-
B armen , Ger manenstraße 49
-lelalls
LekroN
LUvLviei
Lllsummi

?riekLVessel
kisckl.

Seewcnjestraße 77
Telefon 8 12 91

I? 217/1940. Das Amtsgericht
Bremen hat am 20. August 1940
ins Antrag des Privatmanns Jo¬
hannes Heinrich Glatter . Bremen.
Schloßparkstr . 96. vertreten durch
Rechtsanwalt und Notar Dr . H«lm-
ken. Bremen Lbernstr . 32. folgen¬
des Ausschlußurteil erlassen : Der
Eesamtgrundschuldbrief über FGM.
2000.—. eingetragen aus den Grund¬
stücken in Bremen : a) St . Jürgen-

km Vsisueb üdsirsugl.
Wir siwaitsn Sisl

Iluterrickt

Ssusewerdlicke
ksekrckule

von L. iriiocls, ksstsss i. Olclbg.
Voibsraltung auk «tlo wolilsipillkuns

Deutsche Kront^
Das ist der Titel der neuen großen politischen Tages¬
zeitung . die seit dem 1. Äugust in der schönen deutschen
Stadt Metz erscheint . Ohr Verbreitungsgebiet ist die
Stadt Metz mit rund 80 000 Einwohnern , das ganze
Lothringen und weite Strecken der angrenzenden
Gebiete . Die . Deutsche Krönt " bietet nicht nur eine
umfassende Lerichterstattung über die politischen Er¬
eignisse, sondern auch wertvolle und aufschlußreiche
Beitrüge auf wirtschaftlichen Gebieten und über die
Maßnahmen des Aufbaues und der Kördecung der
früher hochentwickelten Landwirtschaft , der in Europa
bedeutendsten Eisenerzvorkommen usw. in diesem alten
deutschen Land . Metz und Lothringen sind wichtige
Absatzgebiete . Wer daran interessier «ist. liest die . Deutsche
Krönt " und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil.

Dir .Deutsche Zroat' dostet monatttch bei siebenmaligem Erscheinen
LM 2.20. LerugsdesteUungenkönnen die rur Ausnahmedes
normalen Postverkehrszwischen Orulschland und Llsasi-Lothringen
nur durch die Zweigstelle Saarbrücken. Sönigin-Puise-Strasie I,
entgegengenommenwerden, verlangen Sie das Lla« von Ohrem
Aeitungshandler. Linzelverk- us-prei, 10 ps.. sonntags i; ps.
Suskünsle erteilen der Verlag und alle werbungsmiitier.
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Mlielangslo
0 »e' ic«,n,pk »Ino, ll »on «n
I 01« Voes»« IIui,g
loi« Sonntag ist doeolts
ueloekoi- ousvoelroottt

MM .S.g..WüöltI0l,slig
mcirropvl.

W»
Wck ^ Eika

0«l «es»
kttmderlckl von Ldeii-

teil

c!« m lnkoll,
Im cjllfcti
5okok'o — Del
vvin̂ äomum—lri6«^
I-loDptrtosl ^Ngsfior
— l(onmbo !irmur '«m
Aquotoi'iol-^ st'ilco—
7änrs olr Zymbols
iür (ssirtsfbsrÄiv/ö-
fvng uncl kk'vttlc—bs>

t.ippvnnsgsfki—
beosgnimgvn mil6i-

_ _ lilopsn,uncl —VisL klonots vnlor
— Hfssnjog6 —
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SK055c5
wo plsirs.

Alleinstehender
Rentner

für Haus - u . Gar¬
tenarbeiten zu io-
sort gesucht. Kost
und Wohnung im
Hause.
Angeb . u . P 3440

Jüngere , gut aus¬
sehende
Garderoben-

trägerin
sucht

Zöllners
Gute Stuben.

» « » » « » » » » »
Suche für mein

Manufaktur -,
Haus - u . Küchen¬
geräte - und Kolo-
oialwar .-Kcschäst
zum 1. Lkt . einen

I.ekrling
mit gut . Schulhild.
Wohnung u . Ver¬
pflegung im Hse.
Herm . Borchers,

Martfeld b Hoha
« « » » « « o » » »

IllllM
welcher auch Ne
benarbeit mitver-

richtet
Wäscherei

„Frauenlob"
Straßenbahn 7

Bei
Stellengesuchen
keine Original»

Zeugnisse einlchicken

Wir Luchsn fOitlsuksrici

mödlierie Ammer
für UVLS5S GskolgLchsfrsmitgslscisl ',
mögsichst bissis Wst >c.

^tlsr -^ srks ^ .6.
Ltsphsniscirchsriwsscls

MiMWW

Junger
krastsahrer,
Kl . II . sucht Be¬
schäftig. ab 4 Uhr
Angeb . u . O 3430

M"
für 4 bis 5 Stun¬
den täglich sucht
pers . Maschinen-
schreiber.
Angeb . u . F 3956

Wir stellen sofort noch einige nicht-
militärdienstpflichtige

^aekt ^ sckter
ein . Wir bitten , uns zunächst nur schriftliche
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen ein¬

zureichen.

Die 5psrl<srrs in Krems»
gegr . 1825

Treffpunkt Skat¬
spieler. Nieden-
dorp . Altenweg 3.

Heute pünktlich
19^ u . 21«, Uhr

gr . Preisskat.
Wegen der N -Uhr-
Polizeistunde bitte
ich um pünktliches
Erscheinen.

Müller,
Vegesackerstr. 43 4̂5

Beamten -Wwe . s.
z. 1. 11. od. 1. 12.
4-Zi .-W. m. Zub.
in od. nahe der
Stadt . Das . kann
1 Zi . möbl abge-
geb. werd . Preis-
ang . unk. I 7559

kernumiügs
Wvhng .-Nachw.
Möbellagerung

willielm
korebroek

Breitcnweg 28

'MI 'kTT,

k»brilr-l.sgsr O. k. Sillrmrmn
ttrsmsn , ttronprlnisnstestts !2



Unerhörter britischer Völkerrechtsbruch
Kamps der Engländer gegen Rettungsboote

Berlin . 30. August
7,', ? ^ Reichsrcgiecung hatte vor einiger Zeit durch Vermitt-

r schwe-zer,scheu Regierung eine Reihe von Ncineren
Motorschrssen bei der britischen Regierung als

^ur Bergung von Verwundeten und
Mdruchigen anmelden lassen. Diese Rettungsboote , die der

größten Teil von anerkannten privaten
Verfügung gestellt worden sind.

bezug aus Kennzeichnung und Verwendung in
mens ^ Vorschriften des Haagcr Lazarettschifss -Abkom-

britische Regierung der deutschen Regie-
l>e diesen Schissen nicht den Schutz

wolle , und daß die britischen
Mittel !," a »n»n *! " r" r ° lte ab 3V. August mit militärischen
"an ?!" biese Rettungsboote vorgehen würden.

chumamtäre Verwendungszweck der deutschen
MEMboote ernwaiMre , feststeht und sie nicht nur deut.
r^ t ' " " 4  kindlichen Soldaten zugntekommen , ver-

Regierung ihre Ablehnung mit der Ingen-
aeletz? ^ S ^ btung zu begründen , dass diese Fahrzeuge ein-

deutsche Kriegführung zu unterstützen
»r ° Aktionen zur See zu stören

Rote -Kreuz -Schutzes siir die deukschen
^ .- ^ boote stellt einen neuen schweren Bruch des Völker-

diese Tatsache vermögen auch die von der
AM Legierung zur Bemäntelung ihres Vorgehens an-
A. x. - fadenscheinigen Vorwände nicht hinwegzuhelfen . Es
X daß die Briten , ebenso wie im Falle der
. Se °" otflugzeuge . den unter dem Schutz des Völker-
rechts stehenden deutschen Rettungsbooten die Rettung von

E ?b>m E Vorbedacht unmöglich machen wollen.
Sollten die Engländer ihre Ankündigung wahr machen , daß
'w. 6? 8cn die deutschen Rote -Kreuz -Fahrzenge mit Waffen¬
gewalt vorgehen wollen , so werden die deutschen Streitkräste
erne solche Herausforderung zu erwidern wissen.

Staalsbegriibnis für Vr. h. r. Paul Nipkow
Berlin.  30 . August.

Als der geniale Erfinder des Fernsehens . Dr . h. e. Paul
Nipkow , zwei Tage nach seinem 80. Geburtstage unter be¬
sonders tragischen Umständen einem Hcrzschlag erlegen war,
da horchte das deutsche Volk aus . Einer seiner großen Söhne,
ein bahnbrechender Pionier der Technik, war dahingegangen.
In Würdigung seiner hervorragenden Verdienste ordnete der
Führer ein Staatsbegräbnis an . dessen feierlicher Staatsakt
heute vormittag im Vorhos der Friedrich -Wilhclm -Universität
Unter den Linden stattfand.

Die Totenehrung Paul Nipkows ist melft als ein letztes
Gedenken . Seit 193^ sind wir uns bewußt , daß , die Geistes-
heroen aus dem ewigen Urquell unserer völkischen Gemein¬
schaft als deren schönste Vollendung emporsteigen . Auch an
Paul Nipkow hat das nationalsozialistische Deutschland wie¬
dergutgemacht / was die Vergangenheit -ihm schuldig blieb,
und seine Mniale Ersindertat dem Dunkel der Vergessenheit
entrissen . Mit dem ersten Fernsehsender der Welt geht auch
der Namtz Paul Nipkoiv in die Geschichte ein.

Nachdem der Reichssendcleiter die Hinterbliebenen des Ver¬
storbenen , begrüßt .hafte , trugen sechs ^ -Männer den Sarg,
den. eine mit einem Hakenkreuz geschmückte Pnrpnrdecke
schmückte, zum Katafalk , während sich die Fahnen senkten.

Im Auftrage des Führers und des Reichsministers Dr.
Goebbels legte sodann der Reichsiendeleiter Kränze nieder.
Ihm schlössen sich Vertreter der Rbichsminister Dr . Todt und
Dr . h. c. Ohnesorge sowje des - slieichsintendanten . scrner der
Rektor der Universität Frankfurt -Main und Major Nipkow,
der Sohn , des Verstorbenen , im Namen der Hinterbliebenen
an.

Professor Dr . Platzhoff , der Rektor der Wolfgang -Goethe-
Universität in Frankfurt am Main , die Nipkow zu sdinem
75. Geburtstage zum Ehrendoktor ernannte , wies daraus hin,
daß die volle Bedeutung des Lebenswerkes des großen Ver¬
storbenen erst von späteren Geschlechtern ganz erkannt würde.
Aber man wisse schon heutej daß Paul Nipkow dem deutschen
Volke und der Menschheit einen Dienst geleistet habe , der
seinen Namen unsterblich mache. Seine Bedeutung werde be¬
sonders unterstrichen durch die hohe Ehrung , die ihm der
Führer durch die Anordnung des Staatsbegräbnisses erwiesen
habe . Das Rundfunkorchester stimmte sodann die „Träumerei"
von Schumann an und erfüllte damit den ausdrücklichen
letzten Willen dieses Grüblers und Träumers aus dem Ge¬
biete der Technik.

In einem großen geschichtlichen Rückblick würdigte an¬
schließend Reichssendeleiter Hadamowski die wissenschaftlichen
Verdienste und hohen menschlichem Qualitäten Paul Nipkows.
Er führte u . a . anSi Wie ein Lichtbringer für die Mensch¬
heit , der nach den Sternen griff , kam sich Paul Nipkow
selbst ' in "feiner "bc>lü gelte n "PhÄ 'ütä sie" bor und schritt "schnell
vo» Möglichkeit zu Möglichkeit , von Idee . zu Idee , von .der
Gewißheit beseelt , das kkiideiikb'are denkbar zu stiackstn, das
Unsichtbare sichtbar zu gestalten und das Ferne sehen zu
können . Dennoch blieb seiner genialen Erfindung jeder ma¬
terielle Erfolg versagt , und selbst 1930 noch trug . der greise
Ersinder Hohn und Spott davon , als er sich aui einer tech¬
nischen Ausstellung als der geistige Urheber der ganzen aui
dem Gebiete des Fernsehens bereits verwirklichten Gedanken
bezeichnete . Erst der Umbruch brächst den Wandel zu einem
Lebensabend , der übersonnt war von der Anerkennung der
Lebensarbeit und von zahlreichen Ehrungen.

„Der Führer hat Ihnen , Paul Nipkow ." so schließt Reichs¬
sendeleiter Hadamowiki zum Sarin gewandt seine Gedenkrede,
„eine Ehrung zugedacht , die einzigartig ist aus dem Gebiete
der Geisteswisscnschaiten lind in der , deutschen Ingemenr-
zunit . In diesem feierlichen Staatsakt wird Ihr Sterbliches
letzt zu Grabe getragen . So mag Paul Nipkow eingehen in
das ewige Gedächtnis des dcutsclien Volkes » nd der ganzen
Menschheit . Sein schöpferischer Genius hat ihn unsterblich
gemacht ."

Feierlich hallt der Trauermarsch aus der Eroika über den
stillen Weiheplatz . Dann tragen die sechs st -Männer den
Sarg hinaus , während das Lied vom Guten Kameraden er¬
klingt und die Fahnen sich erneut senken.

Line indische vormiiilsrische Srsanilalion
Newhork.  30 . August.

Die indische Nationolpartei . die Kongretzpartei , hat trotz
des englischen Verbotes mit der Ausbildung einer nationa¬
listischen vormilitärischen Organisation begonnen , wie am
Donnerstag aus Bombay gemeldet wird . Das erste Nekruten-
lager wurde in kawnpur eröffnet . Da die Ausstellung dieser
Organisation als antibritische Demonstration gedacht und auch
britischerseits als solche empfunden wird , rechnet man in
Kongretzkrcisen damit , daß die britischen Behörden in Kürze
mit Gewalt versuchen werden , die neue Organisation auszu¬
lösen.

In Eawnpore , der Heimatstadt Pnndit Nehrus , begann am
Donnerstag , nach Meldungen aus Bombay , ein ziviler Un-
gehorsamkeitsseldzug gegen England wegen Nichtgewährung
der sofortigen indischen Unabhängigkeit . Freiwillige des All¬
indischen Kongresses beschlossen, sich lieber gruppenweise ver¬
haften zu lassen , als dem Verbot gegen Versammlungen und
die organisierte Ausbildung zu gehorchen . In einem Jntcr -.
View mit einem amerikanischen Zcitungsvertrcter erklärte
Nehru , die Wünsche des indischen Volkes seien völlig igno¬
riert worden : die britische Indien -Regierung habe Hunderte
bekannter Inder Verhalten lassen , um den britischen Jmpe-
rnalismus in Syrien zu verewigen.

In sechs Stunden dreimal Fliegeralarm
London erlebte neue ffn-riffe — vas Königspaar im vombenregen— Kugenieuge berichtet über
Fliegerangriff—Keine Wohnviertel getroffen— Schweigen..aus strategischen Nükksichten" — . Mit

der Pünktlichkeit eines Uhrwerkes"
kzv. Stockholm,  30 . August.

Der Londoner Nachrichtendienst gab am Freitagnachmittag
bekannt , daß London in den letzten sechs Stunden dreimal
Alarm gehabt habe. Die Hauptstadt habe also nur knapp
eineinhalb Tage verhältnismäßig Ruhe gehabt.

Die Sensation der englischen Freitagpresse besteht in der
Meldung , daß sich das englisch« Königspaar bei dem heftigen
deutschen Lustangriss in der Nacht zum Donnerstag in Le¬
bensgefahr befunden hat . Der König und Königin befanden
sich nämlich in dem königlichen Salonwagen , der am Abend
aus ein Nebengleis eines kleinen Bahnhofs in der Grafschaft
Lancashire gefahren war . Kurz nach Mitternacht durchrissen
plötzlich ohrenbetäubende -Detonationen die nächtliche Stille.
Als das Begleitpersonal ins Freie stürzte , habe man fünf
deutsche Maschinen beobachtet , die sich nach erfolgreichem
Bombenabwersen aus das Hauptgleis der wichtigen Bahn¬
strecke ungehindert entfernten . Nur 200 Meter vom Salon¬
wagen entfernt fand man tiefe Einschlagstellen der Bomben.
Bombensplitter konnten in weitem Umkreis festgestellt werden.
Die Fensterscheiben des Eisenbahnwagens waren zertrümmert.
Die Londoner Blätter kritisieren scharf, daß keine ausreichen¬
den Sicherheitsmaßnahmen getrosten worden seien, um den
König und die Königin zu beschützen.

Tas englische Königspaar stattete am Donnerstag über¬
raschend dem Kommando des Nordarmee -Distrikts , also einer
relativ gegen Angriffe geschützten Gegend Englands , einen
Besuch ab . Die Abreise war in der Nacht zum Donnerstag
vor dem üblichen Termin des Eintressens der deutschen Flug¬
zeuge vor sich gegangen . Während Millionen von Londoner«
bereits in den Schutzräumen saßen , hatte das verdunkelte
Auto des Königspaares den Buckinghampalast mit Kurs nach
Norden verlassen.

Der Entschluß des Königs wird verständlich , wenn man den
verblüffend eindrucksvollen Bericht liest , den ein schwedischer
Beobachter in London , der Vertreter von „ Stockholms
Tidningcn " , seinem Blatt über seine Wahrnehmungen bei
dem längsten Londoner Lustalarm telegraphiert hat . Der Be¬
richterstatter , der den Verlaus des Lustangrisfs von einem
Hausdach aus beobachtete , hebt besonders die geringe Zahl
der Opfer hervor und bezweifelt sogar die englischen Angaben
über deren Höhe, nachdem er sich offenbar überzeugt hat,
daß die Bomben durchweg weit entfernt von Wohnvierteln
niederfielen und , in der Mehrzahl genau gezielt , Vcrkchrs-
anlagen , Straßen , Brücken usw . oder Parks und Vorort¬
gelände trascn , wo Flakbatterien , Scheinwerfer und Tpcrr-
ballonS stationiert sind.

NuS den Angaben des neutralen Beobachters kann man
sich eist anschauliche ? Bild von der grandiosen , gewissenhaften

Leistung unserer Lustwasse machen . Das Schweigen , das dem
Schweden hinsichtlich seiner Wahrnehmungen über die Bom¬
benwirkungen auferlegt worden ist, sticht sichtbar ab von der
Freiheit , mit der neutrale Journalisten über die Bombenwir¬
kungen in Berlin berichten . Dieses Schweigen läßt daraus
schließen , wie zielsicher die deutschen Bomben gesessen haben
müssen.

„Mit der Pünktlichkeit eines Uhrwerkes sind die deutschen
Bomber süns Nächte hintereinander über unseren Köpfen er¬
schienen, aber der letzte Angriff war der längste und heftigste,
da Bomben über einen relativ weit ausgedehnten Raum ab¬
geworfen wurden . Der Luftkrieg hat in den letzten 24 Stun¬
den unzweifelhaft über England an Stärke und Heftigkeit
zugenommen . Ich kann nicht mitteilen , wohin die Bomben
sielen , obwohl ich viele von ihnen fallen sah und morgens
an vielen Stellen nach den Schäden Ausschau hielt . Strate¬
gische Rücksichten legen mir gegenwärtig Schweigen aus . In
acht Bezirken wurden bedeutende Schäden angerichtet , nahe
der Themse , nördlich und südlich des Flusses sowie über dem
Knotenpunkt der großen Aussallwege aus der Stadt . Wenn
dieser Angriff in London 20 Opfer forderte , s» ist diese Zahl
»ach meiner Ansicht hoch angesetzt. ^

Die ersten Stunden waren relativ harmlos , mzt Ausnahme
einer vereinzelten Brandbombe begann der Angriff erst nach
Mitternacht . Ost stiegen englische Jagdflugzeuge aus , aber
man konnte weder sehen noch hören , daß sie irgendwie Kontakt
mit dem Feind bekamen . Auch den Scheinwerfern wax es
nicht leicht , die Angreifer im Lichtkegel zu fangen.

Bombenmaschinen schienen stundenlang ihre Kreise zu
ziehen . Wahrscheinlich hielten die Piloten genau nach ihrem
Ziel Ausschau . Ab und zu warfen sie eine ihrer Fallschirm-
fackeln ab . die langsam zur Erde gleiten und mit eigentüm¬
licher Theatcrwirkung alles beleuchten.

Gegen Mitternacht kam, wie ich genau beobachten konnte,
ein deutsches Flugzeug von Osten und zog deutlich suchende
Kreise mit kleinen Kurven , dann stieg es wieder . Einige

.Minuten später kam das Flugzeug von der gleichen Seite
'und nahm das Manöver wieder aus . Nach dem fünften oder
siebenten Versuch stieg es nicht wieder , man sagtT sich selbst:
jetzt entschließt es sich, und es folgte das ' tiefe Dröhnen,
das Mauern erschüttert und die Fenster klirren macht . Ein
.scharfes rotes Licht stieg aus zum Himmel , und es folgte
der nächste Bombenwurf . Auss neue schwoll das Dröhnen
des Motors an , » nd der Flieger jagte von London "tveg ."
Auch andere schwedische Berichte heben das gleichmäßige Ar¬
beiten der deutschen Flugzeuge hervor , die sich ost Schein¬
werfern entzogen hätten , indem sie ins Dunkel zurückglitten.

was plant ckurtkM ln Zentralafrlka?
Nie Hintergründe der Koloniolrevolle—de Saulle-erobert" stquotorialajrika

O . 8cl >. Bern,  30 . August
Steht man vor einer neuen folgenschweren Krise zwischen

England und Frankreich ? Jedensalls lassen Bemühungen des
Emigrantengencrals de Gaulle und Churchills im französischen
Kolonialreich Revolten gegen die Regierung des Marschalls
Petain anzufachen , daraus schließen . Der von einem franzö¬
sischen Kriegsgericht zum Tode verurteilte Exgencral de Gaulle
erklärte über den britischen Rundfunk , daß die Behörden
weiter Gebiete von Französisch -Aequatorial -Afrika einschließ¬
lich Kameruns beschlossen hätten , sich aus die Seite Englands
zu schlagen , um zusammen mit den britischen Streitkräste»
den Kamps gegen die Achsenmächte fortzusetzen . Oberst Lami¬
nat , der frühere Gencralstabschef der alliierten Streitkräste
in Vorderasien , sei von ihm l !) zum „ Oberbefehlshaber " der
französischen Kolonialstreitkrästc in Aequatorial -Asrika er¬
nannt worden.

Bekanntlich hatte mehrere Stunden vor diesen Ankündi¬
gungen de Gaulles die französische Regierung die Entsetzung
der Gouverneure von Aequatorial -Asrika und Kamerun be¬
kanntgegeben / desgleichen die Abberufung .des Generalgouver-
neurs von Neukaledomen . Die nächsten Tage werden zeigen,

inwieweit die französische Regierung in der Lage ist , den
Machenschaften Churchills und seiner Handlanger im franzö¬
sischen Kolonialreich Einhalt zu gebieten und ihre vplle Auto¬
rität dort wiederherzustellen.

Das Nächstliegende Ziel , das Churchill im Auge hat . ist
offensichtlich, eine militärische Brücke zwischen Westasrika und
dem britischen Sudan zu schlagen , um " aus diese Weise den
britischen Streitkräften im Sudan und in Aegypten Hilfe
zukommen zu lassen. Wie stark man in London befürchtet , in
diesem Gebiet das gleiche Schicksal zu erleiden wie in Britisch-
Somaliland , ergibt sich auch aus dem " Wort des Generals
Gwynn im „Daily Telegraph ", Großbritannien sei in dieser
Gegend am verwundbarsten . Fallschirmtruppcn und Lustlande¬
truppen hätten gerade in Aeghptcn einen besonders günstigen
Boden.

Daher dürfe sich England , so schreibt General Gwynn,
keineswegs aus die Defensive beschränken und den Angriff
nicht allein der , Flotte (?) überlasten . — Daß er anscheinend
glaubt , die britische Flotte , die sich größtenteils verborgen
hält , habe offensiv gewirkt , zeigt , in welch verschrobener Weiss
die militärische Lage selbst von britischen Generalen betrachtetwird . -

velspielkafter Angriffsgeist
Seneratmajar Ssterkamp und;wei Jagdgeschwaderksmmodore erhielten das Mtterkreu;

Berlin,  30 . August.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh aus Vorschlag des Lbcrbesehlshabers der Lustwasse,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz:
Kneralmajor Osterlamp,  Jagdsliegersührcr ; Oberst
Jbel,  Kommodore eines Jagdgeschwaders : Oberstleutnant
von Bülow,  Kommodore eines Jagdgeschwaders.

Generalmajor O st e r k a m P , der bereits im Weltkriege
als Jagdflieger 32 Jeindslugzeuge abschoß und hierfür mit dem
Orden Pour -le-mSrite ausgezeichnet fvurde , ist als klug be¬
rechnender und geschickter Jagdflieger sowie zäh verbissener
und draufgängerischer Kämpfer eine Führernatur von be¬
sonderer Prägung . Seine hohen Qualitäten und reichen Er¬
fahrungen bestimmten ihn in der neuen Luftwaffe zum Lehr¬
meister und Erzieher des Jagdilicgernachwuchses , so daß es
ihm in den Jahren des Au 'baues vergönnt war , in der
kriegsmäßigcn Schulung einer jungen Jagdsliegergencration
sich entscheidend auswirken zu können . Angesichts seiner un¬
verwüstlichen Flugsrische wurde er im Wcstseldzug mit der
Führung eines Jagdgeschwaders betraut . Trotz reiferen Le¬
bensalters hat er sich in der Stellung des Geschwaderkom-
modore hervorragend bewährt . An der Spitze seiner Ver¬
bände hat er an vielen Feindilügen teilgenommen und seine
Besatzungen in mannigfachen Luftkümpien geführt . Er ist
dank seiner glühenden Passion und seiner außergewöhnlichen
Einsatzircndigkcit seinen Besatzungen stets Vorbild gewesen.
Seiner Einwirkung durch Beispiel und Erziehung sind die
hervorragenden Erfolge z» verdanken , die sein Geschwader
bei überaus geringen Verlusten zu ..erringen vermochte.

Obcrst ' Ibel hat das ihm unterstellte Jagdgeschwader vor¬
bildlich geführt , seine Besatzungen durch harte Schulung zu
ungewöhnlichen Erfolgen geleitet und durch eigenes Beispiel
mitgerissen . Während des Feldzugcs im Westen waren dem
Geschwader besondere Aufgaben übertragen , die neben rück¬
sichtslosem Einsatzwillen härteste fliegerische Kampsdisziplin
forderten . Das Geschwader hat sich insbesondere durch zahl¬
reiche wirkungsvolle Tiefangriffe ausgezeichnet . Bei allen
Einsätzen hat sich Oberst Jbel persönlich durch Wagemut und
Einsatzsreudigkeit .ausgezeichnet , wobei insbesondere seine bei¬
spielhafte Haltung bei den Tiefangriffen auf feindliche Panzer
bei Moncornct , auf Inianteriegruppen bei Vimy und aus
motorisierte Kolonnen bei Poperinghe rühmend hervorzu-

Japan : kinkreisung wir- nicht geduldet
Mißtrauen gegen britisch-amerikanischePläne—Zuspitzung der tage in Sstasien

boe . Kopenhagen,  30 . August
Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten und der

australischen Bundesregierung werden von , Japan mit un¬
verhohlenem Argwohn verfolgt . Politische Kreise weisen vor
allem darauf hin , daß sich die Lage in Ostasien außerordent¬
lich zuspitzen würde , wenn London und Washington eine
Politik der Einkreisung Japans einschlügen.

Man will in Tokio wissen, daß gleichzeitig Gespräche zwi¬
schen der amerikanischen und der englischen Regierung über
Möglichkeiten einer Nebcrlassung von Lust - und Flottenstütz¬
punkten in Singapore stattfänden . Nach japanischer Ansicht
soll der Bcsitzwechsel in dem Augenblick vorgenommen wer¬
den , wo England seine Positionen im Mittelmcer nicht mehr
halten könne und gezwungen sei, die in Singapore statio¬
nierten Flotteneinhcitcn zur Verstärkung heranzuziehen . Sollte
«ine solche Situation eintreten , so versichert man jetzt in
Tokio , dann würde Japan sich dieser mit allen Mitteln wider¬
setzen. Eine britisch -amerikanische Transaktion von Singapore
bedeute nicht mehr und nicht weniger als «ine Einkreisung
Japans , das gegenwärtig im Begriff sei, sich seinen Lebcns-
raum zu sichern.

Fragen , die — aus den geopolitischen Gegebenheiten er¬
wachsen — seit Jahren mehr oder weniger latent zwischen
Japan und den angelsächsischen Mächten bestanden , drohen
«ine plötzliche Aktualität zu gewinnen durch die Fühlung¬
nahme der Washingtoner Regierung mit der australischen
Bundesregierung und anderen britischen Instanzen . Das japa¬
nische Mißtrauen fand feinen Niederschlag in warnenden
Aeußerungen , als hinter den Gesprääzen zwischen Canberra
und Washington militärische Konturen sichtbar wurden , und
die britische Festung Singapur zum Gegenstand gewisser Er¬
wägungen wurde.

Die Verpachtung von Stützpunkten aus den Berm » da-Jn-
seln , das wachsende und besonders aus der Havanna -Kon-
serenz zutage getretene Interesse Nordamerikas an dem euro¬
päischen Jnsclbesitz aus der westlichen Hemisphäre und allem,
was im weiteren Sinne zum strategischen . Vorgelände der
beiden Ansgänge des Panamakanals gehört , hat die Aktivität
der USA . hinreichend gezeigt , ebenso wie ihren Willen , den
Augenblick zu nutzen . So liegen auch Gedanken über eine
Transaktion in dem Seegcbiet Ostasiens durchaus im Bereich
des Möglichen.

Wenn man jetzt hört , daß eine Ueberlassung von Singapur
— in welcher Form sie auch geschehen möge — für den Zeit¬
punkt vorgesehen sei, da London das Fcrnostgeschwadcr aus
der anderen Seite des Indischen Ozeans dringend braucht,
so gewinnen diese Befürchtungen aktuellen Charakter . Japan
empfindet eine solche gemeinsame Aktion Englands und der
USA . als den Versuch einer Einkreisung , und wenn man
den Ring der amerikanischen , australischen und britischen
Stützpunkte überschaut , so wird die Berechtigung dieser Be¬
zeichnung ersichtlich.

Von dem an der Küste Alaskas gelegenen amerikanischen
Alenten -Stützpunkt Dutch Harbour zieht sich der große Bogen
über den amerikanischen Stützpunkt Pcarl Harbour — bei
den Sandwich -Inseln — und die britischen Inselgruppen im
Pazifik bis an die australischen Küsten . Käme zu diesem
System nach einem Ausbau der amerikanischen Besitzungen
der Midway - und Markus -Inseln ein engerer Gürtel , der
über Guam und Cavite (aus den Philippinen ) reicht und in
Singapur den schwer befestigten Eckpfeiler findet , so sähe sich
das Jnselreich in der Tat von der Sceseitc her im großen
Bogen zumindest geographisch eingeschlossen, Nun sind das
alles vorläufig noch Pläne , aber die Bermuda -Angelegenheit
zeigt doch) zu welchen — vor einem halben Jahrzehnt noch
ins Reich der Phantasie verwiesenen — Entschlüssen sich Eng¬
land in seinem letzten Ausrassen gedrängt sehen kann.

heben ist. Das , Geschwader konnte darüber hinaus als bei
drutsome Erfolge über 300 Abschüsse im Luftkamps und 175
Flngzeugzerstoruirgen am Boden erringen.
- Lberstllmtnant , p v nK ü lo w , der im Weltkriege als jun¬
ger Jagdflieger sechs Gegner im Lnstkamps besiegen konnte,
war zunächst . Knnqnandcur einer Jagdgruppe und ist seit
dem April des " Jahres Kommodore des Jagdgeschwaders
„Nichthofen ". Dank seiner hervorragenden Führung hat die¬

ses Geschwader in getreuer Wahrung seiner ruhmreichen Tra¬
dition neue stolze Erfolge zu erringen vermocht . Es hat durch
Schutz der Kamvfverbände sowie durch Einsatz in der freien
Jagd wesentlichen Anteil an der Vernichtung der feindlichen
Lustwasse im Luftraum und am Boden genommen . In der
großen Luftschlacht gegen England am 11, August d. I . über
Portland konnte das Geschwader unter Führung seines Kom¬
modore 22 Abschüsse erringen , so daß es die stolze Gesamt-
zisfer von 212 Abschüssen in der Luft und 40 Zerstörungen
am Boden für sich buchen kann . Durch beispiellosen Angriffs¬
geist und rücksichtslosen Einsatz an der Spitze seines Geschwa¬
ders hat Oberstleutnant von Bülow seine Besatzungen zu
derartigem Erfolg geführt.

um ckieMel»
Schweres Unglück in den Niederlanden

rä . Amsterdam.  30 . August
Am Freitagmorgen , gegen 0 Uhr . ereignete sich bei den

Wiederherstellungsarbeiten an der Eisenbahnbrücke in Zahlt-
bomme «in schweres Unglück . Bei der Sprengung der Brücke
in den ersten Kriegstagen war - er nördliche Teil unversehrt
geblieben . Dieser Abschnitt sollte die Eisenbohnbrücke in Hede
ersetzen, die ebenfalls gesprengt war , aber dieselben Ausmaße
hotte . Der fragliche Brückenteil war zwischen den Pfeilern
auseinandergeschweißt und aus Hilsspseiler gesetzt worden,
um ihn mit einem Bock seiner neuen Bestimmung zuzuführen.
Peim Wegschleppen kam das Stück in eine schräge Log« und
stürzte schließlich in den Aal . Im Fallen drückte es zwei
Kahne , aus denen sich etwa 40 Arbeiter der ausführenden
Vaugesellschast befanden , unter Wasser . Die sofort eingeleiteten
Hilfsmaßnahmen hatten nur tcilweisen Erfolg . Sieben Tote
yät man bereits bergen können , während elf Verwundete ins
Krankenhaus nach Zaltbommcl eingeliefert werden mußten.
Inzwischen wird der Fluß weiter abgesucht . Man vermutet,
daß noch 20 Tote zu beklagen sein werden.

fünf Wochen Sejangnis jür einen Senunjianien
srx -. Eger , 30. August.

- .Vor einiger Zeit glaubte ein Neugieriger durch das ver¬
schmutzte Stallsenster eines Egerländer Einwohners ein ge¬
schlachtetes Schwein erkannt zu hoben . Er teilte die ver¬
mutete Schwarzschlachtung unbedenklich mehreren Bekannten
mit . Bis eine Anzeige an die amtliche Stelle gelangte , waren
es bereits mehrere Schweine geworden , die im Stall des
Egerländer Landwirts hängen sollten . Dieser mußte sich
daraufhin Haussuchungen gefallen lassen , die aber den Be¬
weis für eine wissentlich falsche Anschuldigung erbrachten.
Der Denunziant wurde vom Egerer Amtsgericht zu einer
fünfwöchigen Gefängnisstrafe verurteilt.

20 Stück Vieh schwaeigeschlachtet
Brcslau . 30. August.

Wogen Schwarzschlachtungen hatten sich vor der Große»
Glotzer Strafkammer sieben Angeklagte in mehrtägiger Ver¬
handlung zu verantworten . Der Häuptangeklagte aus Habel-
schwerdt gab zu , daß er heimlich sechs Schweine und vierzehn
Kälber geschlachtet hab«, deren Fleilch und Wurst er außer¬
dem ohne Fleischmarken verkaufte.

Tas Gericht verurteilte diesen Volksschädling zu drei Jahren
Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust , 775 RM . Geldstrafe und
1632 RM . Mertersatz . Seine Ehefrau , die ihm dabei geholfen
hatte , erhielt zwei Jahre Zuchthaus , ebenso wurde über
die Vichverteiler Zuchthausstrafen verhängt.

mit mir einweichen,
sagte vl .!.!1> ,
-ann wirkt meine schmutz,
lösenöe Kraft noch viel besser.'
dann sehen Sie schon an üee Ein-
weichlauge, was Väl.l.11̂ leistet.
väl .I.II'̂ ist garantiert unschäü-
lich. Mit V^ l.l.I-Sparmarken.
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USff.-Senat billigte rulöhiichen Nüstungshaushalt
Washington,  30 . August.

Der Bundessenat nahm den zusätzlichen Rüstungshaushalt
an , der 5,1 Milliarden Dollar für die Jnangriftnahme des
Baues von 200 Kriegsschiffen und 14 394 Flugzeugen vorsieht.
Die Vorlage geht infolge geringfügiger Aenderungen noch ein¬
mal an das Repräsentantenhaus zurück , das die vy» Roosrvelt
im Interesse der „ totalen Verteidigung " geforderte Mehr¬
summe bereits kürzlich guthieß.

Reichwirtschaftsminister und Reichsbankpräsident Funk emp¬
fing am Freitag den zur Zeit in Berlin weilenden Präsidenten
des italienischen Instituts für industriellen Ausbau (INI)
Exzellenz Giordani zu einer , längeren Bespxechung über
deutsch-italienische Wirtschastsfragen.

Englische Bomben aus dänische Insel abgeworfen . Aus
Nyködina -Falster meldet Ritzans Büro , daß in der Nacht zum
Donnerstag von einem englischen Flugzeug eine große An¬
zahl von Bomben über Süd -Lolland abgeworfen wurden . Sie
sielen aus ein Zelt . Die meisten explodierten , richteten aber
weder Material - noch anderen Schaden an.

Sperrzone vor griechischen Häfen . Die griechischen Marine-
behörden haben neuerlich strenge Vorschriften für die Ein¬
fahrt in die Häfen von Piraeus , Saloniki und Patras er¬
lassen . Demnach müssen alle Schisse in einer bestimmten Ent-
iernung vom Hafenbecken in gerader Linie fahren und an
vvrbestunmter stelle den Lotsen erwarten . Die Hcfteneinsahrt
ist bis auf eine schmale Durchfahrt durch Drahtgitter ab¬
gesperrt.

Ausnahmegewalt der ungarischen Regierung verlängert.
Mit Zustimmung des Parlaments wurde die Ausnahmege¬
walt der Regierung bis zum 2. Januar 1941 verlängert.

Die USA . wollen Inseln zur Verteidigung des Panama¬
kanals erwerben . Wie man in Kongreßkreisen erfährt , plant
die Regierung der Bereinigten Staaten den Erwerb von Land
für die Anlage von Lust - und Flottenstützpunkten zur Ver-
lcib.-gnng der Panama -Kanals sowohl am Atlantischen , wie
auch am Pazifischen Ozean.

dberleutnant wicks 22. Luftfieg
Neben Major Mölders veulschionvs erfolgreichsterJagdflieger

Von Kriegsberichter llrrvin kirckkok

IMS . . . . an der Küste , 30. August . ' (PL,)
Gerade als die Abendnachrichten durchkamen und auch der

OKW .-Bericht des vergangenen Tages noch einmal wieder¬
holt wurde , kletterte Oberleutnant Wick aus seiner Maschine.
War das ein Jubel , eine Freude ! Wie die Wiesel rannten
die Männer vom Bodenpersonal zu dem beliebten Jagd¬
flieger . Auch die mitgelandeten Jäger , Offiziere und Unter¬
offiziere stürmten zu Wick, Viele Hände Preßten die des
erfolgreichen Fliegers . Im Galopp jagten dann die Gratu¬
lanten mit ihrem großen Kameraden zum Gesechtsstand . Sie
kamen gerade noch zurecht : „ . . . das Jagdgeschwader Richt-
hosen hat in den gestrigen Kämpfen den 250. Abschuß über¬
schritten . Oberleutnant Wick errang seinen 19. Lustsieg . . ."
meldete der Rundfunk . Einen Augenblick war es ganz still.
Alle Augen strahlten Wick an . Da meinte der Oberleutnant
ganz ruhig : „Meine Herren , Sie sind falsch unterrichtet . Alles
überholt . Heute nachmittag habe ich meinen 21. und 22.
Abschuß getätigt ."

Als er mir von seinem ersten Lnstkamps erzählte , erklärte
er freimütig , daß er damals sehr erregt gewesen und vor dem
Schußwechsel mit den vier Franzosen „wie ein Mann " ge¬
türmt wäre . „Ja , die ersten Lujtkämpse sind schon eine
recht „ schwupprige " Angelegenheit ", betont er nochmals . „Sie
peitschen die Nerven aus und bringen das bißchen Gehirn
vollkommen durcheinander . Verständlich ! Wir sind ja nur
Menschen!

Schon nach dem ersten Abschuß war ich bedeutend ruhiger.
Ganz klar arbeiteten die Gedanken , und Hände und Füße
führten blitzschnell aus , was der Kopf noch schneller befahl.
So kam ich auch zu den vier Abschüssen in dem einen Lust¬
gefecht. Damals sah es verdammt böse aus . 30 Franzosen mit
besonders guten Maschinen vom Typ „Curtiß " griffen uns
vier Deutsche an . Ihnen schien die Beute sicher. Wir hatten
zwar mächtig Damps , aber wir haben dennoch gekämpft , wie
man nur kämpfen kann . Durch geschicktes Kurven und man¬
chen Flugtrick , den die Phantastische Schnelligkeit und Wen-
digkeit der Messerschmitt zuläßt , konnte ich nacheinander vier
,Enrtiß " brennend zu Boden schicken. Einem anderen Ka¬

meraden gelang es noch, eine fünfte abzuschießen ." Das war
übrigens kein Zusallserfolg , den Wick damals erzielte In
der ersten großen Luftschlacht über dem Kanal — endlich
wieder am Feind , wie er sagte — überwand er in erbitterten
Kämpien drei „Spitsire " » nd schickte sie ebenso wie seine
Gegner vorher brennend in den Bach . An diesem Tage konnte
Oberleutnant Wick seinen 18 Luftsieg feiern . Bom Komman¬
deur angefangen bis zum jüngsten Flieger war man schon
überzeugt , daß es sich nur noch um Tage , vielleicht um Stun¬
den handeln konnte , bis ihr „Experte " seinen 20. Gegner
herunterholte . Wick hat unierdessen mit seinen Kameraden
unter denen auch einige mit 10. 14 und !5 Abschüssen
sind, noch manchen Tag vergebens warten müssen.

Er flog wieder einmal mit seiner Staftel Begleitschutz für
iwei Kampsverbände . Ganz dicht klebten die „Mes " an ihren
bombenfchweren großen Brudern , bereit , jeden Angriff ab-

I zuwehren . Portsmouth , Englands stärkster Kriegshafen , war
sKon zu sehen, aber Oberleutnant Wick hatte noch keine
,Feindberührung . Er verdrehte sich fast den Kops nach allen
Himmelsrichtungen und stellte fest, daß in verschiedenen
Höhen Luftkämps « im Gange waren , aber an die gefürchtet«
Richthosengruppe sich heute wieder keiner ranzuwagen schien.

Die Bomber haben schon längst ihren Auftrag erfüllt , be¬
finden sich aus dem Heimslug , da sieht der Oberleutnant
wie sieben Hurrikane in schulmäßigem Angriss auf die Messcr-
schmitt losjagen . Doch noch sind sie nicht an seinen Schwärm
heran , greisen auch nicht die Kampsmaschinen an , die er
zu schützen hat . Er muß also abwarten . Aber was heißt
abwarten . Hinter seinem „ Katschmaret " sitzt Plötzlich in ver-
tcusekt guter Schußposition eine Hurrikane . < Schon feuert
der Brite aus allen Rohren , wenn auch aus großer Ent¬
fernung . Da griff Wick ein . Mit Höchstgeschwindigkeit ar¬
beitet er sich innerhalb von Sekunden an den Tommy her¬
an , bringt nach bewährter Taktik seine „ 109" in die erfolg¬
versprechende Schußrichtung und drückt auf alle Knöpfe . Als
grcllcuchtende Fackel stürzt der Engländer ab . Deutlich kann
Wick jetzt sehen, wie sich sein Rottenslieger umdreht und
dann erleichtert aufatmet . „ Danke , Herr Oberleutnant,
danke" , hört er gleich darauf durch den Funkspruch . Das
war der 21. Abschuß. Zwei Minuten später purzelt der
zweite Brite . „ Der Bursche muß noch ein Anfänger gewesen
sein ", sagt Wick. „ Fast war er aus meinem Schußbereich,
aber da macht er eine Dummheit , die ihn sein Leben kostete.
Mein 22. Abschuß war fällig.

So einfach und bescheiden Oberleutnant Wick seine Luft-
siege auch darstellt , wir wissen, was dazu gehört , in den
heutigen ungeheuer schnellen, mörderischen Luftkämpsen
22 Gegner niederzuringen . Was es für eine Leistung ist. in
16 Feindberührungen 22 Abschüsse zu erzielen , begreift man,
wenn man bewertet , daß Oberleutnant Wick erst seit dem
„Feldzug im Westen " eingesetzt ist.

Wenn heute Oberleutnant Wick neben Major Mölders
Deutschlands erfolgreichster Jagdflieger ist, so verdankt er
einen großen Teil seines Könnens und seiner Erfahrungen
— wie er selbst sagt — diesem besten deutschen Jagdflieger
dieses Krieges.

Als ich zur 1. Stafscl des Jagdgeschwaders kam — als
junger Leutnant — war ich" , so erzählt Wick. „ wie man bei
uns so schön sagt „ letzter Dreck in der Firma ". Major Mör¬
ders , Träger des Goldenen Spanienkreuzes mit Brillanten,
damals schon „As der Asse" , formte mich zu dem was ich bin
Unermüdlich schult- uns Mölders , übte mit uns , durch seine
reichen Erfahrungen unterstützt , Lustkämpsr , wie sie in der
Praxis sind. Als ich nach vier Monaten „Katschmarek "-Zeit
so weit war . gab er mir einige Chancen , ließ mich ran . Ich
habe sie genützt und bin zeitlebens Major Mölders dankbar
dafür ."

Das ist wieder typisch WickI Ein « stolze Gewißheit : So wie
er , sind viele deutsch« Flieger.
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(S. Fortsetzung)
In Beantwortung dieses Ansuchens hat der geschästsfüh-

rende Staatssekretär im Auswärtigen Amt im Auftrage des
Reichskanzlers folgende amtliche Erklärung abgegeben:

Die deutsche Regierung weist die in den von Sir Roger
Casement angeführten Darstellungen ihr zugeschriebenen
schlimmen Absichten entschiede), zurück und benutzt diese Gele¬
genheit , um eine kategorische Erklärung des Sinnes abzu¬
geben , daß die deutsche Regierung nur das Beste des irischen
Volkes , seines Landes und seiner Institutionen wünscht . Die
Kaiserliche Regierung erklärt in aller Form , datz

Dellttcklanü ll/M kei/re/r AmttS/rtte/r
m 7/7mtt e/nMe/r

wird mit der Absicht, es zu erobern oder eine der ange¬
stammten Institutionen zu beseitigen.

Sollte in diesem grotzen Krieg , den Deutschland nicht gewollt
hat , das Wassenglück es jemals mit sich bringen , datz deutsche
Truppen an den Gestaden Irlands landen , so würden sie
dort landen nicht als eine Armee der Eindringlinge , die plün¬
dern und zerstören , sondern als Streitkräfte einer Regierung,
die einem Lande und Volke gegenüber , dem Deutschland natio¬
nale Entfaltung und nationale Freiheit wünscht , von nichts
als Wohlwollen geleitet wird ."

Easement hatte gegen die Bezeichnung „der sehr bekannte
irische Nationalist " in dem amtlichen Artikel Einspruch
erhoben , man hatte jedoch aus dieser Form bestanden . Der
erste Schritt war jedenfalls sür Casement mit dieser amt¬
lichen deutschen Erklärung getan , um nach Möglichkeit irische
Rekruten vom Eintritt in die englische Armee abzuhalten.
Nun galt es für Casement , die Sache Irlands in Deutschland
weiterzutreiben . Notgedrungen mutzte auch der Kampf gegen
England fortgesetzt werden . Christensen war zu diesem Zweck
nach Norwegen zurückgefahren , um dem britischen Gesandten
in Christiania endlich „gestohlene Tagcbuchblätter " Casemcnts
zu überbringen . Diese Blätter waren von Casement extra
angefertigt worden , um den Gesandten irrezusühren . Sie
enthielten sehr genaue Ausführungen über eine angeblich sür
Ende Dezember bevorstehende Landung deutscher Truppen in
Irland . Dem Gesandten , der ohne weiteres an die Echtheil
dieser Blätter glaubte , standen die Haare zu Berge . Er
glaubte , durch seine Findigkeit zum mindesten England vor
ungeheuerlichen Verlusten zu retten.

Litt„Tlop/se/itt' /rtt kueme/tt
war inzwischen Christensen gegenüber aus 10 000 Psund Ster¬
ling erhöht worden.

Während nun Casement in Berlin mit großer Hoffnung zu
den verschiedenen Verhandlungen ging . ahnte er nicht , datz
weite Kreise , die dem Auswärtigen Amt nahestanden , ihn
stark beargwöhnten . Man erklärte die Mordgeschichte in Chri¬
stiania sür einen üblen Propagandatrick : Besserwissende glaub¬
ten , daß Casement ein Opfer des getreuen Christensen wäre,
der irgendwelche Zwecke durch Schauermärchen zu erreichen
trachte . Schließlich erreichten aber auch Casement Gerüchte,
die ihn ahnen ließen , wie man die Angelegenheit vielfach in
Deutschland ansah . So schrieb er denn an Christensen , indem
er wieder einige „kompromittierende " Blätter beilegte:

„Lieber Adler ! Ich erhielt Ihren Brief vom 26. November
gestern nachmittag und schicke Ihnen das Beiliegende sür
Ihren Freund (hiermit war Jindlah gemeint , d. D.) Er kann
es behalfen , Henri er mag . Ich hoffe jedoch, datz, wenn Sie
es ihm als „Beweis " gegen mich überlassen , es Ihnen endlich
gleichzeitig gelingen wird , Ihrerseits einen Beweis sür seine
Schurkerei zu bekommen.

Ich hasse, was ich treibe , und fühle mich fast als einen
ebenso großen Lumpen , wie er es ist. Wäre es einzig und
allein um meines eigenen Interesses willen , so hätte ich in
dieser Angelegenheit nie eine Feder angesetzt, ausgenommen,
um ihm aufrichtig zu schreiben , sür welche Art Meuchelmörder
ich ihn halte . Bitte seien Sie vorsichtig in allem , was Sie
tun , und achten Sie daraus , daß Sie nicht Unrecht tun , wäh¬
rend Sie versuchen , die Schuld der Gegenpartei zu beweisen.
Auch um Ihrer selbst willen verlange ich, daß Sie vorsichtig
sind. Sie haben es mit sehr mächtigen Leuten zu tun . und
wenn Sie ein bedenkliches Versehen begehen , so werden sie
sich skrupellos aus Sie stürzen , und ich könnte Sie nicht
schützen. Ich will nicht , daß Sie meinetwegen in Ungele-
genheiten kommen oder Unrecht tun (abgesehen von dem Un¬
recht, das wir beide tun , indem wir Betrug mit Betrug
begegnen ). Ich bin wahrhaft unglücklich , wenn ich daran
denke, datz Sie für mich lügen , und geschähe es nicht aus
Gründen , die Sie kennen , ich würde nicht dareinwilligen ."

De? ga/rre M/ü/att kueme/r/
wird immer eine dunkle Angelegenheit bleiben . Hat Mr.
Findlay in einem falsch verstandenen Patriotismus sich zu
Unüberlegtheiten hinreißen lassen, standen wirklich höhere
Mächte noch hinter ihm ? Es ist niemals aufgeklärt worden.
Fest steht aber , datz sich Findlah durch Christensen letzten
Endes doch zur Herausgabe einer schriftlichen Erklärung be¬
stimmen ließ , die in Casements Hand zur schwerwiegenden
Waffe gegen England werden mußte . Andererseits darf nicht
vergessen werden , datz die Ausrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung in Irland sür England in dieser einfach eine
Lebensfrage war . Mehr als einmal hat ja im furchtbaren
Weltkrieg der Zweck die Mittel heiligen müssen . Ob nun
mit Recht oder zu Unrecht , erhielt England doch durch die
Veröffentlichung des von Christensen im Januar 1915 nach
Berlin gebrachten Dokumente einen empfindlichen Schlag , der
sich nicht nur in Deutschland auswirken sollte . Der eigen¬
händig ausgefertigte Bries Mr . Findlahs lautet in deutscher
Uebersetzung:

„Britische Gesandtschaft Christiania (Norwegen ).
Für die britische Regierung verspreche ich, datz, wenn auf

Grund von Informationen , die Adler Christensen beigebracht
hat , Sir Roger Casement entweder mit seinen Begleitern
oder ohne diese gefangengenommen wird , besagter Adler
Christensen die Summe von 5000 Psund Sterling zu erhalten
hat , zahlbar nach seinem Wunsch . *

Adler Christensen soll ferner persönliche Immunitätgenießen und freie Uebersahrt nach den Vereinigten Staaten
erhalten , im Falle er dies wünschen sollte.

(gez.) : M . de C. Findlay,
H. B . M . ,Minister Seiner britischen Maiestät Gesandter ."
Der unbefangene Leser wird zunächst feststellen müssen , datz

in diesem Dokument Wohl von der eventuellen Gefangen¬
nahme Casements durch Beihilfe Christcnscns , nicht aber von
einer Beseitigung die Rede ist. Zu bedenken bleibt ferner,
daß sich Findlah immerhin im Besitz von Dokumenten be¬
fand , von denen er annehmen mutzte , daß sie echt seien, in
denen von einem Einfall der Deutschen , also der damaligen
Feinde Englands , unter Casements Führung in Irland die
Rede war . So betrachtet , erscheint das von Findlay aus¬
geschriebene Versprechen vielleicht doch in anderer Beleuch¬
tung . Daß Mr . Findlah die ganze Angelegenheit in einem
reichlich romantischen Verschwörungsstil auszog , ist ein tak¬
tischer Fehler , der seiner Sache schadete. So hatte er bei¬
spielsweise Christensen den Schlüssel zu einem Hinterpförtchen
der britischen Gesandtschast ausgehändigt , damit dieser zu
jeder Zeit und Stunde möglichst ungesehen kommen und
gehen konnte . Auch die von Christensen gegebene Darstellung
der Verhandlung wegen des kompromittierenden Dokuments
wirft ein bezeichnendees Licht aus diesen romanhaft inszenier¬
ten Fall . Christensen berichtete nämlich , daß er , um in den
Besitz des Dokuments zu gelangen , von Findlay Vorschuß
aus den Verräterlohn verlangt habe . Er forderte 2500 Pfund
Sterling . Findlah lehnte diese Forderung ab , da er eines¬
teils nicht gleich über diesen Betrag verfügen könne , anderer¬
seits auch dazu weder Veranlassung noch Befugnis hätte.

Irische I ^ eiheitskiimpker im Hole eines OetüiiAnisses

lien , Portugal , Spanien , Schweden , Norwegen , Dänemark,
Griechenland , Rumänien , der Niederlande und der Schweiz
abgeben . ^

Das war der offizielle Schnitt zwischen dem .seit Monaten
heimlich verfolgten Casement und England , das den gleichen
Mann einst so gefeiert hatte.

Damit begann für Casement . in Deutschland ein neuer Ab¬
schnitt im Kampf um Irland ? Freiheit . Er stand

ll/r/e? ttem A/ttre/r tte? „Mttre/r
In den Gefangenenlagern von Hannover , von Münster

und Döberitz und im iÄnnelager wurden plötzlich Ausruse
angeschlagen , in denen die Iren unter den gefangenen Eng-

Dnxiiinäer linden im irischen Imkstsnäsxehiet äie Straüen mit 8tnedelärsdt sbKerieAelt

Christensen tat , als werde er wütend und verlangte nun¬
mehr endlich eine schriftliche Anerkennung des Geldver-
sprcchens , sonst werde er sich auf die Gegenseite schlagen,
zumal Casement — wie Christensen in dieser Verhandlung
vorgab — stets über eine Summe von 100 000 Pfund ver¬
füge , Es kam zu einer sehr heftigen Auseinandersetzung , in
deren Verlaus Christensen die Gesandtschaft verließ . Ein»
Lakai rief ihn vor der Tür zurück , worauf Findlay Christen¬
sen einen Narren nannte und ihm wiederholt sein Wort
verpfändete . Christensen bezweifelte mit gut gespielter Ver¬
achtung die Bindung , dieses Ehrenworts.

Findlah machte , bleich vor Wut , Miene , sich mit geballten
Fäusten aus Christensen zu stürzen , woraus dieser die Ge¬
sandtschast wieder verließ . Kaum auf der Straße , holte ihn
der Lakai nochmals zurück. Findlah versprach ihm nunmehr
die Auszahlung aus eigener Tasche, falls die englische Re¬
gierung wirklich Wider Erwarten nicht zahlen würde , ver¬
sprach sofort von seinem Posten zurückzutreten : Christensen
beharrte aus seinen Schein . Schließlich fand sich Findlah
bereit , das Dokument zu schreiben , weil er befürchten mußte,
daß Christensen sich eventuell wirklich Casement anvertrauen
würde . So verließ denn Christensen letztmalig die britische
Gesandtschast . Für Casement war jetzt der Moment gekommen,

mtt Afoöe? eme/r/ ttttas ASAe/r
zu führen , der in seinem berühmten Brief an seinen einst¬
maligen Ches Sir Edward Greh seinen Niederschlag fand . In
ausführlichen Darlegungen enthüllt er die merkwürdige Rolls,
die der britische Gesandte in Christiania zu spielen über¬
nommen hatte , mit Bitternis beklagt er diese unfaire Kamp-
sesweise. Er gibt ohne weiteres zu, daß er mit der Anklage
durch die ordentlichen englischen Gerichte gerechnet hätte , aber
niemals schlimmer , denn ein gemeiner Verbrecher verfolgt
zu werden glaubte . Er schloß: „. . . dieser Regierung beehre
ich mich jetzt durch Sie , Sir , die Jnsignien des hohen Ordens
vom heiligen Michael und vom heiligen Georg , die Krönungs¬
medaille des Königs Georg , sowie alle anderen Medaillen
Ehren und Auszeichnungen zur Verfügung zu stellen , die die
Regierung Seiner Majestät mir verliehen hat , und die abzu¬
legen ich in der Lage bin . Ich habe die Ehre zu sein Eüer
Exzellenz gehorsalner Diener Roger Casement ."

Abschriften dieses Briefes ließ Casement an die Botschaf¬
ter bzw. Gesandten der USA ., von Oesterreich -Ungarn , Jta-

Lin Seutsckss II-Root hreekts im Lrühjahr 1915 nach einer »lienteuerliel, «,, I 'alnt äen irischen k'reiheits-
kämpker Oasewent an äie >Vestküste Irlanäs . !stit äem oben ubxebiläeteil , susaiunienIeAbaren Loot lexteOaseinellt äie Strecke vow (teutschen L -Loot bis -°ur Lüste - urüvk . Archiv : (4)

ländern aufgefordert wurden , sich zu melden , da beabsichtigt
sei, ein besonderes Jrenlager einzurichten . Das klang den
„Pats " verlockend in den Ohren , denn die Iren sind nun
mal ein Völkchen sür sich, immer aufgelegt zu kleinen Auf¬
schneidereien und — wenn möglich — zu fröhlichem Gelage.
Was verstanden denn die langweiligen Engländer und gei¬
zigen Schotten vom Leben des irischen Volkes , was wußten
sie von den kleinen Städten der irischen Heimat , von end¬
losem Landregen , den man mit selbstgebranntem Whisky —
wer in Irland einschließlich der Priester brannte denn nicht
heimlich Whisky ? — zu überwinden suchte. Wer hatte denn
außer den Iren so viele gemeinsame Erinnerung an fröh¬
liche Zechgelage und Raufereien ? Wer von den prüden Eng¬
ländern konnte so von den irischen Mädchen , von irischen
Sagen und Tänzen erzählen ?. Erstaunlich viele Iren gab
es plötzlich unter den Gefangenen , wobei sich leider heraus¬
stellte, daß das Gerücht umgegangen war , es würden im
neuen Jrenlager bessere Lebensbedingnngen gewährt . Fast
die Hälfte der sich meldenden Iren mußte dann auch ' zurück¬
gewiesen werden , da sie leider Irland nur vom Hörensagen
kannten und eigentlich nur auf die angeblichen Vergünstigun¬
gen des Jrenlagers spekulierten.

So kamen die munteren Söhne Irlands im Jrenlager in
Limburg an der Lahn zusammen und es entstand auch bald
lene aus Aufschneiderei und Rauferei gemischte heimatlich¬
irische Stimmung , als die Angehörigen der verschiedenen iri¬
schen Regimenter untereinander ins Streiten kamen , wessen
Regimenter tapferer gefochten haben . Die „Rohal Munster
Füsiliere " machten den „Connaught Rangers " den Rang
streitig , und einig waren sich beide nur darin , daß die
neugebildete „Jrish Guards " überhaupt noch nicht mitreden
tonne . Für die wahrhafte Tapferkeit und Treue zum Heer
bei den Iren spricht die damals im Lager in Limburg kur¬
sierende Geschichte von jenem Dubliner Füsilier , der in einem
Dörfchen bei Reims gefangengenommen worden war . Bis
zu seinem Abtransport tvurde er in einem Häuschen am
Ausgang des Dorfes - gefangengshalten . Durch das kleine
Fenster sah er . wie sich das West -Iorkshire -Regiment ahnungs¬
los dem von den Teutschen überraschend besetzten Dorf nä¬
herte . Müde und ohne Vorsichtsmaßregeln marschierte das
Regiment aus der offenen Straße dem Dorse zu. Plötzlich
riß sich der gefangene Ire los und stürzte auf die Straße,
wo er im Feuer der ihm von den Wachsoldaten nachgesand¬
ten Kugeln zusammenbrach . Die heranmarschierenden Eng¬
länder waren gewarnt . Sterbend hatte der Dubliner Fü-
selier , der Ire . den Engländern das Leben gerettet indem
er sich selbst opferte , um die Anwesenheit der Deutschen zu
verraten . Jedesmal nach dieser Erzählung erhob sich ein
freudiges Rufen bei den gefangenen Iren.

Zu diesen Leuten , die,eben noch unter , vollem Einsatz ihres
Lebens gegen die Deutschen gekämpft hatten, , kam Sir Roger
Casement , um sie zur Bildung der „Irischen Brigade " auszu¬
rufen , die bestimmt sein sollte, mit Unterstützung eben dieser
Deutschen

sese/r 5/rg/a/rtt/rtt 7,/a/rÄ 7/e//rett ru käM/e/r
Diesen Iren , die meist schon eine Dienstzeit von zehn Jah¬

ren im englischen Heer hinter sich hatten , bedeutete der Na¬
men Casemcnts nichts . Sie kannten ihn nicht . Sie wußten
nur , daß England dem heimatlichen Irland „Home Rule"
Selbstrcgierung gegeben hatte . Was also wollte der schwarz¬
bärtige Mann mit den tiefliegenden Augen , der von Irlands
Befreiung sprach und sie mit diesen Deutschen zusammenspan-
nen wollte . War denn nicht der. alte Streitfall England —Ir¬
land durch „Home Rule " aus der Welt geschasst? Kämpften
nicht alle Söhne des britischen Imperiums Schulter an Schul¬
ter für die Größe des britischen Imperiums?

Flugblätter und Zeitungsartikel hatten vor Casements An¬
kunft nicht vermocht , die Leute umzustimmen . Seine Rede
verhallte vor abweisenden Gesichtern , vor verständnislosen
Miene ». Er fühlte geballte Fäuste hinter sich, als er ging.
Zweiundfünfzig Mann meldeten sich schließlich, ein vernichten¬
des Resultat . Noch hoffte Casement , daß es diesem kleinen
Stoßtrupp gelingen würde , auch die anderen Gefangenen nach
und nach zu überzeugen . Aber schon bald mußten die wenigen
Mitglieder der „Irischen Brigade " von ihren bisherigen
Kameraden getrennt werden , da sie schweren Beschimpfungen
ja Tätlichkeiten ausgesetzt waren . Hinzu kam, daß man den
der Irischen Brigade Beigetretenen vom Tage ihres Eintritts
ab doppelte Rationen gegeben hatte , was in der durch die
Blockade über Deutschland hereingebrochen «» Notzeit schwer
wog. Casement protestierte gegen diese Derquickung von
Idealismus und Materialismus . Man verstand ihn nicht.

So entstand die „Irische Brigade ", zu heroischer Tat be¬
stimmt . als Lperettenposse versickernd. In Casements Leben
der furchtbare Markstein , an dem sich sein Leben wendete.
Vom 25. November 1915 bis zum 15. Februar 1916 hat
Casement in dem kleinen Städtchen Zossen bei Berlin ge¬
wohnt , um den Mitgliedern seiner nunmehr dort unter¬
gebrachten „Irischen Brigade " nahe zu sein. Noch erinnert
seine eigenhändige Eintragung ins Gästebuch des „Goldenen
Löwen " in Zossen an den großen Iren , dessen — einer Zeit¬
schrift entnommenes Bild — der Wirt später dazu klebte. Aus
dem Friebhof in Zossen kündet ein Gedenkstein zu Häupten
eines niederen , efeuumrqnkten Hügels , daß hier Patrick
Holohan von der „Irischen Brigade " ruhe , gestorben in Zossen
am 16. März 1916 am Vorabend des St .-Patrick -Tages.

Casement in Zossen war nicht mehr der Casement , der imOktober des Vorjahres in Berlin eingetroffen war.

Hatten Äe Lattäruttra/rse/r
r/r rttm geretttt

Mit England , dessen Ehre und Ansehen er so viele Jqhre
vertreten ffgtte. hatte er gebrochen . Obwohl er im Interesse
Irlands diesen Schritt nie bereute , hat das Bewußtsein , in
England als Verräter gebrandmarkt zu sein, ihn immer
gequält . Von Deutschland , das er so heiß geliebt , war er
bitter enttäuscht . Einst — lange vor Kriegsausbruch —
hatte er im Dezember 191S in einer Aussatzreihe „Pflicht des
Christentums " geschrieben:

„Die Aufgabe Irlands ist, das Kommen der Teutschen vor¬
zubereiten . Kein Volk darf ohne Opfer die Freiheit erwarten.
UnsM jungen Männer und Frauen , unsere Knaben und
Mädchen müssen lernen , welche Rolle Deutschland in den Welt¬
angelegenheiten zu übernehmen berufen ist. Sie müssen ge¬
schult werden , daß sie ihre Pflicht erfüllen , wenn der Tag der
Prüfung kommt . Die Geschichte der menschlichen Freiheit ist
mit Blut geschrieben. Das ist Gottes Gesetz. Kein Volk, das
sich an Sicherheit klammert und den Tod scheut, ist der Frei¬heit würdig.

Nicht durch eine Parlamentsakte oder ein Geschenk des
Hassers dachte O 'Neille die Freiheit sür Irland zu gewinnen.
Eher mag die Freiheit als ein Geschenk des Galgens kommen.
Die für Irland sterben , sind die einzig Lebendigen in einem
unfreien Irland . Die Freiheit wird im Blut des Menschen
nur lebendig erhalten , indem man es vergießt . Wie wir
unser Blut vergießen , unser Leben sür Irland hingeben
können , das war und ist das Problem irischer Nationalität.
An dem Tage , an dem der erste deutsche Kriegskamerad in
Irland landet , an dem Tage , an dem das erste deutsche
Schlachtschiff stolz die Wogen der Irischen See , mit der Flagge
Irlands am Bug , durchschneidet , müssen viele Iren sterben,
aber sie sterben im sicheren Frieden Gottes , daß Irland lebenkann !"

Das war — wie gesagt — im Dezember 1913, zu einer Zeit,
als in den Werbelokalen der irischen revolutionären Frei¬
willigen das Bild des deutschen Kaisers keine Seltenheit war.

M7 tttnem MMjM Ve/ttauett
rrr Deukttttanü

war Casement von Amerika nach Deutschland gekommen . Hier
aber hatte ihn sehr bald das Mißtrauen umgeben . Nur wenige
verstanden ihn oder versuchten ihm doch näherzukommen.
Einer dieser Wenigen war der damalige Kolonialsckretär des
Auswärtigen Amtes , Dr . Solf , der nachmalige Botschafter
Deutschlands in Japan , der mit seltenem diplomatischen Ge¬
schick die deutschen Interessen vertreten hat und dessen kürz¬
lich ersolgter Tod nicht nur in Deutschland tiefe Trauer her¬
vorrief . Dr . Solf fragte damals Casement , der ihn einmal
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„einen angenehmen Typ " nennt : „Weshalb ist eigentlich
Irland nie früher an Deutschland herangetreten ?" Casement
antwortete : „Warum haben die Deutschen in ihrem höchst
eigenen Interesse niemals an Irland gedacht, wo man so viel
an Deutschland dachte, oder Informationen über die Ein¬
stellung der Iren aus erster Hand zu erlangen gesucht? Sie
hätten eine irische Politik als Teil ihres Verteidigungsplanes
gegen den englischen Uebersall haben müssen ." Dr . Solf konnte
nicht umhin , Casement zuzustimmen , und beide schieden als
gute Freunde voneinander . Leider gab es nur wenige Diplo?
maten , die Dr Soff gleichkamen . Was Casement davon ken¬
nenlernte und wie er schließlich, durch Erfahrung belehrt , dar¬
über urteilt , das finden wir in einem späteren Bries , den er
kurz vor seinem Aufbruch zu jener verhängnisvollen Todes¬
fahrt in München schrieb, und in dem er — enttäuscht und
verbittert — den Satz schreibt : „Ich hoffe, das deutsche Volk,
das ich liebe , wird eines anderen Tages mit der deutschen
Diplomatie — die ich verabscheue — ehrlich abrechnen ."

(Fortsetzung folgt)
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